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1. Einleitung 

Schweden ist als Musikland bekannt. Im internationalen kommerziellen Vergleich tritt es nach 

den USA und Großbritannien als drittgrößter Musikexporteur der Welt auf.1 Aber auch 

innerhalb Schwedens ist Musik, insbesondere die Musik des eigenen Landes, ein bedeutender 

Bestandteil der Gesellschaft. Erstaunlich ist, dass die Schweden nicht nur eine große Zahl von 

heimischen Liederschreibern kennen, sie können sogar deren Lieder, zumindest Ansatzweise, 

singen. 

Die Schweden lieben es zu singen, bezeichnend dafür ist die große Anzahl Chöre, die aus den 

unterschiedlichsten Einrichtungen und Orten wachsen.2 Dann gibt es noch dieses typisch 

schwedische Phänomen: den Allsång, das gemeinschaftliche Singen. Historisch gesehen soll 

diese Erscheinung begonnen haben als Schweden das Nachbarland Norwegen im Jahr 1905, 

durch die Unionsauflösung, abtreten musste. Zum Trost sang man gemeinsam im öffentlichen 

Raum nationalromantische Lieder wie Vårt land3  und  Du gamla, du friska (heute Du gamla, 

du fria). Man erkannte das Medium Lied als eine wichtige Möglichkeit das Volk zu vereinen 

und um Mut und Liebe zum Vaterland zu stärken. So entstand im Jahr 1906 die Gesellschaft 

Samfundet för unison sång. Eine der Gründerinnen war die Autorin Alice Tegnér (1864-1943). 

Durch ihre große und für Schweden bedeutende Anzahl an v.a. Kinderliedern war sie 

anerkannt und beliebt. Sie stellte die erste schwedische Liedersammlung mit Text und Noten, 

die ohne Notensatz für Quartette, Orchester oder Chor, sondern für den gemeinsamen 

unisonen Gesang ausgerichtet war, zusammen. Der Titel dieser Liedersammlung lautete: 

Sjung, svenska folk! (1906) In ihrem Vorwort meint Alice Tegnér:  

Det svenska folket behöfver samla sig, icke blott i tanke, vilja och gärning (...) utan äfven i 

känsla. Och ett af de ädlaste känslans uttrycksmedel är sången. 

Im Jahr 1935 lud die Gesellschaft Samfundet för unison sång den deutschen Musikpädagogen 

Fritz Jöde (1887-1970)4 nach Stockholm ein. Sein besonderes Interesse galt dem Volkslied. 

Um diesem mehr Aufmerksamkeit in Schweden zu widmen gestaltete er offene Singstunden 
                                                        
1 Vgl. Hedborg, 2000, S. 17 
2 Artikel: Lindelöv, Julia: Sjung svenska folket. In: Folket i bild/Kulturfront 11-12/98  
   http://fib.se_1/ericsson.html  (2013-01-14) 
3 Das Lied Vårt land wurde vom finnlandschwedischen Schriftsteller Johan Ludvig Runeberg (1804-1877)    
   geschrieben und  steht in seinem Nationalepos Fänrik Såls sånger, vertont von Fredrik Pacius (1848). Der  
   Originaltext ist auf Schwedisch. Das Lied wurde sowohl in Finnland als auch in Schweden als Nationalhymne  
   gesungen. Vgl. Lindholm, 1916, S. 113 
4 Vgl. Karlsson, 2006, S. 74 
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für alle, die mitsingen wollten. Das Motto "Alla kan sjunga" wurde durch Jöde geprägt. Sein 

enthusiastisches Auftreten in Stockholm weckte Interesse sowohl beim schwedischen 

Rundfunk als auch bei den Tageszeitungen. Im Mai 1935 wurde der erste Abend mit 

gemeinschaftlichem Singen Allsångskvällen på Skansen in Stockholm unter der Leitung des 

Musiklehrers Sven Lilja (1887-1951) arrangiert. Dieses Programm sollte nun jährlich gestaltet 

werden, und im Jahr 1979 begann der Fernsehsender SVT mit einer Direktübertragung. Das 

Repertoire gestaltet sich heute etwas zeitgenössischer, bemerkenswert ist  aber, dass es immer 

noch Lieder wie Fredmans sång Nr.64, Haga von Carl Michael Bellman aus dem Jahr 1790-

91, sowie Fritiof och Carmencita von Evert Taube aus dem Jahr 1929 gesungen werden. Die 

Einschaltquoten gehören seit Jahren zu den Höchsten5 und es wird immer wieder erzählt, dass 

die Zuseher zuhause mitsingen. Das typisch Schwedische am Allsång ist laut Musikforscher 

das Vergnügen mitzumachen ohne dabei bemerkt zu werden.6 

Diese Arbeit soll ein Versuch einer literarischen und musikalischen Analyse des schwedischen 

Liedes sein. Die gewählten Themen stellen nur eine Auswahl dar.  

  

                                                        
5 Artikel: Svenska Dagbladet, Kultur: Allsång toppar tv-toppen, 2011-07-04 
6 Artikel: Dagens Nyheter:  Linder, Lars: Svensk allsång - tröst efter Norgeförlust, 2002-06-23  
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1.1. Der Begriff – Visa 

Der Titel dieser Arbeit weist darauf hin, dass es eine bestimmte Liedertradition in Schweden 

gibt. Das deutsche Wort „Lied“ ist sehr breit gefächert, während das schwedische Wort „visa“ 

genauer kategorisiert werden kann. Eine Definition des Terminus  visa ist in der schwedischen 

Musikliteratur mehr oder weniger etabliert. Es ist deshalb wichtig zu beschreiben, was dieser 

Begriff in Schweden bedeutet, um ihn dadurch genauer eingrenzen zu können. Dies soll mit 

Hilfe von Zitaten versucht werden: 

Visan är en strofisk dikt med strofisk melodi, såväl litterärt som musikaliskt oftast 

präglad av en viss enkelhet i stilen.7 

(Das Lied ist als strophisches Gedicht mit strophischer Melodie, literarisch wie 

musikalisch von einem einfachen Stil geprägt.) 

Formen bör vara periodisk, enkel och tydlig, Tempot skall inte vara för högt och det 

rytmiska ackompanjemanget inte överbetonat. Det instrumentala beledsagandet helst 

förhållandevis diskret, därmed kan även röstläget hållas relativt talnära, den musikaliska 

karaktären harmoniskt sett relativt enkel och melodin till stora delar utgjord av stegvisa 

rörelser. Endast ett fåtal instrumentala intermezzon tillåts vanligen för att inte melodins 

kontinuitet skall brytas upp. Allt detta pekar mot att en stor del av lyssnarens 

koncentration skall kunna riktas mot texten, så att dess innebörder och uttrycksmässiga 

kvaliteter skall kunna tillgodogöras optimalt.  

(Die Form sollte periodisch, einfach und deutlich, das Tempo  nicht zu schnell und die 

rhythmische Begleitung nicht zu stark betont sein. Die instrumentale Begleitung hat 

relativ diskret zu sein, sodass die Stimmlage eher sprechnahe gehalten werden kann. Der 

musikalische Charakter ist bevorzugt einfach und die Melodie größtenteils durch 

Stufenschritte gekennzeichnet. Nur wenige instrumentale Intermezzos sind 

üblicherweise erlaubt, damit die Kontinuität der Melodie nicht aufgebrochen wird. Das 

alles markiert, dass die Konzentration des Zuhörers hauptsächlich dem Text zugewandt 

sein soll.)8 

En visa växer fram ur en bakomliggande stämning. Det viktigaste är att träffa den 

gemensamma tonen i text och musik. De två kan ha sitt ursprung i en nyckelfras, textlig 

                                                        
7  Vgl. Jonsson, 2001, S. 11  
8  Vgl. Mossberg, 2002, S. 7 
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eller musikalisk. Man måste lyssna fram textens och melodins gemensamma innehåll, 

vilket ibland går mycket snabbt, ibland kan ta år.9 

(Visan - Das Lied wächst aus einer zugrundeliegenden Stimmung heraus. Das 

Wichtigste ist, den gemeinsamen Ton in Text und Musik zu finden. Beide können den 

Ursprung in einer Schlüsselsequenz aus Text oder Melodie haben. Man muss den 

gemeinsamen Inhalt aus Text und Melodie heraushören, was manchmal sehr schnell 

geht, manchmal aber Jahre dauert.) 

1.2. Der Begriff – Trubadur  

Der Begriff Trubadur hat in Schweden eine besondere Bedeutung. Am ehesten kann man ihn 

der englischen Bezeichnung Singer-Songwriter gleichsetzten, wobei sich die schwedische 

Tradition auf die schwedische Sprache beschränkt. Als Troubadour versteht man eine Person, 

die vor allem eigene geschriebene Texte und Gedichte vertont, aber auch Texte anderer 

Dichter musikalisch gestaltet, und sich dabei kaum mehr als der Begleitung eines Instrumentes 

bedient, meist die Gitarre, früher die Laute.  

Das Wort stammt aus dem Okzitanischen trobador, abgeleitet von dem Stammwort trob- wie 

in der Verbform trobar.  Letzteres bedeutet "finden, erfinden, ein Lied schaffen, 

komponieren".10 Es war eine Bezeichnung für Dichter, Komponisten und Sänger höfischer 

mittelalterlicher Lieder, insbesondere der in okzitanischer Sprache verfassten 

Troubadourdichtung im südlichen Frankreich. Der älteste Vertreter ist Herzog Wilhelm 

(Guillaume) IX von Aquitanien (1086-1126).11 Diese Tradition breitete sich schließlich  auf 

den europäischen Raum aus und wurde im deutschen Raum als Minnesang bekannt.  

Als großer Vorreiter der Liederkunst und Troubadourdichtung in Schweden gilt der 

Rokokodichter Carl Michael Bellman, der seine Lieder selber schrieb und vorführte. Doch 

eine  Vielzahl an Liederdichtern und Sängern, die die schwedische Liederwelt mit einer Fülle 

an Liedern versahen, folgten, und formten Schweden schließlich zu einem einzigartigen Land 

der Liederkunst. Auf diese wird in den einzelnen Kapiteln eingegangen. 

                                                        
9  Vgl. Holm, 1986, S. 86 
10 Vgl. Bartsch, 1972, S. 24 
11 Vgl. Barth, 2003, S. 233  
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2. Ein geschichtlicher Abriss mit besonderem Hinblick auf die Liedertradition in 
Schweden 

Der Beginn einer Musikpflege in Skandinavien lässt sich  nicht genau feststellen, da die 

Belege dazu sparsam sind. Es gibt archäologische Funde aus der frühen Bronzezeit von 

Idiophonen (Schnarren) und Blasinstrumenten, die aus Tierhörnern gemacht wurden. In 

Schweden wurden zwei Stege aus dem 8. Jahrhundert n. Chr. gefunden, die wohl zu einer Art 

Lira, ein Zupfinstrument, gehörten. Ein bekanntes Blasinstrument aus dieser Zeit war die Lure, 

die aus Bronze gegossen wurde. Sie sind bis über zwei Meter lang, S-förmig und bringen bis 

zu zwölf Naturtöne hervor. Es wurden Funde in Dänemark, Norwegen, Südschweden und 

Norddeutschland gemacht, die aus dem 16. bis 6. Jahrhundert v. Chr. stammen. Bei manchen 

Funden wurden die Instrumente paarweise gefunden und waren genau aufeinander 

abgestimmt. Dies könnte auf eine Mehrstimmigkeit in der Musik der alten Germanen deuten. 

In Schweden wurden Felszeichnungen in der Gegend von Bohuslän12 entdeckt, die Figuren 

abbilden, die lurenblasende Männer darstellen könnten. Dies zeigt, dass Luren während des 

Spiels aufrecht gehalten wurden. Die ältesten literarischen Dokumente sind die altisländischen 

Epen der Eddadichtung. Es wird erwähnt, dass besonders die Harfe verwendet wurde. Ihr 

wurden auch magische Kräfte zugeschrieben.13 

Die Skaldendichtung gehört insbesondere in Norwegen und auf Island neben den Eddaliedern 

zu den beiden Hauptformen der altnordischen Dichtung,14 doch mit Sicherheit war die 

Skaldendichtung auch in den anderen skandinavischen Ländern bekannt. Diese Kunstform war 

augenblicksorientiert und befasste sich inhaltlich mit Lobpreisung bestimmter Fürsten und 

besondere Ereignisse. Der Name des Dichters, des Skalden (aisl. skáld), wurde fast immer 

genannt und verschaffte ihm dadurch Ruhm. Aus dem 9. bis 11. Jahrhundert sind einige 

hundert Strophen dokumentiert, deren Dichter namentlich genannt sind.15 Der älteste Skalde, 

dessen Texte überliefert sind, ist Bragi inn garnli (um 850 n. Chr.). Er gilt als Erfinder und 

gleichzeitig Vollender dieser Dichtkunst.  

Die Aufzeichnung von Skaldenstrophen begann auf Island etwa in der zweiten Hälfte der 12. 

Jahrhunderts. Die älteren Überlieferungen, die bis ins 9. Jahrhundert zurückreichen, wurden 

zunächst mündlich weitergegeben und erst später niedergeschrieben. Sie sind deshalb nicht 
                                                        
12 Eine Provinz in Westschweden, nördlich von Göteborg.  
13 Vgl. Wörner 1993, S. 29f, 84 
14 Vgl. Ranke, Hofmann, 1988, S. 18 
15 Z.B. Bragi Boddason, Eill Skallagrímsson und Kormákr. Vgl. van Nahl, 2003, S. 232 
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immer eindeutig zuordenbar.16 Der Isländer Snorri Sturluson (1179-1241) befasste sich 

ausführlich mit der Skaldendichtung. Snorre schrieb eine neue Fassung der Edda-Dichtung, 

das ein Lehrbuch für junge Skalden sein sollte. Sie ist als Jüngere Edda, oder Snorra-Edda 

(1220-1225) bekannt.17 Ein Fund aus vorliterarischer Zeit ist die, in Runenschrift überlieferte 

Skaldenstrophe auf dem Stein von Karlevi auf  der Insel Öland etwa aus dem Jahr 1000 n. 

Chr.18  

Das älteste Dokument eines Liedes in Skandinavien ist in der Handschrift Codex Runicus19 

enthalten. Am Schluss dieser Aufzeichnung finden sich Bruchstücke von Noten und einem 

Liedtext. Forscher sehen diese Überlieferung als ältestes Zeugnis einer Volksballade an. Diese 

Dichtungsart wurde im gesamten nordischen Mittelalter vorherrschend.20 Die Volksballade ist 

eine epische Dichtung, deren Autoren unbekannt sind. Der wichtigste Bestandteil der Ballade 

ist der Kehrreim. Die Weitergabe war in erster Linie mündlich. Der Verwendungszweck der 

Volksballade war der Tanz, genauer der Kettentanz. Diese Tanzform existiert heute noch auf 

den Färöern.21  

Die allmähliche Festigung des Christentums und die Ausdehnung der katholischen Kirche  

führte die liturgische Musik ein und gregorianische Gesänge waren die Grundlage der 

Kirchenmusik, die sich in ganz Europa ausbreitete. Bis zum 11. Jahrhundert blieb die 

gregorianische Tradition in Skandinavien nahezu unverändert. Allmählich schlugen sich 

Einflüsse aus England und Süddeutschland nieder. Im 13. Jahrhundert  flossen  römische 

Impulse von den Zisterziensern und den Bettelorden ein.  Die lutheranische Reformation in 

Schweden wurde im Jahr 1528 im Concil zu Örebro festgelegt und hatte das Abschaffen des 

Chorals zur Folge.22 

In Skandinavien gab es kaum eigene Kompositionen von volkssprachigen Kirchenliedern. Bis 

zum 15. Jahrhundert und in der Reformationszeit war es sehr beliebt die deutsche Leise23 und 

das mitteleuropäische katholische Marienlied zu übernehmen und zu übersetzten. Diese waren 

                                                        
16 Vgl. Hofmann, 1971, S. 86f 
17 Vgl. Hoops, Band 3, 1978, S. 337 
18 Mundal, 2007, S. 298 
19 Es handelt sich hier um eine Abschrift des dänischen Landesgesetztes. Um 1300 bekam es den Namen Codex  
    Runicus, das u.a. das "Schonische Gesetz" beinhaltet. 
20 Vgl. Barüske, 1974, S. 84 
21  Vgl. Barüske,1974, S. 88f 
22 Vgl. Wörner,1993, S. 55 
23 Lieder, deren Strophen mit dem „Kyrie eleison“ oder einem ähnlichen Refrain schlossen, hießen bis ins 16.   
    Jahrhundert Leisen.  Vgl. Häuser, 1834, S. 55  
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16 Vgl. Hofmann, 1971, S. 86f 
17 Vgl. Hoops, Band 3, 1978, S. 337 
18 Mundal, 2007, S. 298 
19 Es handelt sich hier um eine Abschrift des dänischen Landesgesetztes. Um 1300 bekam es den Namen Codex  
    Runicus, das u.a. das "Schonische Gesetz" beinhaltet. 
20 Vgl. Barüske, 1974, S. 84 
21  Vgl. Barüske,1974, S. 88f 
22 Vgl. Wörner,1993, S. 55 
23 Lieder, deren Strophen mit dem „Kyrie eleison“ oder einem ähnlichen Refrain schlossen, hießen bis ins 16.   
    Jahrhundert Leisen.  Vgl. Häuser, 1834, S. 55  
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zum Teil eine Vorform für das spätere protestantische Kirchenlied.24  

Es gab zeitgleich auch eine profane Musiktradition, die aus heidnischer Zeit überliefert wurde 

und das Kulturleben der bäuerlichen Bevölkerung prägte. Diese Lieder wurden häufig getanzt 

und dies geschah oft im Zusammenhang mit offiziellen Zusammenkünften und traditionellen 

Festen. Lekarna waren wandernde Spielleute und Gaukler, die schon aus einer Zeit vor den 

Wikingern bekannt waren.25 Sie unterhielten das Volk bei Jahrmärkten und Tournieren, 

genossen aber keine große Achtung in der Gesellschaft. Dies lässt sich auf das erste bekannte 

Gesetzbuch Schwedens, dem Västgötalagen, in der ältesten erhaltenen Niederschrift von 1280, 

zurückführen. Hier heißt es: "varder lekare slagen, skall det alltid vara ogillt".26 

Die Reformation im 16. Jahrhundert verlangte wiederum viele und neue Kirchenlieder, 

wodurch die profane Musik in den Hintergrund gedrängt wurde. Die lateinische Liturgie, 

sowie Kunstmusik und Lyrik  erreichte zwar den Norden, kam aber kaum über Dänemark 

hinaus und  blieb  dem Adel vorbehalten. In Dänemark und Norwegen gab es einige 

Kunstmusiker doch Lyriker fehlten. In Schweden fehlten Komponisten, stattdessen schrieb 

man Texte zu gängigen Melodien.27 Es gab in diesem Zeitraum drei wichtige 

Kirchenlieddichter in Schweden: Haquin Spegel (1645-1714), Jesper Svedberg (1655-1735) 

und  Jacob Arrhenius  (1627-1695).28 

Zeitgleich entwickelte sich eine volkstümliche Tradition von Liedern in ganz Europa, die auf 

mittelalterliche Balladen und Ritterromantik aufgebaut war. Die Ritterromane haben sich als 

wesentliche Unterhaltungslektüre Jahrhunderte nach dem Mittelalter gehalten.29 Kirchliche 

Barockdichter schrieben ebenso profane Lieder und Gedichte, bekannt sind Thomas Kingo 

(1634-1703) in Dänemark und Peter Dass (1646-1707) in Norwegen.  

Im 17. Jahrhundert wurde ein Sänger und Dichter namens Lars Johansson alias Lasse Lucidor 

(1638-1674) für seine Liederkunst in Schweden bekannt. Seine Dichtung entsprach aber nicht 

dem Geschmack seiner Zeit und so interessierte sich nur ein relativ kleiner Kreis dafür. Doch 

es gab Dichterkollegen, die versuchten seinen Stil nachzuahmen. Lasse Lucidor wurde in 

Stockholm geboren und bekam durch die Unterstützung seines Großvateres, ein adeliger 

Admiral, die Möglichkeit eine klassische Bildung in Deutschland und Frankreich zu erhalten. 
                                                        
24 Vgl.  Wörner, 1993, S. 71 
25 Vgl. Harrison, Knutsson, 2004, S. 458 
26  Vgl. Harrison,  2002, S. 114 
27 Vgl. Niemann, 1906, S. 38 
28 Vgl. Barüske; 1974, S. 186 
29 Vgl. Wellek, 1977, S. 81 
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Seine Werke zählen zu den ersten profanen literarischen Liedern in schwedischer Sprache. 

Lucidor wurde in einem Duell im Gastkeller Fimmelstång getötet.30 Im 18. Jahrhundert wurde 

dem Künstler eine Rolle als Wegbereiter und Vorbild für Carl Michael Bellman  eingeräumt31 

und in der Romantik wurde ein neues Interesse für seine Lieder geweckt. 

Das kulturelle Leben am königlichen Hof von Gustav III. legte  den Grundstein für den Erfolg 

von Carl Michael Bellman (1740-1795).  Zu dieser Zeit war der französische Einfluss am 

schwedischen Hof besonders stark. Es wurde französisch gesprochen, man reiste nach Paris 

und man besuchte die Oper. Unter Gustav III. wurde die schwedische Oper gegründet und 

1773 fand die erste Opernaufführung statt. Das sammeln von Liedern in handgeschriebenen 

Liederbüchern wurde zum Hobby des Adels.  Die wichtigste Quelle für diese Liederbücher 

war die operá comique, eine Art Singspiel. Der Dialog wurde gesprochen und die 

dramatischen Höhepunkte gesungen. Auch Bellman war von der operá comique beeinflusst.32 

Carl Michael Bellman wuchs in der Stockholmer Vorstadt Södermalm auf. Die damalige Zeit 

war von starken sozialen Gegensätzen geprägt. Das oberflächliche, unbedachte Leben der 

Reichen stand im Widerspruch zu der großen Armut der einfachen Bevölkerung von 

Krankheiten, Elend und Trunksucht befallen. In den Vorstädten florierten die 

Branntweinschenken. Dieses Milieu diente Bellman als Vorlage seiner Texte. Er bekam eine 

gute Ausbildung in Sprachen, Musik und Literatur. Das Elternhaus hatte eine pietistische 

Einstellung.33 Durch jungendlichen Leichtsinn geriet Bellman in finanzielle Schwierigkeiten 

und floh hochverschuldet nach Norwegen. Er wurde begnadigt, kehrte nach Schweden zurück 

und bekam eine Stelle als Beamter. Bellman begann Gedichte über die Ungunst der Zeit zu 

schreiben, die bereits seinen Hang zur Parodie erkennen lassen. In den 1760er Jahren schrieb 

Bellman Bibelparodien und Ordensparodien, wovon er einige Texte zu kleinen Opernszenen 

oder Singspielen umgestaltete. Diese Lieder wurden  in Schweden sehr beliebt und Bellman 

wuchs zu einem populären Dichter heran.  

Im Jahr 1775 bekam Bellman durch die persönliche Gunst des Königs Gustaf III. eine 

Beamtenstelle an der staatlichen Nummernlotterie. Die Besoldung ermöglichte es dem Dichter 

einen Stellvertreter zu bezahlen und sich ganz seiner Dichtkunst zu widmen.34 Bellman 

heiratete Lovisa Grönlund und bekam fünf Kinder mit ihr. Nach der Ermordung des Königs im 
                                                        
30 Vgl. Hansson, 1997, S. 7ff 
31 Vgl. Nordstrand, 1973, S. 130 
32 Vgl. Hultén, 1994, S. 196ff 
33 Vgl. Barüske, 1974, S. 282ff 
34 Vgl. Paul, Burns,1991, S. 74f 
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Jahr 1794 geriet der Dichter wieder in finanzielle Not und er starb schon im darauffolgenden 

Jahr. 

Zwei Sammlungen gelten als Bellmans Hauptwerke: Fredmans Epistlar (1790) und Fredmans 

Sånger (1791). Die Musik zu diesen Liedern übernahm er teils aus damals bekannten und 

beliebten Melodien, teils komponierte er sie selbst.35 Die Figuren dieser Lieder sind 

Menschentypen einer, dem Untergang geweihten, Freiheitszeit.36 Ihre Vorbilder nahm 

Bellman aus der Wirklichkeit. So war die Titelgestalt Fredman Hofuhrmacher und Vorsteher 

der Gilde. Er verfiel aber nach einer unglücklichen Ehe der Trunksucht und starb 1767 in 

großer Armut und Elend.37  

Bellman schuf mit seinen Liedern lebendige und oft derbe Schilderungen des Stockholmer 

Lebens der damaligen Zeit, die von einer rokokoartigen Vorstellung über die Natur – es gibt 

keine unberührte sondern nur gepflegte, kultivierte Natur – bis hin zu den Tafelfreuden, also 

Essen und Trinken, reichten.  

Neben Bellman soll auch Olof Åhlström (1756-1835) als Komponist für volkstümliche Lieder 

erwähnt werden. Er schrieb in erster Linie Klaviersonaten, Opern und Kirchenmusik.38 Er war 

aber auch der einzige Musikverleger in Schweden und erhielt 1788 für 20 Jahre das königliche 

Privileg Musik zu drucken, welches 1808 verlängert wurde. In den Jahren 1790 bis 1834 

veröffentlichte er die Zeitschrift Musikaliskt tidsfördrif, in welcher unter anderem viele Werke 

des Kungliga teatern erschienen, sowie die Hefte Skaldestycker satte i musik (1794-1823), die 

mehr als 200 Lieder enthielten.  

Ebenso erschien eine dreibändige Sammlung schwedischer Volkslieder unter dem Titel  

Svenska folkvisor från forntiden (1814-1818) zusammengestellt von Arvid August Afzelius39 

und dem Schriftsteller und Komponisten Erik Gustaf Geijer.40 Åhlström hat außerdem Carl 

Michael Bellman geholfen seine Fredmans Epistlar zu bearbeiten und in Notenform 

niederzuschreiben. Er trat 1790 als erster Herausgeber von  Fredmans Episteln in Stockholm 

hervor. Das Vorwort schrieb der Journalist, Schriftsteller und Mitglied der königlichen 

schwedischen Akademie Johan Henrik Kellgren (1751-1795). 

                                                        
35 Vgl. Barüske 1974, S. 290 
36 Eine demokratische Epoche in der Geschichte Schwedens, die mit König Gustaf III. zu Ende ging. 
37 Vg.l. Paul, Burns, 1991,  S. 75 
38 Vgl. Alander, 1955,  S. 23 
39 (1785-1871) Pfarrer und Prediger am Königlichen Hof, Textschreiber für Kirchenlieder. 
40 (1783-1847) Schwedischer Schriftsteller, Dichter, Philosoph, Historiker und Komponist. 
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Gegen Ende des 18. Jahrhunderts verlagerte sich im Kulturleben Schwedens immer mehr das 

geistige und künstlerische Schwergewicht von der Aristokratie zu den bürgerlichen Schichten, 

eine Entwicklung, die bereits um die Mitte des 18. Jahrhunderts eingesetzt hatte. Die 

Ausbreitung des öffentlichen Konzertwesens hatte zur Folge dass die Musik in wachsendem 

Masse Gemeingut des Bürgertums wurde. Dadurch ergab sich eine gewisse Verflachung des 

allgemeinen künstlerischen Geschmackes. Eine leicht erfassbare, sentimentale Tonsprache, die 

sich auf einfache, populäre Musikformen konzentrierte, konnte sich durchsetzen.41 

1842 wurde in Schweden eine Reform zur allgemeinen Schulpflicht durchgeführt. Damit 

wurde der Analphabetismus aktiv bekämpft. Der Zugang zu gedruckten Texten wurde dadurch 

auch der bäuerlichen Bevölkerung nutzbar gemacht. Sogenannte Skillingtryck waren Lieder in 

gedruckter Form, die für eben einen Schilling erworben werden konnten. Sie  verbreiteten sich 

schnell und genossen absolute Beliebtheit beim schwedischen Volk. Sie wurden durch  

herumreisende Verkäufer an Jahrmärkten aber auch vor der Kirche verteilt oder im 

Direktverkauf bei den Bauern verbreitet. Mit der Fähigkeit zu lesen erlebten diese 

Skillingtryck eine regelrechte Blütezeit  in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Im 19. Jahrhundert bahnten Forschung und Erfindungen den Weg in die industrielle 

Entwicklung und das neue politische Bewusstsein brachte Kampflieder gegen Unterdrückung 

und soziale Missstände mit sich. Der Industrialismus schaffte aber auch die Möglichkeit 

Instrumente wie Gitarre, Zieh- oder Mundharmonika oder die Sitar zu erschwinglichen Preisen 

zu produzieren. Dies schaffte eine neue Form der begleitenden harmonisierenden Musik. Bis 

dahin waren die Lieder sehr melodiegeprägt. 

Der Fortschritt brachte die Eisenbahn nach Schweden und viele Männer rückten Ende des 19. 

Jahrhunderts aus um im ganzen Land Schienen zu verlegen. Es entstanden die rallarvisor, die 

über ihre harte aber bedeutsame Arbeit erzählten wie in diesem anonymen Lied von 1880:42 

Hit samlas folk från alla håll och orter,  

men mest från söderns folkbeströdda land, 

att spränga berg och fylla träsk och floder,  

där tåget skall, likt vinden, ila fram. 

                                                        
41 Vgl. Alander, 1955, S. 24 
42 Artikel:  Populär Historia: Utbult, Mats: Rallarna i Sverige 2010-07-06  
     in http://www.popularhistoria.se/artiklar/rallarna-i-sverige 
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Auch in einer rallarvisa von der Malmbahn43 (1900) werden die damaligen Arbeits-

bedingungen kritisiert: 

Förtjänsten den är dålig  

och provianten dyr  

och simpel är vår boning,  

vi  lever såsom djur. 

Mit dem Beginn der großen interkontinentalen Seefahrt im 19. Jahrhundert war der 

Seemannsberuf eine  greifbare Alternative für viele junge Männer in Schweden geworden. Sie 

beschrieben ihre Arbeitsbedingungen und Reisen in exotische Länder in den sogenannten 

sjömansvisor. Vor dieser Zeit waren die Matrosen größtenteils Analphabeten. Die beliebtesten 

Lieder wurden von Schiff zu Schiff weitergebracht und variierten somit in ihrer Erscheinung. 

Im 19. Jahrhundert genossen sie große Beliebtheit und wurden erstmals aufgezeichnet. Das 

Seemannsleben war zu dieser Zeit der schwedischen Bevölkerung  gut bekannt und jeder 

kannte junge Männer die zur See gegangen waren.44 

Um 1870 erreichte eine neue Musikströmung den Norden, das von Frankreich stammende 

Kabarett. In den größeren skandinavischen Städten gab es ab den 1910-1920er Jahren immer 

mehr feste Spielstätte für Revues und Varietés. Diese gemeinsame skandinavische 

Entwicklung hatte tiefe Wurzeln in Norwegen, teilweise in Schweden aber vor allem in 

Dänemark, wo Lieder mit Klavierbegleitung üblich wurden. Auch im ländlichen Raum 

entwickelte sich eine ähnliche Musikform, die Bondkomik, eine Aufführung von 

humoristischen Liedern und erzählenden Geschichten im Dialekt. Die Stücke und 

Erzählungen waren oftmals Anspielungen auf aktuelle lokale Geschehnisse. 

In Schweden entwickelte sich aber noch eine ganz spezielle Lieder- bzw. Bühnentradition. 

Der schwedische Komponist und Liedersänger Sven Scholander (1860-1936) spielte sein 

erstes öffentliches Konzert 1891 und schuf somit eine neue Bühnenform. Von einer Laute 

begleitet sang er Lieder von Carl Michael Bellman und französische und deutsche Lieder. 

Dies brachte ihm  sogar internationalen Ruhm.  

Ein neues Musikerlebnis begann im Jahr 1892 mit der Herstellung von Fonografwalzen und 

später dem Grammophon, das ursprünglich zum aufkurbeln war, nach dem zweiten Weltkrieg 

                                                        
43 Die Malmbahn wurde zwischen 1885 und 1902 gebaut. Mittlerweile ist die nördlichste elektrifizierte  
    Eisenbahn der Welt und fährt zwischen Luleå und Narvik. 
44 Vgl. Brolinson, 2007, S. 110 
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aber durch einen Elektromotor angetrieben wurde und für die Tonverstärkung über 

Glühdioden verfügte.  

Sällskapet Visans Vänner wurde unter anderem von dem Liederschreiber und Sänger Evert 

Taube (1890-1976) im Jahr 1936 gegründet. Wichtige Persönlichkeiten aus Politik, wie 

Stockholms Bürgermeister Gunnar Fant, und Wirtschaft, wie der Reeder Sven Salén, waren 

Mitbegründer und verliehen der Gesellschaft Gewicht und Seriosität. Man sollte für die 

Liederkunst als eigene Kunstform eintreten und dabei ein Forum für das traditionelle Lied „in 

volksnahem Ton und Dichtung“ sein. Später wurde die Zielsetzung erweitert und man wollte 

das Lied  auch in einer experimentellen und suchenden Form unterstützen.45 

Die Gesellschaft Visans Vänner ist noch immer in den meisten schwedischen Städten sehr 

aktiv und offen für aktive Liedersänger und Liederdichter oder laut ihrer Homepage: „sowohl 

für Amateure als auch für Professionelle, sowie für alle, die eine Hingabe für die Liederkunst 

besitzen.“46 

Dass die Gesellschaft Visans Vänner noch in den 1960er Jahren eher ziemlich bürgerlich-

konservativ geführt wurde, geht aus der Auffassung von Cornelis Vreeswijk (1937-1987) 

hervor, als er sich als Liedersänger und Komponist in dieser Zeit etablieren wollte. Brolinson 

och Larsen zitieren ein Interview mit Vreeswijk, wo er berichtet, dass Visans Vänner die 

ganze Szene damals dominierte und dass er dieses für eine Art Hobby der Oberklasse hielt. Er 

meinte auch, dass es ihm gelungen sei, die  Regel der  traditionellen,  konservativen  Art 

Lieder zu schreiben, aufzubrechen und dass seine Art zugleich zu sprechen und zu singen, neu 

war, genauso wie der sozialkritische Inhalt seiner Lieder.47 

Nach der Gründung von Visans Vänner wollte Evert Taube die Weiterentwicklung fördern 

und deshalb eine Liederakademie ins Leben rufen. Diese sollte der Liederkunst eine 

akademisch wissenschaftliche Position in Analogie mit klassischer Musik und Literatur 

geben. Taube versuchte 1948 den Komponisten und Kapellmeister Lille Bror Söderlundh 

(1912-1957), der ihm früher mit der Niederschrift von Noten, Arrangements und 

Harmonisierung geholfen hatte, für sein Akademieprojekt zu gewinnen. Taube selbst hatte 

keine musiktheoretischen Kenntnisse und war deswegen auf einen fähigen Arrangeur 

angewiesen. Als Dank stellte er später eine Bestätigung aus, in der er schreibt, dass der 

                                                        
45 Vgl. Holm, 1986, S. 78 
46 http://www.visansvanner.se (2013-01-17) 
47 Vgl. Brolinson, Larsen; 1994, S. 176 
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45 Vgl. Holm, 1986, S. 78 
46 http://www.visansvanner.se (2013-01-17) 
47 Vgl. Brolinson, Larsen; 1994, S. 176 
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Komponist und Kapellmeister Lille Bror Söderlundh ihn fast 20 Jahre lang unterstützt und 

ihm geholfen hat, seine Lieder aufzuzeichnen, zu harmonisieren und zu arrangieren. Er 

räumte auch ein, dass der Erfolg seiner Lieder im höchsten Maße auf die musiktechnische 

Bearbeitung Söderlundhs zurückzuführen war. 

In dem Briefwechsel mit Söderlund schlug Taube vor, den Namen: Svenska Visans Akademie, 

mit den Untertiteln Forschung, Dichtung und Komposition im Geiste volksnaher Musik zu  

verwenden. Ziel war es, fünfzehn hauptsächlich akademisch renommierte Mitglieder 

auszuwählen. Die Vorbereitungen des Projektes waren weit fortgeschritten, doch wurde nichts 

aus den Plänen.48 

So hat Schweden 1948 keine Liederakademie bekommen. Es sollte erst im Jahr 1999 zu der 

Gründung der Svenska Visakademien kommen. Dies geschah im legendären Wirtshaus 

Gyllene Freden49 und der erste Vorsitzende wurde Sänger und Schauspieler Sven Bertil 

Taube (geb. 1934), Evert Taubes Sohn, der heute noch Ehrenvorsitzender ist. Die Zielsetzung 

war eine breitere Kulturperspektive als die in den geplanten Statuten von 1948 einzuräumen. 

Es sollte auch eine ausgeprägt elitär universitäre Ausrichtung vermieden werden. Die 

Hauptziele waren: Pflege der Tradition und Unterstützung von neuen Ideen, Ausbildung und 

Forschung, Dokumentation und Veröffentlichung und den Fokus der Debatte auf das Lied 

richten.50 

Ulf Peder Olrog (1919-1972) war die Person, die Forschung im Sinne  Evert Taubes Svenska 

Visans Akademie betreiben sollte. Er studierte nordische Sprachen und Literaturgeschichte in 

Uppsala, aber seine spätere Arbeit sollte sich hauptsächlich mit der Ethnologie beschäftigen. 

Er war selbst  Liederdichter und komponierte in den 1940er und 50er Jahren eine Reihe von 

legendären Liedern wie z.B.: Samling vid pumpen, Resultatet av Plöjningstävlan und Kom 

och köp konserverad gröt!. Auf Olrogs Initiative geht der Aufbau des schwedischen 

Liederarchivs Svenska Visarkivet im Jahr 1951 zurück. Dieses hat er auch selbst bis 1954 

geleitet. 1962 wurde er Unterhaltungschef bei Sveriges Radio und prägte vor allem die 

musikalische Entwicklung dieser Institution viele Jahre. Olrog hat einen großen Schatz an 

Quellmaterial in ganz Schweden gesammelt. Dieses hat er musikalisch und statistisch 

                                                        
48 Vgl. Mattsson, 1978,  S. 74-93 
49 Die Gaststätte Gyllene Freden wurde 1722 eröffnet, und war seither ein beliebtes Lokal in Stockholm. Es  
   wurde schon während der gustavianischen Zeit zum Stammlokal von Carl Michael Bellman und hält  bis  
   heute den Ruf  namhafte schwedische Sänger wie Evert Taube, Cornelis Vreeswijk und Fred Åkerström  
   bewirtet zu haben. 
50 http://www.visakademien.se (2012-12-27) 
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aufbereitet und in zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen veröffentlicht. In seinen 

Werken ist die schwedische Liedertradition wissenschaftlich dokumentiert und kategorisiert. 

Ohne diese Arbeit wäre sehr viel an Volkskultur in Schweden verlorengegangen.51 

  

                                                        
51 Vgl. Sundström, Jeja; Musik vi minns. Stockholm: Musikmuséet Stockholm-vispråmen Storken, 2001 
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3. Die „Sehnsucht“ in der schwedischen Liederkunst 

„Längtan är en förstklassig drog“ 

Sehnsucht ist ein Gefühl und sogleich  ein Phänomen mit großem emotionalen Eigenwert. 

Sehnsucht fokusiert auf ein früheres Erlebnis, ein intensives Gefühl, das man wieder spüren 

möchte. Sehnsucht kann aber auch der Wunsch sein etwas erleben zu dürfen worüber man eine 

intensive Vorstellung hat. 

Überall auf der Welt hat Sehnsucht in den Liedern eine große Bedeutung. Vom 

portugiesischen Faro bis hin zum Gospel findet man sie als wichtigen Bestandteil wieder. 

Dennoch birgt die schwedische Liedertradition eine ganz spezielle  Sehnsucht in sich, die zart 

und bescheiden auftritt. Oft ist sie ohne große Erwartung, dass das Ersehnte  jemals eintreten 

wird. Sie wirkt fast ein wenig kindlich und verloren. Man sehnt sich nach Liebe, Frauen, 

Kindern, Menschen und Gott, ebenso wie es Sehnsucht nach dem Zuhause oder nach fernen 

Ländern gibt. 

Mit den ausgewählten Beispielen soll versucht werden diese Welt der Sehnsucht in den 

schwedischen Liedern von Evert Taube, Birger Sjöberg und Gunnar Turesson zu präsentieren 

und analysieren.  

3.1. Evert Taube 

Neben Carl Michael Bellman ist Evert Taube wohl einer der größten Liederschreiber und 

Liedersänger Schwedens. Als 16jähriger Ausreißer begann er sein umtriebiges Künstlerdasein 

und lebte anfänglich auf ärmlichem Fuß in Stockholm. Sein Vater Carl Gunnar Taube stellte 

ihn dann vor die Wahl: Internat oder Seefahrt, worauf der junge Taube zweiteres wählte und 

erstmals 1908 für zwei Jahre auf See ging. Die Reise führte ihn nach Australien. 1910 

versuchte er es als Kunststudent in London, begab sich aber wieder auf die Hohe See und ging 

für fünf Jahre in Argentinien an Land, wo er sich mit den unterschiedlichsten Arbeiten 

durchschlug. Er war Journalist in Buenos Aires, Kanalarbeiter in den Pampas und 

Eisenbahnverleger rund um Cordoba. 

Während des Ersten Weltkrieges kehrte Taube zurück nach Schweden. Er debütierte als 

Schriftsteller, Schauspieler, Sänger und Liederschreiber. In Paris um 1920 lernte er seine 

zukünftige Frau Astri Bergman kennen, heiratete sie fünf Jahre später und bekam vier Kinder 

mit ihr, wovon eines schon nach wenigen Wochen starb. 1936 gründete er den Verein Visans 
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Vänner.52 Dieser Verein wurde unter dem Motto "Livsglädje och kamratskap med sångens, 

enkannerligen visans hjälp" ins Leben gerufen, mit der Absicht das schwedische Lied zu 

schützen und als Kunstrichtung zu etablieren. 1945 unternahm Taube seine zweite Reise nach 

Argentinien, und 1948 eine Reise nach Mittelamerika mit seiner Tochter Ellinor, 1952 

besuchte er Guatemala. Dazwischen war Taube viel auf Tournee in Skandinavien unterwegs. 

1950 bekam er den Bellmanpreis von der Schwedischen Königlichen Akademie verliehen. 

In Evert Taubes Liedern dominiert vor allem die erzählende Komponente. Gefühle werden 

nicht unmittelbar dargelegt, sondern finden beim Zuhörer als eine Reaktion auf das Erzählte 

statt. Seine Liederdichtung hat für viele Generationen in Schweden eine ganz eigene Qualität, 

und Bedeutung, wo die Sehnsucht eine wichtige Rolle spielt. 

Schon in seiner ersten Liedersammlung Sju sjömansvisor och Byssan Lull, veröffentlicht 1919, 

weckte Taube beim Leser und Zuhörer das Verlangen das Leben eines Globetrotters, 

Charmeurs und Lebenskünstlers mitzuerleben. Taube schrieb diese Texte aber auch zu einer 

Zeit, als der Beruf des Seemannes vielen jungen schwedischen Männern eine Flucht aus dem 

beschränkten Möglichkeiten ihres Lebens offenbarte. Nicht nur seine Seemannslieder weckten 

die Sehnsucht nach fernen Ländern. Taubes Schilderungen seiner Südamerikaepoche, mit den 

Pampaserlebnissen,  und von der Zeit die Taube an der Ligurischen Küste verbrachte, ließ 

junge Männer  des armen und stark reglementierten Schwedens von warmen Ländern, 

temperamentvollen Frauen und grenzenloser Freiheit träumen. Doch nur  wenige konnten 

diese Träume verwirklichen, für die Mehrheit  blieb die Sehnsucht. 

Eine weitere intensive Stimmung in Taubes Dichtung ist die Sehnsucht nach Sommer. Er malt 

in seiner Dichtung von schwedischen Regionen Sjösala und Bohuslän Bilder einer endlos 

strahlenden  Sonne, lieblicher Blumen und milder Sommerwinde, die über das Meer wehen 

obwohl  der schwedische Sommer sich nur selten von dieser sonnig warmen Seite zeigt. Nicht 

zuletzt das Lied Sjösalavals, erschienen in der Liedersammlung Sjösalaboken (1942), ist mit 

seiner Erwähnung von Sommerblumen bloß ein kleines Sublimat für das ersehnte Klima, das 

oft nur in der Welt der Liederdichtung real wird. (siehe Kap. 4.2.) 

3.1.1. Brevet från lillan 

Wenn Taube über den Begriff Sehnsucht schreibt,  hüllt er sie meist in eine Erzählung und 

                                                        
52 http://www.samfundetvisansvanner.se/indexhistorik.htm (2012-12-28) 
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52 http://www.samfundetvisansvanner.se/indexhistorik.htm (2012-12-28) 
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stellt das Gefühl nicht durch eine direkte Beschreibung dar. Taubes Lieder sind ein 

hervorragendes Beispiel dafür, wie die für Schweden so typische Demut im Lied verkörpert 

werden kann. Nicht zuletzt das Lied Brevet från lillan, erschienen in der Liedersammlung 

Himlajod (1937), in seiner kindlich verfassten Erzählung lässt den Zuhörer das Gefühl einer 

starken Sehnsucht erahnen.  

Die kleine Ellinor ist Taubes Tochter. Der Text ist angelehnt  an einen Brief, den Taube  im 

Jahr  1934 in San Remo von seiner Tochter bekam. Sie war damals fünf Jahre alt. Ellinor 

erzählt in diesem Brief, dass sie ein Geschwisterchen bekommen wird, Sven Bertil. In diesem 

Text wird aber eigentlich die freudige Erwartung der ganzen Familie auf das neue Kind 

beschrieben. Die Zeile: „Detta har jag skrivit nästan bara själv“ zeigt die Mithilfe einer 

anderen Person. Die bildliche Beschreibung eines Spätsommers deutet darauf hin, dass es nun 

Zeit ist nachhause zu kehren um sich mit der Familie zu vereinen. Das Mädchen beschreibt 

auch, wie groß sie schon geworden ist. Der Vater muss demnach schon länger weg gewesen 

sein und hat deswegen vieles in der Familie nicht miterlebt. Das Lied hat ein geheimnisvolles 

Ende. Das Mädchen verrät nicht was es ist, das der Vater bekommen soll wenn er zurückkehrt. 

Damit versucht Astri, Ellinors Mutter, der Tochter zu helfen den Vater nachhause zu locken. 

Dadurch lernt der Leser und Zuhörer das kleine Mädchen kennen und verspürt mit ihm die 

Sehnsucht nach dem Vater. Folgend werden die ersten 32 Takte angeführt: 
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Das Lied ist in D-Dur komponiert und Taube wählt einen beschwingten ¾-Takt.53 Es  ist, wie 

ein Brief, durchkomponiert und hat musikalisch keinen klassischen Strophe-Refrain-Aufbau. 

Die vier Strophen aus dem Gedicht teilt er in vier musikalische Teile, in A B C A` zu je 16 

Takten. Teil A und A` sind identisch, sowohl in Melodie als auch in Harmonie. Die Melodie 

ist in diesen Teilen einfach, fast verspielt und beschwingt kindlich und einschmeichenld. Die 

ersten acht Takte im B-Teil haben eine ganz eigene Melodie. Diese beginnt auf der Oktav mit 

einem Moll-Akkord auf der VI. Stufe mit dem Text:  "Allt jag vill ha är ett halsband av korall" 

wodurch dieser bescheidene Wunsch der Tochter verstärkt wird. Taube deutet dann in Takt 19 

den Tonartwechsel im C-Teil an, und endet auf der Quint. Die Aussage: "ingenting annat, det 

kostar för mycket" gibt Taube eine belehrende fast altklug klingende Phrase. Dies erreicht er 

erstens durch die starren ¼-Noten und zweitens durch eine musikalische Abwärtsbewegung, 

                                                        
53 Der Walzer hat im 20. Jahrhundert in der schwedischen Popularmusik Einzug gefunden, vor allem in der  
    ersten Hälfte. Er zeigt sich in der Form eines Liedes, eines Schlagers oder in der älteren Tanzmusik ebenso  
    wie in der  instrumentalen Unterhaltungsmusik und kann im Stil stark variieren. Bei Taube ist der Walzer ein  
    Eckpfeiler  seines Repertoires, was man schon anhand der vielen Titel, wie Calle Schewens Vals, Sjösala  
    Vals, Ellinors Vals,  Vals på Ängö, Vals i Furusund, Vals i Valparaiso erkennen kann. 
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die in jeden folgenden Takt den Intervallsprung nach unten vergrößert. Die Melodie endet 

wiederum auf der Quint und führt somit ganz natürlich zurück zur bekannten Melodie von A. 

Der C-Teil unterscheidet sich deutlich von den ersten beiden Teilen. Er beginnt zwar am 

Grundton, führt aber die ganze Melodie harmonisch in der alterierten54 aeolischen55 Tonleiter. 

Zugleich erhellt Taube die VII. Stufe mit Ausnahme von Takt 41, worauf sich in Takt 39 und 

43 eine Halbton-Ganzton-Tonleiter ergibt, die dramaturgisch eine imposante Stimmung 

schafft. Taube verwendet hier fast nur ⅛-Noten, statt wie in A und B ¼-Noten und bleibt in 

einer eher tiefen Lage. Daraus ergibt sich eine rhythmisch, lyrisch, erzählende Spannung, in 

der das sehnsüchtige Gefühl der Tochter aufkommt. Aber die Tochter ist geduldig und in 

freudiger Erwartung endet das Lied mit dem Brief der kleinen Ellinor  mit einem kindlichen 

Optimismus. 

3.1.2. Min älskling 

Eine andere Form der vermittelten Sehnsucht in Taubes Liedern, versteckt sich in seiner 

Huldigung an die Liebe und die Frauen. Für sein Lied Min Älskling, erschienen in der 

Liedersammlung Ballader i Bohuslän (1943),  dient das vertonte Gedicht vom schottischen 

Dichter Robert Burns (1759-1796), A Red Red Rose von 1794, als Vorlage:  

A Red Red Rose 

O my Luve's like a red, red rose. That’s newly sprung in June; 

O my Luve's like the melodie. That’s sweetly play'd in tune. 

As fair art thou, my bonnie lass, So deep in luve am I: 

And I will luve thee still, my dear, Till a’ the seas gang dry: 

Till a’ the seas gang dry, my dear, And the rocks melt wi’ the sun: 

I will luve thee still, my dear, While the sands o’ life shall run. 

And fare thee well, my only Luve. And fare thee well, a while! 

      And I will come again, my Luve, Tho’ it were ten thousand mile 

  

                                                        
54 Eine alterierende Melodie oder Harmonie bedeutet, dass tonartabweichende Intervallsprünge verwendet  
   weden in dem sie entweder erhöht oder erniedrigt werden. 
55 Es gibt sieben Kirchentonleitern, die sich daraus ergeben mit welchem Grundton die Tonleiter beginnt.  
   Dadurch verschieben sich die Halbtonschritte, die, in der ausgehenden Dur-Tonleiter, zwischen 3.-4. und 7.-8.  
   Stufe sind. 
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Taubes Lied ist fast wie eine direkte Übersetzung des schottischen Gedichtes und trotzdem 

verleiht er seinem Text eine schwedische Eigenheit. Neben den prägnanten Bildern, die er von 

Burns übernimmt, äußert er sich dann ganz bescheiden: „und du siehst so hübsch aus". 

Vergleicht man die beiden Texte miteinander, so ist das schottische Lied ernsthaft und ein 

wenig schwermütig. Taube komponiert dazu eine poetische Melodie, die im B-Teil nahezu 

hymnenhaft wird. Er wählt dazu den Tango als Rhythmus. 

Der Tango hat in der schwedischen Liedertradition mit Taube Einzug gefunden. Sein rassiger 

Charakter, gefärbt durch kurze, chromatische Linien, kompakte Harmonien und natürlich den 

unverkennbaren Rhythmus mit den betonten Offbeats,56 schafft ihm seine große Popularität. 

Durch seine in erster Linie diatonischen Melodie und den unkomplizierten Rhythmus ist der 

Tango leicht zu interprätieren. 

Taube hat in seiner Lateinamerika-Zeit den Tango für sich entdeckt und auf seine Weise 

adaptiert. Zwar geht bei seiner eher freien Umsetzung die Originalität etwas verloren, doch ist 

er für das europäische Ohr immer noch unverkennbar. Der Sänger und Liederschreiber Olle 

                                                        
56 Offbeats sind Betonungen auf unbetontem Taktteil in einer Melodie. 
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Adolphson (1934-2004)57 beschreibt Taubes musikalische Beziehung zur latein-

amerikanischen Volksmusik folgendermaßen:  

En tung och dyster vidalita blir en nätt liten variant i dur. En struttig och andfådd 

perichón blir till en älskvärd och mjuk nigande vals; hans tangos saknar den 

utstuderade och för en europé lätt förvirrande uppläggningen (som i och för sig är så 

fascinerande), utan är rediga och naturliga. Det är snarare hans texter än hans melodier 

som återför visorna till deras ursprung.58   

Min älskling ist wie für den Tango üblich im ²⁄₄-Takt geschrieben. Das Lied umfasst 32 Takte 

und lässt sich in vier Teilen zu jeweils acht Takten in A A´B A´´ gliedern. A gibt die Melodie 

vor, beendet den musikalischen Bogen mit der Terz und verlangt somit eine Wiederholung. A´ 

und A´´ sind identisch und führen jeweils abrundend mit dem Grundton die Melodie zu Ende. 

Die Melodie ist leichtfüßig und bekommt durch kleine, chromatische Bewegungen einen 

beschwingten Charakter. Sie lädt  gleich zum Mitsingen ein. Das Lied ist in Bb-Dur 

geschrieben, Taube bedient sich aber in der Harmonie mehrmals tonleiterfremder Akkorde in 

dem er z. B. die III. Stufe in D-Moll in D-Dur komponiert und somit eine interessante, starke 

Stimmung erzeugt. Der B-Teil beginnt sowohl in der Melodie als auch in der Harmonie auf 

der III. Stufe, allerdings in Dur. Diese Modulierung von Moll nach Dur schafft das Gefühl 

eines Tonartwechsels, zumal Taube im dritten Takt der aufgehellten III. Stufe einen 

Dominant-Akkord voran stellt. Dadurch verhalten sich Harmonie und Melodie bei gewissen 

Akkorden Dissonant zueinander und schaffen eine Art Spannung, die dem Lied einen 

mächtigen fast hymnenhaften Charakter verleiht. Es ist die wunderbare Liebeserklärung und 

nicht die direkte Beschreibung einer Sehnsucht, die beim Zuhörer dieses starke Gefühl und ein 

Verlangen nach unendlicher Liebe und grenzenloser Schönheit erzeugt.  

3.2. Birger Sjöberg (1885-1929) 

Auch bei Birger Sjöberg findet man Sehnsucht versteckt in seinen Liedern. Seine vertonten 

Gedichte sind fast zur Gänze unter dem Titel Fridas Bok (1922) zusammengefasst. Der 

Untertitel zu Fridas Buch lautet: Småstadsvisor, om Frida och Naturen, om Döden och 

Universum. Die Ich-Person in den Liedern ist Ladenverkäufer, wird als fleißige und 

freundliche, wenn auch nicht intellektuelle Person beschrieben, und enthält eindeutig Züge des 

                                                        
57 Siehe Kap. 4.4.2.2. 
58 Vgl. Adolphson, 1986, S. 20 



22 
 

Dichters selbst. Es lässt sich keine klare Grenze zwischen fiktiver Person und Biographie 

ziehen.  

Sjöbergs Eltern besaßen ein kleines Kleidergeschäft in der westschwedischen Stadt 

Vänersborg, das noch vor seinem Schulabschluss in Konkurs ging. Deshalb musste Sjöberg 

die Schule abbrechen und begann eine Lehre als Fotograph.  In der kleinen Stadt „Lilla Paris“, 

die an Sjöbergs Geburtsstadt Vänersborg erinnert, lässt dieser eine kleine Welt rund um eine 

immer wiederkehrende Figurenschar entstehen, die starke Ähnlichkeit mit Bellmans Fredmans 

Epistlar aufweist. Brolinson und Larsen beschreiben Fridas Bok als farbenfrohes 

Einmannstheater: „Härvidlag finns en likhet med Fredmans Epistlar; ett slags privat konstart, 

avsedd för  uppförande kanske blott av diktaren själv, en färgrik enmansteater".59 

Sjöberg war ein begnadeter Musiker, und spielte Guitarre, Cello und Klavier.60 Er 

komponierte die Musik zu seinen Liedern selbst, beanspruchte aber bei der Niederschrift der 

Noten die Hilfe von Hjalmar Johansson (1887-1965), einem Kirchenmusiker aus Helsingborg. 

Sjöberg selbst meinte die Qualität seiner Lieder mache der Text und nicht die Melodie aus,61 

eine Einschätzung die nicht nachvollziehbar ist. Sjöbergs Texte sind zwar durchdrungen von 

Leidenschaft, und sind qualitativ hochstehend, doch weiß man, dass seine Musik dem Text oft  

vorausging und er seine Texte eben mit der Absicht schrieb gesungen zu werden. Sjöbergs 

Lieder sind sehr anspruchsvoll zu singen, weil sie dem Interpreten einen großen Stimmumfang 

abverlangen. Dies ist sicherlich der Grund dafür, dass nur wenige seiner Lieder im 

schwedischen Stammrepertoire vertreten sind. Zu den bekanntesten Liedern zählen Jag 

längtar till Italien, Den första gång jag såg dig, I spaniens månsken und Släpp fångarna loss 

det är vår.  Doch eignen sich einige von ihnen auch für den „Allsång“. In erster Linie sind 

Sjöbergs Lieder aber dafür vorgesehen, vorgetragen zu werden. Die bekanntesten Sjöberg-

Interpreten sind Folke Sällström, Ingvar Wixell, Fred Åkeström, Tommy Körberg und Ernst 

Hugo Järegård. Die einzige Interpretin, die sich mit dem Vortragen von Sjöbergs Liedern 

bekannt gemacht hat, ist Maria Lindström (geb. 1974). Sie wurde 2004 mit dem Birger 

Sjöbergpreis ausgezeichnet. 

In Sjöbergs oftmals selbstbiographischer Art vermittelt er Sehnsucht wie ein Gefühl des 

Erinnerns an alte Erlebnisse aber auch an Phantasien. Fernab einer harten und getriebenen 
                                                        
59 Vgl. Brolinson, Larsen 1994, S. 6 
60 Vgl. Brolinson und Larsen zitieren in ihrer Arbeit über Fridas bok folgende Artikel: Göteborgs Handels- och  
     Sjöfartstidning 1923-02-26, Örebro Dagblad 1923-11-15, in den Kritiken nach seinen Konzerten werden  
     Sjöbergs vituosen Gitarrenbegleitungen erwähnt. 
61 Vgl. Haettner Olafsson, 1985, S. 4ff 
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Welt lässt er den Schein walten, immer noch in dieser romantischen, schwedischen 

Kleinstadtidylle aus früherer Zeit zu leben, wenn auch am Rande gesellschaftliche Probleme 

der aktuellen Zeit einfließen. Sogar die politische Polarisation von der Entente und den 

Zentralmächten, die diese Zeit kennzeichnet, wird in den Liedern erwähnt. Birger Sjöberg 

schrieb viele dieser Lieder während des Ersten Weltkrieges und die erste Ausgabe von Fridas 

Bok erschien drei Jahre nach dem Kriegsende. Vor 1914 orientierte sich Schweden stark nach 

Deutschland. Deutsch war die erste Fremdsprache in den Schulen und wissenschaftliche  

Arbeiten wurden oft in Deutsch publiziert. Es war keineswegs selbstverständlich dass die 

politischen Sympathien in den ersten Jahren des Krieges dem Entente gegolten haben. Auch 

nach dem Frieden von Versailles (1919) war Schweden polarisiert, wenn auch eine 

Neuorientierung in anglosächischer Richtung begann. 

In dem Lied Krigssyn  nimmt der Erzähler die Rolle eines Frontsoldaten ein. Dieser wird 

verwundet und von einer französischen Krankenschwester, die große Ähnlichkeit mit Frida 

hat, gepflegt. Hier wird deutlich, dass der lang dauernde Krieg in den Schützengräbern der 

Westfront auch die Menschen in Schweden beunruhigt. In dem Lied Fridas 

Nedutralitetsförklaring wird die politische Situation in Europa zwischen Zentralmächten und 

Entente beschrieben. Fridas Bruder ist für den Entente aber Frida selbst sagt: 

Jag vill vara neutral till min död   

Jag kvittar allt i ententen och Hindenburg också.  

Var och en har sina kval.  

Aber gleichzeitig stößt Sjöberg die Bedrohung der Zeit mit Liebe, Trost und Flucht in die 

Natur weg, wie in dem Text des Liedes Tröst i Naturen: 

Glöm vardags hot. 

Glöm bort dess gråa väsen! 

Tag hälsning mot  

från klara böljors rad. 

Gerade die Symbiose zwischen Text und Musik, die bei Sjöberg so überzeugend abgestimmt 

ist, machen seine Lieder zu großartigen Emotionsvermittlern. Er schafft starke Assoziationen 

in dem er von Stimmungen und Ambienten erzählt ohne  unnötige Detailbeschreibung. 

Sjöberg selbst sieht in der Parodie eine wichtige Komponente seiner Lieder: „tonen är 



24 
 

ursprungen av parodi, ur natursvärmeri på hembygdsmarken".62  

Fridas Bok entstand zu einer Zeit als Musik schon auf Tonträger aufgenommen werden konnte 

und in Form von von Grammophonplatten und Radioausstrahlungen verbreitet werden  

konnte. So umtriebig Sjöberg auch als Konzertmusiker war, wollte er dennoch selbst keine 

Aufnahmen seiner Lieder machen. Es existiert daher kein eigener Vortrag vom 

Liederschreiber und Sänger Birger Sjöberg. Es lässt sich daher nicht analysieren ob ein 

Unterton der Parodie in seiner Stimme und Interpretation vorhanden ist. 

3.2.1. Den första gång jag såg dig 

Das erste Lied in Fridas Bok trägt den Titel: Den första gång jag såg dig. In diesem Lied 

kommt  Sjöbergs Art und Persönlichkeit ganz unverkennbar zur Geltung. Er weckt bei seinem 

Zuhörer Gefühle, Stimmungen, sogar Erinnerungen an nie Erlebtes. Das Lied verhüllt, ähnlich 

wie bei Taube, die Liebeserklärung in eine Naturbeschreibung. Sjöberg benutzt jedoch eine 

bescheidene Wortwahl.    

 

                                                        
62 Die Parodie in seinen Texten wurde später von einigen Musikforschern, insbesondere von Eva Haettner  
    Olafsson,  analysiert und bestätigt. Vgl. Haettner-Olafsson, 1985, S. 16-26 
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Das Lied besteht aus drei Strophen und ist wie bei Taube in einem A A´ B A´´ Schema 

aufgebaut. Statt 32 Takte hat es nur 16 Takte, was sich wiederum durch den ⁴⁄₄-Takt in der 

Länge ausgleicht. Das Lied hat eine sehr einfach klingende Melodie, die sich in den A-Teilen 

jeweils durch leichte  Variationen im musikalischen Bogen unterscheidet. 

Nicht nur im Text sondern auch in der Melodie weist das Lied Parallelen zu Adolf Fredrik 

Lindblads (1801-1878) En Sommardag, geschrieben 1840, auf.  Lindblads Komposition ist 

eine Liebeserklärung an den Sommer: „O ljufva sommarfläkt, som mina kinder smeker! O 

huru svalt och täckt din kyss min tinning rört!“  In dem Lied beschreibt er, wie des Sommers 

liebliche Tugend den Lebensschmerz lindert, und Frieden, sogar einen Augenblick des 

Genusses, spendet. Die Wortwahl läßt vermuten, dass er damit auch beschreibt, wie  kurz der 

Sommer ist, wie eine Berührung, ein Augenblick. Sjöbergs Melodie ist ähnlich, ein wenig 

beschwingter, aber nicht protzig. Lindblads Melodie führt im musikalischen Bogen eine stete 

Auf- und Abwärtsbewegung aus, dem Schaukeln oder den sanften Wellen, die sich 

gleichmäßig an die Oberfläche hin und her bewegen, nachahmend. Sjöbergs Melodie hat nicht 
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ganz diese gleichförmige Bewegung, ist zwar wellenartig, aber dennoch langsamer, dafür hat 

sie größere Intervallsprünge. Die letzten beiden Takte in Sjöbergs B-Teil sind wie ein 

musikalisches Zitat von Takt 15 und 16 von Lindblads Komposition, wenn auch die ersten vier 

Töne in einer Aufwärtsbewegung, geführt werden. Die letzten beiden Töne enden mit 

demselben Intervallsprung, nämlich von der Quint auf den Grundton. 

Sjöberg schafft eine lyrische Verbindung zu sommerlichen Gedanken  mit positiven, warmen 

und schönen Elementen und weckt somit eine Sehnsucht beim Zuhörer. Man sehnt sich nach 

Sommer, der Natur und vor allem Liebe. Und dennoch verrät Sjöberg kaum persönliche 

Charakterzüge oder Eigenschaften bei Frida. Das Lied erschien 1922 in Fridas bok. Es wurde 

aber schon zuvor, nämlich 1905 in einer etwas abgeänderten Version in der  Scherzzeitschrift 

Karabasen63 veröffentlicht. Sjöberg lehnt sein Lied sehr an die volkstümliche Art der 

Liebeslieder an, und nützt, wie so oft in Fridas Visor, gerade dieses Klischee aus, um eine 

parodistische Distanz zwischen der Ich-Person, Fridas Freund, dem Verkäufer und der 

lyrischen Tradition volkstümlicher Musik zu schaffen. 

3.3. Gunnar Anders Turesson (1906-2001) 

Gunnar Turesson war ausgebildeter Musiker mit Violine und später Laute als 

Hauptinstrument, war aber auch Sänger und Musiktheoretiker. Einschneidend für seine 

musikalische Karriere war die Hochzeit seiner Schwester Olga mit dem Schriftsteller Dan 

Andersson. Er war damals 12 Jahre alt. Nach Dan Anderssons unerwartetem  Tod an einer 

Cyanidvergiftung im Jahr 1920 in einem Hotelzimmer in Stockholm bat Olga ihren Bruder, 

dessen Gedichte zu vertonen.64  In den 1920er Jahren  bekam Turesson durch seine 

Freundschaft mit dem Schriftsteller Ivar Lo Johansson Kontakt mit der schwedischen 

Schriftstellerwelt und begann Texte für Dichter wie Nils Ferlin, Gabriel Jönsson, Hjalmar 

Gullberg, Emil Hagström, Einar Moberg, Ruben Nilsson, Bo Setterlind, Albert Viksten und 

Harry Martinsson zu vertonen. Er gab sich selbst das Signum: Den litterära visan  und meinte 

von sich selbst: „Jag blev deras tolkare i sång och visa“  

In dem von Turesson verfassten Vorwort für die Liedersammlung Visan genom Tiderna, 

geschrieben 1942  beschreibt er Dan Andersson: 

                                                        
63 Karabasen (1901), Organ der sozialdemokratischen Partei. Nach dem Ersten Weltkrieg mit anderen  
   Scherzzeitungen zusammengelegt unter den Namen Söndag-Nisse-Strix. 
64 Vgl. Rhedin, 2011, S. 126-132 
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I Dan Andersson fick främst den svenska naturen sin storvulne visdiktare. I hans visor 

träder främst skogens och ödemarkens – det stora allvarets – djupa tongångar oss till 

mötes. Hans ofta kärvt vemodsfyllda kolarvisor brinna av den längtan, som  

väl famnat oss alla – längtan till tysta, mäktiga skogsvidder, till hem och hembygd och 

till jord. Den eviga mänskliga längtan, som han så  mästerligt ordmålar t. ex. i visan 

Jag väntar. 

1915 erschien Dan Anderssons Kolvaktarens Visor, eine Prosa- und Gedichtssammlung, die er 

unter dem Arbeitstitel En ensam man schrieb. Die thematische Grundlage dieser Gedichte ist 

natürlich die Arbeit mit der Holzverkohlung, wenn auch nur wenige davon sich direkt damit 

befassen. Zu diesen Gedichten zählen Visa vid kolvakten, Kolvaktaren, Gengångare und Jag 

väntar. Die meisten anderen Texte der Sammlung haben Natur und Tierwelt, Frauen und vor 

allem die Auseinandersetzung mit dem Thema Tod als Inhalt.  

3.3.1. Jag väntar 

Es besteht kein Zweifel daran, dass die in dem Lied Jag väntar beschriebene Sehnsucht  nie 

erfüllt wird und dass der einsame Mann auch in Zukunft noch hier sitzen wird und an eine 

Frau mit blauen Augen denken wird. Mit diesem Lied appelliert Andersson  an eine 

schwedische Nationaleigenschaft: Geduld und die Bereitschaft sein Schicksal zu ertragen, mit 

Hilfe von Träumen gefüllt mit Trost und Phantasie. Vielleicht ist es die Kombination von Dan 

Anderssons Text und Gunnar Turessons wehmütiger aber auch romantischer Melodie, die 

dieses Lied so beliebt gemacht hat. Vier Strophen lang beschreibt Andersson die freudige 

Erwartung dieser unbekannten Frau, deren fröhliches Lachen die schneebedeckten Berge 

erblühen lässt. Mit jubelndem Aufschrei wird der Mann sie erwarten und sie auf Händen 

tragen, sie, die von weither gewandert kommt, sie, auf die er jahrelang gewartet hat. 



28 
 

 

Die Melodie klingt sehr einfach, zumal sie oft taktweise auf einem Ton geführt wird und nur 

kleine tonartgetreue Intervallsprünge macht, selten höher als eine Sekund. Das Lied ist im ¾-

Takt geschrieben und zudem in der schlichten Tonart C-Dur. Jede Strophe dauert 18 Takte. 

Man könnte das Lied in einen A-Teil zu acht Takten und B-Teil zu zehn Takten einteilen. Die 

größten Intervallsprünge sind jeweils zu beginn einer neuen Phrase, sprich im ersten Takt, hier 

handelt es sich um eine Terz, und im neunten Takt beginnt er mit einer Quart. Der B-Teil ist 

eine melodische Wiederholung des A-Teiles, der im Auftakt mit einer Terz beginnt und auf 

die Quint klettert. Der B-Teil beginnt auf der Quint und steigt auf die Oktav. Der musikalische 

Bogen ist im A-Teil wellenartig, während der vom B-Teil absteigend ist. Das Lied ist 

diatonisch ohne musikalische Schnörkel oder Ausflüge, es wirkt deshalb schlicht und einfach. 

Mit dieser Melodie unterstreicht Turesson zutreffend die Schlichtheit des geschilderten 

Mannes und lässt den Zuhörer auf romantische Art in die Sehnsucht des Erzählenden 

eintauchen. 

3.3.2. Flicka från Backafall 

Flicka från Backafall ist eines der bekanntesten von Turesson vertonten Liedern. Die Vorlage 
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war das Gedicht Vid Vakten aus der Sammlung Flaskpost (1920) von Gabriel Jönsson (1892-

1984). Das Lied, das in den 1930er und 40er Jahren eines der meist gesungenen Lieder 

Schwedens war, erzählt vom Seemannsleben, welches als hart und  einsam beschrieben wurde. 

Oft herrschte rauhe Stimmung an Bord und strenge Disziplin war notwendig, um zu überleben. 

Die Reisen waren lang und dauerten oft viele Monate, auch  als man vom Segelschiff auf die 

Dampfschifffahrt übergegangen war. Allgemein findet man in den Seemannsliedern keine 

Spur von Arbeitseifer oder von gemeinschaftlichen Anfeuern wie beim shanty.65 In Flicka från 

Backafall  wird durch die Symbiose von  Text und Melodie eine stimmungsvolle  Atmosphäre 

geschaffen, die des Seemanns  Sehnsucht nach seiner Heimat und seiner Geliebten beschreibt:  

„Vänta mig inte till sommaren, Ellen. Då skall jag ännu ha linjen i norr". Eine Art von 

Resignation und leiser Aufgegebenheit schlägt sich  im ganzen Gedicht nieder und trotzdem 

wird die ungeduldige Sehnsucht von einem jugendlichen Optimismus und dem Traum von 

einem besseren Leben abgelöst. Auch in diesem Gedicht erfahren wir wenig über das 

angebetete Mädchen, nur dass sie kleine Hände und Brüste hat, die sich zu Sommerblumen 

verformen, wenn der Jüngling mit seinen Händen unter ihrer Bluse nach ihnen sucht.  

Dieses Lied wird auch heute noch häufig gesungen, obwohl der Text von einem Leben erzählt, 

mit dem sich heutzutage wohl kaum noch jemand identifizieren kann. Vielleicht ist es die 

harmonisch lyrische Stimmung in diesem Lied, die diese Sehnsucht durch Assoziationen wie 

der Natur, dem Mond und dem Meer weckt. 

                                                        
65 Shanties sind Lieder der Matrosen zur gemeinschaftlichen Arbeit. Eines der bekanntesten shanties ist What   
    shall we do with the drunken sailor, der beim Auswechseln der Mannschaft im Marschrhythmus gesungen  
    wurde. 
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Das Lied ist in C-Dur in einem ¾-Takt geschrieben und dauert je Strophe 32 Takte. Es lässt 

sich in eine AABA-Form zu je acht Takten gliedern. Der A-Teil macht in den ersten vier 

Takten erst eine leichte Abwärtbewegung von der Quint zum Grundton, springt dann auf die 

Quart und wandert in Ganztonschritten zur Sext und zurück zur Terz. Die darauffolgenden vier 

Takte sind markant durch einen großen Intervallsprung, beginnend auf der tiefen Sext auf der 

Eins gefolgt von zwei Schlägen auf der Quart, also einem Intervallsprung einer Sext höher. 

Dieses Motiv wiederholt Turesson zwei Mal jeweils einen Ganzton tiefer. Harmonisch ist der 

A-Teil in einer I-IV-I-V-I Kadenz komponiert. Der B-Teil beginnt sowohl in der Melodie als 

auch in der Harmonie auf der II. Stufe. In der Harmonie ist dies eine Reharmonisierung, da der 

Akkord als Dominantakkord dem darauffolgenden Akkord G, den er jedoch hier nicht als 

Dominatakkord verwendet, sondern, wie in der Melodie durch die erhöhte IV. Stufe 

angekündigt nach G-Dur wechselt, die mit einer V-I-IIm-I-V-I Kadenz auf I.=V. Stufe, also C-

Dur endet. Dieser Akkord leitet als Dominantakkord in den A-Teil über. 
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Ein charakteristisches Beispiel für diese Bildmalerei ist das anonyme Seemanslied Han hade 

seglat för om masten: 

Han mindes en röd liten stuga, någonstans i ett hölje skyggt, 

där höga trädstammar sig buga, sig inför så skön en bygd. 

Han hörde ett flickskratt ifrån logen, och en välbekant dragspelslåt. 

Han mindes en gång uti skogen, och slutligen brast han i gråt. 

Dieses Lied wurde im frühen 19. Jahrhundert von einem unbekannten schwedischen Seemann 

geschrieben,66 und erschien 1935 in einem Liederband mit dem Titel Sånger under segel. 

Bekannt wurde das Lied in den 1950er Jahren durch den Schlagersänger Harry Brandelius 

(1910-1994). Auch andere Schlager über die Seefahrt wurden zu der Zeit populär: En sjöman 

älskar havets våg oder Gamla Nordsjön. Doch weder in musikalischer noch lyrischer Weise 

können sich diese Lieder mit Turessons Lieder oder Han hade seglat för om masten messen.  

3.4. Das typisch Schwedische an der Sehnsucht in den Liedern 

Was macht nun aber die Sehnsucht so besonders in der schwedischen Liedertradition. 

Jedenfalls spürt man ein sentimentales Gefühl sowohl im Gedicht als auch in der Musik, das 

stark an Erinnerungen an eigene Erlebnisse oder Träume appelliert. Oder es ist die emotionale 

Fokussierung auf etwas, was noch nicht erfüllt ist und offensichtlich auch nie erfüllt wird. 

Vielleicht gibt es ein Wiederekennen von Gefühlen durch das Lied. Vielleicht kommt es für 

Schweden einer Qualität gleich „att spela på känslosträngarna", d.h. auf den Saiten der 

Gefühle zu spielen, eine wehmutige, sehnsüchtige und gefühlsträchtige Melodie, die zwar eine 

stille innere Emotion erweckt, ohne übertrieben sentimental zu wirken. Das typisch 

Schwedische, wenn es so etwas gibt, ist das kleinlaute, nicht pochende aber leicht depressiv 

Verstimmte im Text. 

In einer Artikelserie in Svenska Dagbladet  vom 14.01.2011 wurde das Phänomen Längtan, 

d.h.  Sehnsucht, behandelt. Leser und Leserinnen wurden aufgefordet ihr Verständnis zu dem 

Wort in einem speziell dafür gemachten Blogg zu schreiben. Ein Leser  meinte Sehnsucht sei 

eine „erstklassige Droge“, also etwas was unmittelbare Erlösung im Rausch gibt aber 

gleichzeitig den Süchtigen in eine schwere Abhängigkeit stößt.   

                                                        
66 Die Musik ist von dem in Irland gebohrenen Amerikaner Felix McGlennon. Vgl. Ericson, Engström, 1991,  
    S. 8 



32 
 

4. Die schwedische Natur im Lied 

Der schwedische Sommer ist kurz und umso wichtiger für die Schweden, um Energie zu 

tanken für die langen und finsteren Winter. Während der Sommermonate leben die Schweden 

auf und sind, so viel es geht, draußen. Dieses Erwachen wird mit Lied und Tanz gefeiert, und 

jeder denkbare Anlass wird genutzt, um den Sommer zu huldigen. Das Kirchenlied Den 

blomstertid nu kommer läutet bei den Schulabschlüssen Anfang Juni den Reigen der 

Sommerfeste ein. Midsommar-, Strassen- und Gartenfeste sowie Geburtstags- und 

Vereinsfeiern stehen in ganz Schweden an der Tageordnung, und die Feste im Freien enden 

erst mit dem beliebten Kräftskiva, dem Krebsfest Mitte August. Gemeinschaftliches Singen, 

Allsång, gehört immer dazu und kaum ein Fest wird ohne Texthefte für die Gäste gefeiert. Es 

werden vor allem  Lieder gesungen, die, die Gefühle der Menschen für den Sommer, für die 

Blumen, für das Meer oder für die Schönheit und Generosität der Natur artikulieren. 

4.1. Carl Michael Bellman – der Landschaftsmaler 

Schon Carl Michael Bellman beginnt mit lyrischen Sequenzen in den Liedern, die von seinem 

geliebten Stockholm erzählen, das zu seiner Zeit noch aus vielen unberührten, naturbelassenen 

Stadtteilen bestand, wie Haga, Brunnsviken oder Djurgården. Zu dem schwedischen 

Stammrepertoire von Liedern gehört auch heute noch  Fredmans sång Nr. 64, Haga. 

Dediceras till herr capitainen Kjerstein, das bereits eine Vielzahl von Generationen von 

Kindern in der Schule singen durfte. Es besitzt dennoch auch heute seine ganze 

Ausstrahlungskraft und war Inspiration für andere Liederschreiber wie beispielsweise Birger 

Sjöberg mit Fjärilen på Haga und Cornelis Vreeswijk mit Menuett på Haga, die jeweils ihre 

eigene Version, inspiriert von Bellmans Lied, geschrieben haben. 

Haga war das Lieblingsschloss von Gustav III., es wurde 1787-90 erbaut und war für seine 

wunderschöne Parkanlage berühmt. Capitain Kjerstein, dem Bellmans Lied gewidmet ist, war 

Vize-Schloßbaumeister. Ihm gehörte das Haus in der Klarabergsgatan, wo Bellman zu dieser 

Zeit eingemietet war. Bellmans Text wurde 1790-91 geschrieben, woher die Originalmelodie 

stammt, ist unbekannt, sie kommt jedenfalls bei dem  Singspiel Bobis Bröllop (1788) von 

Carl Magnus Envallsson (1756-1806), vor. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass es Bellman 

selbst war, der die Melodie bereits vor 1788 zu einem anderen Text komponiert hat.67  

                                                        
67 Bobis bröllop, lyrisk comedie uti tre acter. Original af herr Envallsson. Uraufführung am 28. Juli 1788 am  
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67 Bobis bröllop, lyrisk comedie uti tre acter. Original af herr Envallsson. Uraufführung am 28. Juli 1788 am  
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Das Lied ist in G-Dur in einem ⁴⁄₄-Takt  geschrieben. Jede Strophe besteht aus 16 Takten mit 

jeweils zwei ¹⁄₈-Noten Auftakt, die von dem Grundton und  tiefer Sext auf die tiefe Quint 

führen, auf welcher die Melodie einen Takt lang in vier ¼-Noten liegen bleibt und im 

darauffolgenden Takt am Grundton schließt. Dieses Motiv wiederholt Bellman drei Mal. Die 

darauffolgenden Melodiebögen verhalten sich auch ähnlich zueinander. Der erste beginnt 

allerdings mit einer Aufwärtsbewegung von Terz zur Quint auf die Quart und landet auf der 

Terz. Die beiden anderen machen eine Abwärtsbewegung von der Quint auf die Terz zur 

Sekund und enden auf den Grundton. Harmonisch bleibt Bellman hier in einer schlichten I-V-

IIm-V-I Kadenz. In Takt Neun bis Zwölf komponiert Bellman eine Melodievariation die als 

geschlossener Melodiebogen die Schlusswiederholung des bekannten Motivs ankündigt. Die 

Harmonie bleibt hier zwar in der IIm-V-I Kandenz, stellt dem IIm jedoch einen 

Dominantakkord voran. Die Melodie verlässt die Tonart nicht, der Tonumfang ist jedoch groß. 

Fremdmans Epistel Nr. 39 Öfver Bergströmskans Porträt på Liljans krog, i Torshella spielt 

sich in Torshälla, südlich von Stockholm, ab und ist die einzige von Bellmans 82 Episteln, die 

sich auf eine andere Stadt als Stockholm bezieht. Auch hier ist der Ursprung der Melodie 

unbekannt. Bellman erzählt von der sprießenden Natur in den frühen Morgenstunden, die 

                                                                                                                                                                             
Svenske Comiske Theatern in Stockholm, gedruckt bei Anders Zetterberg 1    . Vgl. Palm, Stenström, 2002, S. 
580 
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soeben erwacht. Fader Movitz, ehemaliger Gendarm, Regenschirmmacher und Künstler in 

spe, steht auf und malt ein Portrait von Fader Bergströms Frau in "Liljans krog".  

Bellman malt mit Worten ein Landschaftsbild, und obwohl er eigentlich nur Aufzählungen 

von Elementen wie Berge und Hügel, von Schafe hütenden Kindern und Mägden, von der 

Lärche, die sanft mit ihren Flügeln schlägt und vom Hahn, der wild um sich kräht, macht, sieht 

man ein deutliches Bild vor sich und kann den Morgen nachempfinden.  

  
Das Lied ist in C-Dur in einem ³⁄₄-Takt geschrieben. Jede Strophe besteht aus 12 Takten. Der 

erste Melodiebogen macht eine Aufwärtsbewegung vom Grundton zur Oktav und wiederholt 

sich. Der zweite Melodiebogen macht eine Abwärtsbewegung von der Quint zur Terz und 

wiederholt sich. Die Harmonie bleibt hier jeweils auf einer I-V-I Kadenz. Der letzte 

Melodiebogen beginnt auf der Quart und macht erst eine Abwärtsbewegung zum Grundton. 

Darauf folgt eine Aufwärtsbewegung vom Grundton zur Oktav und anschließend eine 

Abwärtsbewegung in kleinst möglichen tonartgerechten Intervallschritten, in ¹⁄₈-Triolen die 

auf der Terz und überraschender Weise auf der Sekund mit dem Dominantakkord enden. Die 

Harmonie ist hier eine V-I-V Kadenz gefolgt von einer I-IV-I-V Kadenz. 

Andere Naturhuldigungen gibt es bei Bellman beispielsweise in Fredmans Episteln Nr. 48, 
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Hvaruti afmålas Ulla Winblads hemresa från Hessingen i Mälaren en sommar-morgon 1769, 

Nr. 71, Till Ulla i fönstret på Fiskartorpet middagstiden en sommardag. Pastoral, dedicerad 

till herr assessor Lundström,  Nr. 80, Angående Ulla Winblads Lustresa til Första Torpet, 

utom Kattrumps Tulle, Nr. 82, Eller Oförmodade Afsked, förkunnadt vid Ulla Winblads 

Frukost en sommar-morgon i det gröna. 

4.2. Evert Taube – ein großer Naturliebhaber  

Evert Taubes Liedersammlungen umfassen mehrere Epochen und schildern im Gegensatz zu 

Bellmanns Werken viele Teile der Welt. Viele seiner Lieder sind im schwedischen 

Stammrepertoire vertreten, die beliebtesten davon handeln von den schwedischen Regionen 

Roslagen und Bohuslän.  

4.2.1. Sjösalavals 

Sjösala ist der Name der Sommerresidenz der Taubefamilie und liegt beim Nämdöfjärden in 

der Nähe von Stafsnäs in den Schären von Stockholm. Es wurde 1937 errichtet und ist 

zugleich der Titel eines der bekanntesten Lieder Taubes. Es erschien 1942 in der Sammlung 

Sjösalaboken. Die Schilderungen vom Familienleben  mit Frau und Kindern in einer 

grünenden Landschaft wird zum Idealbild des schwedischen Sommers. Die Hauptfigur 

Rönnerdahl ist Taubes alter Ego:  

Ja vem är modell till Rönnerdahl. Frågar Evert sig själv. Han existerar på något sätt i 

verkligheten. Om jag gav honom namnet Rönnerdahl? Det kanske jag gjorde.68 

Rönnerdahl ist eine schwärmerisch verspielte, fast kindliche und vor allem fröhliche Person. 

Lachend springt er mit seinem Nachthemd aus seinem Bett. Taube gibt eine liebevolle 

Personenbeschreibung eines älteren Mannes, dessen Beine zottelig und  Haare grau und 

zerzaust sind. Er hat zahlreiche Sorgen und wenig Geld, ganz abgesehen von der vielen Arbeit. 

Doch Rönnerdahl ist heiter und spielt den Clown für seine Kinder, indem er als Braut 

verkleidet mit weißem Nachthemd und Blumenkranz auf dem Kopf auf der Sjösala 

Blumenwiese Walzer tanzt. Rönnerdahl fordert gleich in der ersten Strophe seine Zuhörer auf, 

den Refrain mit zu singen und tatsächlich hat dieses Lied so etwas wie einen Refrain. Am 

Ende jeder Strophe wird der Zuhörer auf die sommerliche Schönheit hingewiesen: „och se så 

                                                        
68 Vgl. Strömstedt, 1975, S. 67 
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många blommor som redan slagit ut på ängen. gullviva, mandelblom, kattfot och blå viol." 

Rönnerdahl ist glücklich, er singt für das Eichhörnchen, das schaukelnd am Ast sitzt, sowie für  

den Kuckuck, der ein lautes „Kokó" in die grünen Täler ruft. Es ist ein Naturschauspiel unter 

der Maisonne, und Rönnerdahl ist ein Teil davon.  

 
In einem ¾-Takt in G-Dur geschrieben, spielt Taube sowohl in der Melodie als auch in der 

Harmonie mit chromatischen Linien, was dem Lied ganz im Sinne des Walzers einen 

beschwingten Charakter verleiht, der eindeutig zum Mitsingen und Mittanzen anregt. Das aus 

vier Strophen bestehende Lied lässt sich in A A´B und C Teilen zu je acht Takten gliedern. 

Die ersten vier Takte in A beginnen jeweils auf der Terz in tiefer Lage und wandern in ¹⁄₈- 

oder ¼-Noten meist chromatisch oder in Ganztonschritten zur oktavierten Quart. In Takt Fünf 

beginnt er auf der Quint und wandert diatonisch bis zur Sext, um in Takt Sieben einen großen 

Intervallsprung zurück zur Quint und dieselbe Linie bis zur oktavierten Terz zu machen. In A´ 

endet er mit der Oktav auf die Eins. Harmonisch schreibt er im A-Teil nur die Tonika- und 

Dominantakkorde, mit Ausnahme von Takt Drei, respektive Takt Elf, einen verminderten 
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der Maisonne, und Rönnerdahl ist ein Teil davon.  

 
In einem ¾-Takt in G-Dur geschrieben, spielt Taube sowohl in der Melodie als auch in der 

Harmonie mit chromatischen Linien, was dem Lied ganz im Sinne des Walzers einen 

beschwingten Charakter verleiht, der eindeutig zum Mitsingen und Mittanzen anregt. Das aus 

vier Strophen bestehende Lied lässt sich in A A´B und C Teilen zu je acht Takten gliedern. 

Die ersten vier Takte in A beginnen jeweils auf der Terz in tiefer Lage und wandern in ¹⁄₈- 

oder ¼-Noten meist chromatisch oder in Ganztonschritten zur oktavierten Quart. In Takt Fünf 

beginnt er auf der Quint und wandert diatonisch bis zur Sext, um in Takt Sieben einen großen 

Intervallsprung zurück zur Quint und dieselbe Linie bis zur oktavierten Terz zu machen. In A´ 

endet er mit der Oktav auf die Eins. Harmonisch schreibt er im A-Teil nur die Tonika- und 

Dominantakkorde, mit Ausnahme von Takt Drei, respektive Takt Elf, einen verminderten 
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Akkord in G° der sich auf die nachstehende Dominante als Durchgangsdominante verhält.69 

Den B-Teil beginnt Taube ebenfalls auf der Terz, jedoch eine Lage höher. Die Melodie macht 
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Stufe zu landen. Im C-Teil hat er in jedem Takt einen Harmoniewechsel, in den Teilen davor 

bleibt ein Akkord teilweise sogar drei Takte lang liegen. Der C-Teil bekommt durch eine 

textliche Wiederholung in allen Strophen einen Refraincharakter. Die klassische Kadenz IV-I-

IIm-V-I füllt er jeweils mit dem durchgangsverminderten Akkord C#° von der IV. auf die I. 

und einer der II. Stufe vorangestellten Dominante aus. Die Melodie hat zwar ein ähnliches 

wellenartiges Muster mit kleinen Intervallen, Taube verwendet aber auch dazwischen größere 

Intervallsprünge und vermehrt ¹⁄₈-Noten. Das einfach klingende Lied wird von einer 

interessant ausgearbeiteten Harmonie begleitet. 

4.2.2. Calle Schewens vals 

Dieses Lied erschien 1936 in Taubes Liedersammlung Ultra marin. Es liegt in mindestens 50 

verschiedenen Versionen vor, ist von unterschiedlichen Interpreten aufgenommen worden und 

ist so eines der bekanntesten, wenn nicht das bekannteste Lied des Künstlers. Sven Olof 

Sandberg (1905-1974), Journalist, Schauspieler, Liedertextverfasser, Komponist und in erster 

Linie als Bariton einer der produktivsten Sänger Schwedens, machte Calle Schewens Vals in 

den 1930er Jahren zu einem populären Schlager.  

Taube wurde 1931 im Pelarorden, eine arkadische Akademie des Roslagen,70 aufgenommen, 

                                                        
69 Der Akkord G° ist ein Substitut  für einen vorangestellten Dominantakkord auf den Akkord D7 und  bekommt    
     durch die Mollterz und dem Tritonus in der Harmonie  gekoppelt mit dem Grundton in der Melodie  eine  
     spannende Färbung. 
 
70 Der Pelarorden wurde 1892 von Axel Hultman gegründet und hält seit dem Jahr 1912 die jährliche   
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in diesem Zusammenhang schrieb und präsentierte er das Lied bei einer Festlichkeit von 

Gutshofbesitzer Carl von Schewen, auf Håtö in der Nähe von Spillersboda. Im selben Jahr 

publizierte Hasse Zetterström71 das Lied als einzelnen Text im Söndags-Nisse Strix72  Nr. 31 

1931. Hier bekam das Lied den Titel, mit dem Taube das freundschaftliche Verhältnis 

zwischen  dem früheren Strixredaktör Albert Engström73 und der Titelfigur des Liedes 

unterstrich.74 Die erste Aufnahme erschien unter dem Titel När jag var en ung caballera 1932, 

von Taube selbt arragiert und mit Laute begleitet.  

Taube erzählte, dass ihm bei der Feier der Akademie der Auftrag erteilt wurde, am selben 

Abend ein Lied von den „stockholmska skärgården och Roslagens högsommarluft och 

småningom allt dunklare julinätter" zu schreiben. Inspiriert von ein paar Szenarien, die ihm an 

diesem Abend auffielen, komponierte Taube nun Calle Schewens Vals und schuf damit eines 

der bedeutendsten Lieder Schwedens. Ob es Taube wirklich an einem einzigen Abend 

gelungen ist, so ein Meisterwerk zu schaffen, sei dahingestellt. Taube schildert dieses Ereignis 

in dem selbstbiographischen Werk Berättleser under ett fikonträd erschienen 1960  wie folgt: 

Och där satt jag mest hela kvällen i strandskoningen på sydsidan av ön och diktade 

så gott jag kunde. Medan jag satt där fick jag mellan alar och vajande vass syn på 

Calle Schewen själv, som slagit sig ner i sin lilla berså vid bryggan. Måsar och 

tärnor flög ljudlöst över fjärden och så kom en vitklädd flicka fram och bjöd upp 

herr von Schewen till dans. Solen sjönk, julinattsskymningen smög sig varm och 

doftande in över den romantiska roslagsön. Jag hade fått mitt motiv.75 

                                                                                                                                                                             
    Versammlung auf Håtö Svansar ab.  Das ursprüngliche Ziel war Freundschaft und Kammeradschaft zwischen  
    jenen schwedischen Männern aufzubauen, die die Küsten der Schären  lieben und kultivieren. Roslagen ist  
   heute die Bezeichnung für eine Region an der östlichen Küste der schwedischen Provinz Uppland. 
71 Hans Harald „Hasse“ Zetterström, lebte von 1    bis 1946 in Stockholm. Er war Schriftsteller und  
    Zeitungsherausgeber. Im Zeitraum von 1924-43 war er Redakteur für den Söndags Nisse-Stirx. 
72 1924 wurden die beiden Spaßzeitschriften Söndags-Nisse und Strix zusammengelegt und erschienen unter  
   dem Doppelnamen bis 1955. 
73 Albert Laurentius Johannes Engström, 1869-1940, war schwedischer Künstler, Zeichner und Schriftsteller. Er  
    war Redakteur und Zeichner für die Zeitschrift Söndags-Nisse-Strix. 
74 Vgl. Schill, 1984, S. 293f 
75 Vgl. Taube, 1960, S. 166 
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Das Lied ist bis zum letzten Wort auskomponiert, und birgt so einige Finessen in sich.  Die 

oben angeführten Noten sind ein Auszug aus den ersten 16 Takten. Es ist, wie so oft bei 

Taube, ein beschwingter  ¾-Takt in D-Dur geschrieben und teilt sich in fünf Teile zu je 32 

Takten in A B A´C A´´. Eine umfangreiche Musikanalyse würde an dieser Stelle den Rahmen 

sprängen. Ein paar Charakteristika des Liedes reichen aus, um die musikalischen 

Schwerpunkte hervorzuheben. Die Melodie bekommt durch kleine, triolische, trillerartige 

Bewegungen in Ganztonschritten einen lautmalerischen Erkennungswert, der sich durch das 

ganze Lied zieht. Der A-Teil ist harmonisch im Wesentlichen in einer I-V-I Kadenz 

geschrieben, die manchmal durch Verwendung des E7 vor dem Dominantakkord A7 und dem 

gleichzeitig auftretenden Tritonus in der Melodie, der einen Reibungsmoment erzeugt. Im B-

Teil wechselt Taube die Vorzeichen und schreibt in G-Dur weiter. Dies macht er, indem er in 

der Melodie auf die Sext springt, die zugleich die Terz in der neuen Tonart ist und setzt 

harmonisch den neuen Tonika Akkord darüber. In der Harmonie komponiert Taube  eine I-IV-

V-I Kadenz mit leichten Variationen in den parallelen Tongruppen. Auch hier verwendet er 

kleine, chromatische Bewegungen, um Spannungsmomente zu erzeugen. Er beendet diesen 

Teil mit dem Grundton  und benutzt im Auftakt zu A´ die Sekund, die wiederum die wohl 

bekannte Quint und der Anfangston des Liedes ist. Im C-Teil geht Taube harmonisch auf die 

parallele Molltonleiter von D-Dur und bleibt die ersten 16 Takte im Wesentlichen in einer I-V-

I Kadenz, um dann auf eine Subdominantkadenz zu wechseln. In Takt 104 klettert er in der 

Melodie in Ganztonschritten von F# zur Oktav, der letzte Intervallsprung ist ein Halbton. 

Diese fast dramatische Färbung wiederholt er nach 16 Takten noch einmal. In diesem Teil 
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verwendet er viele tonartfremde Variationen und baut zum Text: "Min älva, du dansar så 

lyssnande tyst och tänker att karlar är troll, den skälver din barnsliga hand, som jag kysst, och 

valsen förklingar i moll.", eine Kadenz in Moll auf. Hier macht Taube einen sehr großen 

Intervallsprung auf die Sept, das ist der bekannte Melodieton aus A``, und beendet das Lied 

mit diesem Teil. 

Andere Lieder aus Taube Sammlung Sjösalaboken von 1942, die sich auf diese Gegend 

beziehen, sind Dans på Sunnanö,76 Morgonsång på Baggensfjärden, Skärdårdsfrun, 

Gammeldans i Roslagen, Här Rosmari syns blåa Nämndöfjärden und Älskliga blommor små. 

Eine zweite und bedeutende Epoche in Taubes Liederdichtung, die seine Liebe zur 

schwedischen Natur beschreibt, sind die Lieder aus Bohuslän, eine Provinz nördlich von 

Göteborg, wo sich Taubes Kindheit zum Großteil abgespielt hat. Schon in den 1930er Jahren 

mietete Taubes Familie dort ein kleines Sommerhaus. Sein Vater war Leuchtturmwärter auf 

Vinga.77 Diese Epoche ist reich an Bildern von dem Meer, von Möwen, Seeschwalben und 

Booten; sein eigenes bekommt den Namen Ellinor. Er erzählt oft von den kleinen  Inseln in 

den Schären, von der Natur und den Menschen dort. Die Lieder bekommen Titel wie Här är 

den sköna sommaren, Inbjudan till Bohuslän, Kärleken och Vinden, Maj på Malö, Framnäs 

vals, Vals i Gökottan. 

4.3. Die aktive Umweltbewegung 

Taube war nicht nur ein Dichter und Liederkomponist, der auf treffsichere Weise seine Liebe 

zur Natur ausdrückte. Er selbst war einer der ersten Umweltaktivisten in Schweden, vielleicht 

sogar in Europa. 1955 ergriff  Taube die Initiative als Sprecher gegen Müllablagerung im 

Riddarfjärden.78 Zu Ehren Taubes wurde in den 1980er Jahren auf dem westlichen Ufer des 

Riddarfjärden bei Riddarholmen die  Evert Taube-Terrasse  und 1990 eine Statue des Dichters 

und Sängers von dem lettischen Bildhauer Willly Gordon79 errichtet. Ende der 1960er Jahre 

engagierte sich Taube vor allem politisch gegen das Aufstauen des bisher unregulierten 

Flusses  Vindelälven in Nordschweden, wodurch ein gigantisches Kraftwerk errichtet werden 

                                                        
76 Södermöja in Stockholms Schären. 
77 Vinga fyr ist für viele Lieder ein gern umsungenes Objekt: Der Schlagersänger Lasse Dahlquist  (1910-1979)  
    singt in seinem Lied Oh boy, oh boy, oh boy „Engelska flottan har siktats vid vinga” und in seinem Schlager  
    De ´ä´ dans på Brännö brygga heißt es: “ute i väst blinkar Vinga fyr”. 
78 Der Riddarfjärden ist die östlichste Bucht des Mälaren und gehört ganz zum Stadtgebiet von Stockholm. 
79 Willy Wulf Gordon, wurde 1918 in Renge in Kurland geboren und kam als siebenhjähriger nach Schweden.  
    Er starb 2003 in Stockholm.  Als Bildhauer ist er bekannt für seine an die Fünfzig Skulpturen im öffentlichen  
    Raum, verteilt in ganz Schweden. 
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sollte. In einer Korrespondenz im Jahr 1967 zwischen Taube und dem damals amtierenden 

Staatsminister Tage Erlander schrieb der Künstler:  

Om detta skulle ske skall djävulen och icke jag vara svensk. Då flyr jag från detta land 

för att aldrig återkomma vare sig levande eller död och det är inte i vredesmod men i 

djupaste sorg över att Sverige som jag älskat och besjungit och som ännu i min 

ungdom var en uppenbarelse av kristallklara floder, kristallklara brusande vattenfall 

kristallklara sjöar och kristallklara kusthav ett land med bygdekultur i älvdalarna lika 

uråldrig och levande som de isländska sagorna – i den djupaste sorg över att detta vårt 

land nedsmutsats och härjats intill det för djur och människor olidliga. 80 

1979 beschloss die Regierung das Projekt zu schließen. Als Anerkennung für diesen 

Entschluss komponierte Taube 1971 das Lied Änglamark  für den Film Äppelkriget von Hans 

Alfredson und Tage Danielsson,81 indem er selber als Schauspieler auftrat. In dem Text des 

Liedes Änglamark heißt es: 

Sluta att utrota skogarnas alla djur!  

Låt örnen flyga, låt rådjuren löpa!  

Låt sista älven som brusar i vår natur brusa  

alltjämt mellan fjällar och gran och fur! 

Der Film soll eine Initiative gegen die Ausbeutung der Natur im Allgemeinen sein. Er spielt 

nicht in Nordschweden, sondern in Skåne. Aus Dankbarkeit für Taubes Engagement für den 

Fluss Vindelälven mit seinen Nebenflüssen wurde der Gedenkstein Änglamark beim 

Vormsfors, ein Wasserfall in einem Nebenfluss in der Region Västerbotten, errichtet.82 

Taube ist nicht der einzige Liederschreiber, der sich für unberührte Natur, und gegen die 

unnötige Zerstörung der Landschaft für wirtschaftliche Zwecke, oder andere politische 

Ungerechtigkeiten einsetzt. Die 1960er und 70er Jahre gehörten einer Protestgeneration an, die 

sich nicht nur gegen den Vietnamkrieg auflehnte, sondern auch die bürgerlich oder 

sozialdemokratisch gesteuerte Gesellschaft in Frage stellte. Es waren vor allem Jugendliche, 

die sich aktiv gegen Atomwaffen, später Atomkraftwerke, gegen die Ausbeutung der Dritten 

Welt, gegen die Rodung des Regenwaldes, gegen Kolonialismus und gegen Jagd und Fischerei 

                                                        
80 Eine Kopie des Originales enthält dieser Link:  http://blogg.vk.se/gunnel/etikett/Tage+Erlander (2012-11-06) 
81 Hans Alfredson und Tage Danielsson (Hasse och Tage) gründen gemeinsam das AB Svenska Ord, das ab  
   dem Jahr 1961 Revues, Sketches und Filme produziert. 
82 Vgl. Abrahamsson, 1993, S. 95-115  
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von vor dem Aussterben bedrohter Tierarten wandten. Die Aktivitäten und Aktionen waren 

nicht nur gegen etwas gerichtet, in manchen Belangen sollten sie eine Veränderung erzielen, 

wie beispielsweise im Bereich des Feminismus und der Gleichberechtigung in Familie und 

Beruf. Eine eher kleine, dafür aber lautstarke, Bewegung forderte freie Sexualität und das 

Aufbrechen starrer Familienstrukturen. 

Viele Liederschreiber und nunmehr auch Liederschreiberinnen waren in diesen 

Protestbewegungen verankert und verliehen ihren Argumenten in Form von Liedern 

Ausdruck. Einen wichtigen Einfluss auf die schwedische Musiklandschaft, hatte die Strömung, 

die von der amerikanischen Protestbewegung ausging. Persönlichkeiten wie Pete Seeger, 

Woody Guthrie, Joan Baez und Bob Dylan wurden in Schweden mit offenen Armen 

aufgenommen, und genossen große Popularität.83 Ihre Texte wurden gerne ins Schwedische 

adaptiert, beispielsweise von Cornelis Vreeswijk und Fred Åkerström,84 und regten zum 

Schreiben ähnlicher Lieder mit pazifistischen und umweltaktivistischen, genauso wie 

feministischen Botschaften an. Ein Beispiel dafür ist Elisabeth Hermodsson mit ihren Disa 

Nilsson visor,85 die von Disa handeln. Sie ist mit einem sozialdemokratischen Kommunalrat 

verheiratet, setzt sich aber sowohl in Gleichberechtigungsfragen als auch für den 

Umweltschutz radikaler ein, als es ihrem Gatten recht ist. 

Eine andere Liederschreiberin der Frauenbewegung, die sich ebenso für das Thema Natur 

einsetzt, ist die Schriftstellerin Ingela Strandberg (geb. 1944). Sie betont die große Bedeutung 

der Natur für den Menschen, und kämpft aktiv gegen Kernkraftwerke, Umweltzerstörung und 

eine technokratische Gesellschaft. In ihren Texten ist sie auf der Seite der Heimatlosen und 

Armen, dabei sucht sie ein Gleichgewicht zwischen Natur und Mensch. Sie hat drei 

Gedichtsammlungen veröffentlicht: Visor i vinden (1975), En lösdrivares söndag (1977) und 

Jordlöparen (1979). Sie hat aber auch Lieder geschrieben, die auf der CD Låt dom alldrig ta 

dig 2001 veröffentlicht wurden. Dieser Tonträger enthält auch ihr ältestes Lied Blå Visa 

geschrieben 1976, welches sie musikalisch an die schwedische Volksmusiktradition anlehnt. 

Darin schreibt sie: 

 

                                                        
83 Vgl. Mossberg, 2002, S. 48 
84 Sein bürgerlicher Name war Bo Gunnar Åkerström (1937-1985). Er  war ein schwedischer Sänger und  
    Liedermacher, der vor allem für seine Interpretationen von Carl Michael Bellmans Liedern Beliebtheit  
    genoss. 1963 debutierte er mit der Schallplatte Fred Åkerström sjunger Ruben Nilson, bei der Plattenfirma  
    Metronom. 
85 siehe Kap. 5.5.  
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Viele Liederschreiber und nunmehr auch Liederschreiberinnen waren in diesen 

Protestbewegungen verankert und verliehen ihren Argumenten in Form von Liedern 

Ausdruck. Einen wichtigen Einfluss auf die schwedische Musiklandschaft, hatte die Strömung, 

die von der amerikanischen Protestbewegung ausging. Persönlichkeiten wie Pete Seeger, 

Woody Guthrie, Joan Baez und Bob Dylan wurden in Schweden mit offenen Armen 

aufgenommen, und genossen große Popularität.83 Ihre Texte wurden gerne ins Schwedische 

adaptiert, beispielsweise von Cornelis Vreeswijk und Fred Åkerström,84 und regten zum 

Schreiben ähnlicher Lieder mit pazifistischen und umweltaktivistischen, genauso wie 

feministischen Botschaften an. Ein Beispiel dafür ist Elisabeth Hermodsson mit ihren Disa 

Nilsson visor,85 die von Disa handeln. Sie ist mit einem sozialdemokratischen Kommunalrat 

verheiratet, setzt sich aber sowohl in Gleichberechtigungsfragen als auch für den 

Umweltschutz radikaler ein, als es ihrem Gatten recht ist. 

Eine andere Liederschreiberin der Frauenbewegung, die sich ebenso für das Thema Natur 

einsetzt, ist die Schriftstellerin Ingela Strandberg (geb. 1944). Sie betont die große Bedeutung 

der Natur für den Menschen, und kämpft aktiv gegen Kernkraftwerke, Umweltzerstörung und 

eine technokratische Gesellschaft. In ihren Texten ist sie auf der Seite der Heimatlosen und 

Armen, dabei sucht sie ein Gleichgewicht zwischen Natur und Mensch. Sie hat drei 

Gedichtsammlungen veröffentlicht: Visor i vinden (1975), En lösdrivares söndag (1977) und 

Jordlöparen (1979). Sie hat aber auch Lieder geschrieben, die auf der CD Låt dom alldrig ta 

dig 2001 veröffentlicht wurden. Dieser Tonträger enthält auch ihr ältestes Lied Blå Visa 

geschrieben 1976, welches sie musikalisch an die schwedische Volksmusiktradition anlehnt. 

Darin schreibt sie: 

 

                                                        
83 Vgl. Mossberg, 2002, S. 48 
84 Sein bürgerlicher Name war Bo Gunnar Åkerström (1937-1985). Er  war ein schwedischer Sänger und  
    Liedermacher, der vor allem für seine Interpretationen von Carl Michael Bellmans Liedern Beliebtheit  
    genoss. 1963 debutierte er mit der Schallplatte Fred Åkerström sjunger Ruben Nilson, bei der Plattenfirma  
    Metronom. 
85 siehe Kap. 5.5.  
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I min trädgård växer ros och kammomill. 

Och allt är vildvuxet och grönt och skönt. 

Själv så växer jag precis som jag vill. 

Att rätta till mig det är inte lönt. 

Geographisch lebt und arbeitet sie 40 Kilometer entfernt vom Kernkraftwerkes Ringhals, das 

in der Provinz Halland steht.  Das Lied Fyra mil från Ringhals aus der Sammlung Visor i 

Vinden hat sie dem Atomkraftwerk gewidmet. 

Fyra mil från Ringhals 

står skogen ren runt vårt hus  

men då och då susar skräcken  

som vind i ekarna.  

Och jag flyr in  

till brasvärmens  

tröst och trygghet. 

Strandbergs Lieder sind textlich kritisch und musikalisch eher trivial angesiedelt. Diese 

Kombination hat ihren Liedern, mit Ausnahme von Blå visa,  keine große Tragweite gebracht 

und so bekamen sie nur in einer kleineren Szene, von Mitstreitern und Liebhabern, eine 

größere Bedeutung. 

4.4. Die Sprache der Natur 

4.4.1. Der Sommer 

Die Naturverbundenheit ist wohl allgemein das schwedischste Element in den Liedern, 

zumindest wenn man Schweden danach fragt. Ein wesentliches Merkmal dafür ist der 

Ausdruck von Gefühlen und Stimmungen, die mit Hilfe von Bildern aus der Natur greifbar 

und lebendig gemacht werden.  

Mit diesem Konzept gelang es dem Troubadour und Liederschreiber Carl Anton Axelsson, 

geboren 1933 in Stockholm sich in die beliebtesten zehn Lieder im schwedischen Radio, den 

Svenkstoppen, zu spielen. Unter dem Künstlernamen Carl Anton veröffentlichte er bisher elf 

Alben. Im Jahr 1965 begann Carl Anton ein Sommerunterhaltungsprogramm im 

Vitabergsparken in Stockholm, das bis 1995 jeden Sommer stattfinden sollte und ab 1981 
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sogar vom schwedischen Fernsehen live mit dem Sendetitel Carl-Anton i Vita Bergen 

übertragen wurde. 

Mit dem Lied Om maskros och tjärdoft,  erschienen auf seinem Album Blå Visor 1964, konnte 

er diese Position 24 Wochen lang halten.86  

Das Lied ist eine Huldigung an die sommerliche Natur und steckt voller Nostalgie, eine 

Nostalgie, die sich aber auch auf die modernisierte Welt bezieht, wenn Carl Anton im Lied 

erzählt, dass er den Steg zum Wasser geteert hat und der Geruch so herrlich war. Dass das 

Phänomen Duft eine Erinnerung wach ruft, die als positiv empfunden wird, muss ja nicht 

zwingend den Geruch an sich als positiv darstellen. Carl Anton bezieht sich auf die 

Sommerstimmung in seinem Lied Överbyvals,87 in dem es ihm gelingt ganz in der Tradition 

von Taube, einen schwedischen Sommer zu stilisieren, der für die ganze Nation Gültigkeit hat.  

Das Lied Om maskros och tjärdoft hat drei Strophen und jeweils dazwischen einen Refrain 

und bekommt somit Schlagercharakter. Auch die Melodie ist angelehnt an dieses Genre, und 

trifft damit genau den Geschmack der breiten Bevölkerung in Schweden, sowohl inhaltlich als 

auch musikalisch. 

  

Carl Anton komponiert das Lied in C-Dur im ¾-Takt. Die Form lässt sich in einen A-Teil zu 

16 Takten und einen B-Teil zu 24 Takten teilen. Die Melodie im A-Teil bleibt diatonisch und 
                                                        
86 Auszug aus dem Jahr 1965: Die zehn beliebtesten Lieder im schwedischen Rundfunk. 
    http://sverigesradio.se/diverse/appdata/isidor/files/2023/3463.txt (2012-11-31) 
87 Ebenso auf dem Album Blå Visor 1964, erschien der Överbyvals, den Carl Anton im Familienprogramm  des  
    schwedischen Fernsehens Hylands Hörna vortrug. Das Lied, das ähnlich wie bei Taube den schwedischen  
    Sommer huldigt, gewann große Popularität bei den Schweden. Vgl. Palm, Stenström, 2002, S. 604 
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obwohl der Tonumfang groß ist hat die Melodie einen einprägsamen Charakter, der durch die 

wellenartige Bewegung und die beschwingten ¹⁄₈-Noten erzeugt wird. Dadurch unterstreicht 

Carl Anton die Erinnerungen an eine kindliche Bewunderung an den Löwenzahn und seine 

Schönheit. Die Harmonie ist eine klassische I-IV-V Kadenz mit Ausnahme des D-Dur 

Akkordes, der als Dominantakkord dem G7 vorangestellt wird. Den Refrain leitet er mit einem 

Ritardando88 ein, das mit einer Aufwärtsbewegung von der tiefen Quint eine Oktav höher 

verläuft, wodurch sich der Text des Refrains, der Traum und die Sehnsucht an Sommer 

hervorhebt. Im B-Teil schreibt Carl Anton häufig eine erhöhte Quart, die er chromatisch 

wieder auflöst, und somit einen musikalischen Spannungsmoment erzeugen kann. Harmonisch 

liegt der Schwerpunkt bei einer I-V Kadenz, wo er mit dem verminderten Akkord Eb° in Takt 

20 und 31, den er als Substitut für den Dominantakkord D7 verwendet, den Dominantakkord 

G7 ankündigt. 

4.4.2. Der Herbst 

Auch wenn der Sommer und dessen Natur für die Schweden sehr wichtig ist, was auch in Carl 

Antons Lied Om maskros och tjärdoft auf liebevolle und schmeichelhafte Weise unterstrichen 

wird, gibt es natürlich auch die anderen Jahreszeiten. Hier zeigt sich die schwedische 

Mentalität gleich auf eine ganz andere Weise. Die meisten Lieder, die den Winter und seine 

Schönheit positiv behandeln, sind Weihnachtslieder oder Kinderlieder. Plötzlich, so scheint es, 

kommt eine nordische Seite zum Vorschein, die wehmütig und still, wenn auch sehr friedlich 

ist. 

4.4.2.1. Höstvisa 

Die in Helsinki geborene Finnlandschwedin Tove Jansson (1914-2001) ist weltbekannt für 

ihre Erzählungen über die Mumintrolle. Weniger bekannt war ihre Passion Liedertexte zu 

schreiben. Sie arbeitete dabei gerne mit der finnischen Sängerin und Pianistin Erna Tauro 

(1916-1993) zusammen.  

Das Lied Höstvisa wurde im Jahr 1965 anlässlich eines Musikwettbewerbes im Radio 

Helsingfors vorgestellt. Es ist zwar ein rein finnisches Werk, die Originalsprache ist aber 

Schwedisch und das Lied ist in Schweden sehr bekannt und beliebt. Es erzählt von einem 

langen und einsamen Weg, der zurückgelegt wurde, sowie von kalten und dunklen Abenden. 

                                                        
88 Diese musikalische Vorgabe erfordert eine Verlangsamung des Tempos. 
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Die Ich-Person sehnt sich nach Trost und Liebe. Der Herbst weckt das Bedürfnis, über Dinge 

nachzudenken, die verabsäumt wurden. Der Refrain ist eine Aufforderung: „Skynda dig 

älskade, skynda att älska!“ Die Tage werden dunkel und trotz unseres kleinen inneren Lichtes 

ist die  Nacht schon nahe und der blühende Sommer vorbei. Der Herbst bedeutet in ihrem Lied 

das „Altwerden“. Der Sommer mit all seiner Schönheit und Jugend ist vorbei. Der gereifte 

Mensch liebt anders, weniger. Es ist keine Verliebtheit mehr, sondern Liebe, die ohne 

aufregenden Tatendrang des Frühlings oder Sommers als etwas langweiliger empfunden wird. 

In der dritten Strophe heißt es: 

 Nu blåser storm därute 

 och stänger sommarns dörr, 

 det är försent  för att undra och leta. 

 Jag älskar kanske mindre 

 än jag gjorde förr, 

 men mer än du nånsin får veta. 

 Nu ser vi alla fyrar 

 kring höstens långa kust 

 och hör vågorna villsamma vandra. 

 En enda sak är viktig 

 och det är hjärtans lust 

 och att få vara samman med varandra! 
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Das Lied ist in G-Dur, in einem ⁴⁄₄ -Takt geschrieben. Es besteht aus einem A-Teil zu 16 

Takten und einem B-Teil zu 8 Takten, der als Refrain geführt wird.  In der Melodie bleibt das 

ganze Lied diatonisch. Sie macht nur kleine Bewegungen, und hat doch in Takt Zwei und in 

Takt 24, dem letzten Takt vor der Wiederholung, einen markanten Intervallsprung. In Takt 

Zwei springt die Melodie vom Grundton zur Sext und zurück auf die Sekund. Dies erzeugt 

eine nachhaltige Spannung. In Takt 24 springt die Melodie von der Sekund zum Grundton und 

endet einen Halbton tiefer auf der Sept. Auch dieser Intervallsprung ist einprägsam, weil er 

eine Reibung erzeugt, die eine Auflösung erfordert. In der Harmonie beginnen die ersten acht 

Takte des A-Teiles in der parallelen Molltonart, die mit einer Im-IVm-V7 Kadenz begleitet 

wird. Nach acht Takten wechselt die Harmonie in die Durtonart, die mit einer IIm-V7-I 

Kadenz eingeleitet wird, die dann auch im Refrain beibehalten wird.  Die Harmonie wechselt 

fast alle zwei Schläge.89 Dafür bedient sich Erna Tauro oftmals eines vorangestellten 

Dominantakkordes. 

4.4.2.2. Trubbel 

Einer der produktivsten Liedermacher in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts war Olle 

Adolphson (1934-2004). Er war der Sohn von Edwin Adolphson, einem bekannten 

schwedischen Schauspieler. Seine Mutter war die Tochter des berühmten norwegischen 

Künstlers Bernhard Folkstad. Mit dieser familiären Konstellation kam Adolphson sehr bald in 

Kontakt sowohl mit der Bühne, als auch mit der bildenden Kunst. Seine Karriere begann er als 

Maler, danach fing er an Lyrik und Lieder zu schreiben. Später begann er auch zu singen und 

sich als Musiker weiterzubilden. 1956 erschien seine erste Sammlung Aubade. Adolphson war 

ein großer Bewunderer von Evert Taube, der auch lange sein Lehrmeister war. Die Lieder aus 

Aubade haben einen zarten Ton und schildern vielfach die Natur in den verschiedensten 

Erscheinungsformen. In seiner zweiten Phase schrieb Adolphson Revuelieder und war als 

Kabarettist aktiv. Nach dieser Zeit schrieb er Texte, in der klassischen erzählenden 

Balladenform, wie Trubbel oder Slagsmålet på Tegelbacken und komponierte auch 

Kinderlieder, die im schwedischen Fernsehen zu hören waren. Die Hüllen zu seinen 

Schallplatten entwarf und gestaltete er selber. Die Bilder dazu sind zart, mild und lyrisch mit 

naturalistischen Zügen und zu seinen Liedern gut abgestimmt.90 

Der Musikwissenschaftler Frans Mossberg hat in seiner Abhandlung Visans kontinuum 

                                                        
89 „Schläge“ ist ein Ausdrück für die gezählten ¼-Noten im Takt. 
90 Vgl. Mossberg, 2002, S. 66 
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folgende Huldigung an Olle Adophson geschrieben:91  

Olle har varit en av få efter Evert Taube som givit sig i kast med uppgiften att 

beskriva vad ögat ser och sinnet upplever i naturen. Kanske var det målaren 

inomhonom som skapade bilderna i visor som Blåst, Post Festum, och Rim i Juli. 

Hans ursprungliga titel till samlingen Folia från 1983 var just Allt jag ser i bilder. 

Der Herbst als Symbol für Einsamkeit und Verzweiflung ist auch in Olle Adolphsons Lied 

Trubbel ein markantes Bild, um die Gefühle der Ich-Person zu schildern. Seine Frau hat ihn 

wegen eines anderen Mannes verlassen, was schon schwer genug ist. Die Verwirrung geht 

weiter, als sie weinend zurückkehrt, weil der Andere sie stehen ließ und sie deshalb nun 

unglücklich ist. Die Ich-Person fühlt sich doppelt verletzt, einerseits weil er selber verlassen 

wurde und andererseits weil seine Frau von diesem Mann verletzt worden ist. Als er den Mann 

zur Rede stellen möchte, wird er zum Cognac und einer Zigarre eingeladen. Er hat 

offensichtlich einen viel zu schwachen und gutmütigen Charakter, als dass er seinen Gefühlen 

Platz schaffen könnte. Ein Klassenunterschied der beiden Konkurrenten spielt dabei auch eine 

Rolle. Der Rivale „en som du sa var mycket finare än jag“ trägt außerdem noch Seidenschal 

und besitzt Luxusgüter, während die Ich-Person seine Frau nach diesem Ereignis ermahnt: 

„Men du skall aldrig ge mig pikar om sekiner“, weil er offensichtlich nicht viel Geld hat. Die 

Verletztheit und Traurigkeit beschreibt Adolphson mit Hilfe eines kalten und tristen Bildes 

vom Herbst. Die Ich-Person erzählt, dass draußen strahlender Sommer ist, doch in seinem 

Herzen ist es plötzlich dunkel, hoffnungslos und leer. Das Lied endet trotzdem versöhnlich mit 

einer der bekanntesten Liebeserklärungen in den schwedischen Liedern: 

 Och trots all kärleks brist och trasighet och fransar; 

 Dig skall jag älska livet ut, dig har jag kär! 

 

 

 

 

 

                                                        
91 Vgl. Mossberg, 2002, S. 24 
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91 Vgl. Mossberg, 2002, S. 24 
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Die oben angeführten Noten sind ein sechzehntaktiger Auszug ab Takt 16. Das Lied ist in 

einem jazzartigen Stil komponiert und mit einem Bossa Nova-artigen Rhythmus versetzt. Es 

hat fünf Textstrophen und die Melodie dazu ist in G-Dur geschriebenen. Das Lied beginnt mit 

sehr interessanten und eben jazzartig klingenden Figuren in der Melodie. Der erste Ton ist eine 

Terz in tiefer Lage, darauf folgt ein Intervall von einer verminderten Sext auf den Grundton, 

springt auf die erhöhte Quint zurück und landet auf der großen Sept, die sich zum Akkord Em 

wie eine Tension 992 verhält, die zudem harmonisch durch den tonartfremden Akkord H7 

verstärkt wird. Dies ist wiederum als Dominantakkord der Tonikavertretung Em VI. Stufe 

Moll vorangestellt.  

Die erste Aufnahme erschien 1961 auf der EP Visor tryckta i år. In den 1960er Jahren wurde 

dieses Lied, das 1971 auf der LP Monica - Monica erschien, ein großer Erfolg, unter anderem 

durch die schwedische Sängerin und Schauspielerin Monica Zetterlund (1937-2005). 

                                                        
92 Der Ausdruck „Tension“ bezieht sich auf eine zusätzliche Färbung im Akkord, der aus Grundton, großer  
    oder  kleiner Terz, sowie der Quint besteht. Alle Noten dazwischen  können als Zusatz dem Akkord  
    beigefügt werden. Dies wird mit einem Vermerk festgehalten z.B. Em9. 
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4.4.3. Der Winter 

4.4.3.1. Julvisa i Finnmark 

Die Finnmarkwälder waren Dan Anderssons93 (1888-1920) Heimat. Hier wurde er geboren 

und dort blieb auch sein Herz, denn er verabscheute die industrialisierte Welt. Seine 

kulturellen Wurzeln fand er bei den Holzkohlenbetten, den Waldarbeitern und den 

Spielmännern.  Andersson war ein Lyriker der Arbeiter und der Natur. Für Andersson war die 

Schilderung der Natur eine Möglichkeit die innere Gefühlswelt nach außen zu tragen. 

In dem Lied Julvisa i Finnmark wird dies deutlich. Der Text erschien erstmals 1917 in 

Bonniers Månadshäfte, später, im Jahr 1930, in Samlade Skrifter 2. Der Sänger und 

Liederkomponist Thorstein Bergman vertonte das Gedicht und schrieb eine gefühlvolle 

Melodie dazu. Bergman wurde 1942 in Härnösand geboren. Er veröffentlichte ab 1965 

regelmäßig Tonträger von eigenen Liedern, aber auch von Vertonungen von Gedichten z.B. 

von Dan Andersson, Nils Ferlin und anderen Dichtern.  

                                                        
93 siehe Kap. 6.5. 
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Andersson verwendet den Winter als Symbol für ein hartes Leben. Er unterstreicht damit die 

schöne aber raue winterliche Landschaft und lobpreist das Land, die Heimat und seine 

Menschen und erinnert an die Liebe und das Glück, das einst da war. Bergman komponiert 

diesen Teil als A-Teil zu 24 Takten und gibt dem Lied eine liebliche, in A-Dur geschriebene, 

Melodie. Allerdings baut er ab Takt 13 mit der übermäßigen Quint und dem, der II. Stufe 

vorangestellten, Dominantakkord eine dramatische Spannung auf, die gemeinsam mit den 

Worten "myllrande städer och istunga floder" auf den erlösenden Grundton, fast hymnenhaft, 

hinarbeitet und den Worten "vi höja vårt stop och för kommande dagar och för kärlek och 

lycka som var" Stärke und Ausstrahlung gibt. Der A-Teil wird mit der zweiten Strophe 

wiederholt. Der B-Teil wechselt in der Stimmung auf die parallele Molltonleiter. Anderssons 

Text beschreibt die Armut, den Hunger, Krankheit und Tod. Bergman unterstreicht dies indem 

er eine Melodie mit tiefen Tönen schreibt, die nur kleine Intervallsprünge macht und 

schließlich auf dem tiefen F# landet. Harmonisch wechselt Bergman anfänglich auf der Im-

IVm  Kadenz, die er dann als III-VI Kadenz  weiterführt, dazwischen verwendet er zwei Mal 

den Dominantakkord C#7. In den letzten fünf Takten des B-Teiles ist der Harmoniewechsel 
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auf Im-V7 und der letzte Akkord, der zurück zum A-Teil führen soll, der Dominantakkord E7. 

Bergman schreibt hier ein Dal Segno al Coda,94 d.h. der A-Teil wird einmal wiederholt und 

springt in die Coda, die in A-Dur endet. Andersson wechselt dann die Stimmung und erzählt 

von Armut, verletzten Seelen und dem Tod als heilende Kraft. Diesen Teil nimmt Bergman als 

B-Teil mit 22 Takten, der ebenso wie die textlich beschriebene Stimmung in die parallele 

Molltonleiter wechselt. Die Melodie wird wesentlich tiefer und beginnt mit dem Ton C#. Sie 

wandert in kleinen Schritten mit geraden ¼-Noten, die starr und kalt lange auf jedem 

einzelnen Ton verharren um somit wirksam die Textzeile „för sårfyllda kroppar och läkande 

död“ zu unterstreichen. Die Melodie endet auf dem Grundton F# in der tiefen Lage. Bergman 

schreibt dann ein Dal Segno, das zurück zum A Teil führt, ohne Wiederholung, und den 

anschließenden B-Teil bedeutet.  

4.5. Zusammenfassung 

Naturbilder und die Schönheit der Natur in Liedertexten zu schildern ist ungewöhnlicher als 

man glaubt.95 Zumindest kommt es fast nicht vor in Rock- oder Popmusik. Aber auch in der 

anglo-amerikanischen Liedertradition und Folksong ist diese motivische Ausrichtung so gut 

wie nicht vorhanden. In nordeuropäischen Liedern und vor allem in den schwedischen Liedern 

existiert jedoch eine gewisse Tradition Gefühle an Hand von Naturschilderungen darzustellen. 

Die verschiedenen Jahreszeiten und deren Naturphänomene bieten eine gute Möglichkeit, um 

sowohl positive als auch negative, einsame und traurige Emotionen auszudrücken.  

                                                        
94 Diese musikalische Anweisung aus dem Lateinischen bedeutet, dass die Melodie vom Da Segno-Zeichen bis  
    zum Coda-Zeichen wiederholt wird und von dort auf das zweite Coda-Zeichen springt. 
95 Vgl. Mossberg, 2002, S. 65 
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5.  Die Frau und das Frauenbild in den schwedischen Liedern 

Die Stellung der Frau in der schwedischen Liederkunst kann aus zwei Perspektiven gesehen 

werden. Teils in der aktiven Rolle als Liederdichterin oder Liedersängerin, teils wie sich ihre  

Rolle als Gegenstand in den Texten aus heutiger Sicht in den vergangenen 100 Jahren 

verändert hat. Letzteres soll in diesem Kapitel analysiert werden. Hierzu werden einige 

historische Fakten benötigt. 

Sven Scholander (1860-1936) war ab 1890 eine bahnbrechende Person in der schwedischen 

Liedertradition. In erster Linie interpretierte er Lieder anderer Komponisten, vor allem von 

Bellman. Er komponierte auch eigene Lieder und vertonte Texte von zeitgenössischen 

Dichtern. Sein Repertoire soll mehr als 2000 Lieder von unterschiedlichen schwedischen 

Liederdichtern umfasst haben, die er jederzeit vortragen konnte. Bezeichnend ist, dass keines 

dieser Lieder von einer Frau geschrieben war.96 Die schwedische Liedertradition war bis zu 

diesem Zeitpunkt vollkommen männlich dominiert und es sollte noch Jahre dauern, ehe 

Frauen eine entsprechende Rolle bekommen sollten.97 Vergleicht man dazu die Belletristik 

oder Malerei,  wird die weibliche Unterrepräsentation in der damaligen Liederkunst deutlich.98 

5.1. Die Rolle der Frau in der Gesellschaft 

Um auf die Rolle der Frau in den Liedern eingehen zu können, ist es wichtig, sie in eine 

Zeitperspektive zu setzen. Einige Eckdaten99 helfen hierbei, um ein historisches Bild zu 

bekommen: 

1918: Erstes weibliches Mitglied in der schwedischen Rechtsanwaltskammer 

1919: Erste Architektin absolvierte den akademischen Abschluss. 

1920: Gleichberechtigung von Mann und Frau vor dem Gesetz in der Ehe  

1921: Das Wahlrecht für Frauen wurde eingeführt. 

1921: Fünf Frauen wurden in den Reichstag gewählt. 

                                                        
96 Vgl. Öhrström, Ramsten, 1989, S. 15 
97 Vgl. Rhedin, 2011, S. 38 
98 In der Belletristik gibt es z.B. folgende Autorinnen: Hedvig Charlotta Nordenflycht (1718-1763), Anna Maria  
    Lenngren (1754-1817), Fredrika Bremer (1801-1865), Ellen Key (1849-1926), Viktoria Maria Benediktsson  
    (Pseudonym: Ernst Ahlgren; 1850-1888), Selma Lagerlöf (1858-1940), Harriet Löwenhjelm (1887-1918),  
    Edith Södergran (1892-1923). In der bildenden Kunst gibt es z.B. folgende Künstlerinnen: Ulrica Fredrika  
    Pasch (1735-1796), Sigrid Hjerten (1885-1948), Agnes Cleve (1876-1951) und Amalia Lindegren (1814- 
   1891). Vgl Artikel: Svenska Dagbladet: Fil Dr. Josefsson, Eva-Karin: Kvinnliga svenska konstnärer fann   
    friheten i Paris  2007-05-06  
99  Vgl. Amurén, Andersson,  2006, S. 192-226 
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1921: Die Strafe für Abtreibung wurde gemildert. 

1923: Berufe im öffentlichen Dienst, ausgenommen kirchliche Ämter, Polizei und Militär, 

wurden für Frauen zugänglich gemacht. 

1925: Schwedische Frauen, die ausländische Männer ehelichten, durften die 

Staatsbürgerschaft behalten. 

1928: Per Albin Hansson, Sozialdemokrat und Ministerpräsident, begann eine 

"Beihilfenpolitik", wodurch Frauen finanziell in der Ehe weniger abhängig von ihren 

Männern werden sollten. Dies wird als großer Schritt in Richtung Selbständigkeit der 

Frau gesehen. 

1937: Muttergeld wurde eingeführt. Entbindungen wurden kostenfrei. 

1938: Präventivmittel wurden zugelassen und das Recht auf Abtreibung für gewisse 

Indikationen eingeräumt. 

1938: Anna Schwarz wurde Schwedens erste Professorin für Medizin. 

1939: Gesetzlicher Arbeitnehmerinnenschutz für Frauen, die heiraten wollten oder schwanger 

wurden. 

1947: Karin Kock wurde Schwedens erste Staatssekretärin, ein Jahr später  wurde sie 

Ministerin. 

1953: Erster Krankenpfleger wurde von einer Krankenschwesterschule ausgebildet. 

1955: Alva Myrdal wurde erste schwedische Botschafterin und nach Indien geschickt. 

1956: Erste Taxilenkerin in Schweden 

Das Frauenbild in den Liedern des 19. Jahrhunderts war geprägt von der  Rolle als Gattin und 

Mutter mit entsprechenden Pflichten und die entsprechende Moral wurde als Teil der 

weiblichen Natur gesehen.  Die Lieder  haben so auch dazu beigetragen, die Geschlechter-

rollen zu fixieren.100 

Ein Beispiel ist das Lied Hustru Thoras råd till sin dotter, das um 1700 von einem 

unbekannten Dichter geschrieben wurde und mehrmals im 19. Jahrhundert als „Skillingtryck“ 

(siehe Kap.2.) veröffentlicht wurde. Hier folgen drei ausgewählte Strophen:101 

Höflighet mot dem som tjena, 

intet vara lika god, 

deras rätt dem ej förmena, 

                                                        
100 Vgl. Örström, Ramsten, 1989, S. 19  
101 Vgl.  Örström, Ramsten, 1989, S. 29-32 
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100 Vgl. Örström, Ramsten, 1989, S. 19  
101 Vgl.  Örström, Ramsten, 1989, S. 29-32 
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 hålla dem vid lustigt mod. 

Frihet ej för mycket gifwa, 

muntra dem som tjena bra, 

låta dumhet olönt blifwa, 

men god tjenst belöning ta. 

Med din man skall du ej träta, 

honom ej till ondsko reta, 

gif nu akt, hör mig och lär, 

detta skall du väl besinna, 

och hwar morgon dig påminna, 

i sitt hus han husbond är! 

Diese Unterwürfigkeit der Frau ist in vielen Zeitdokumenten zu finden, nicht nur in der Musik.  

Die Lieder hatten früher eine große Bedeutung in der Weitergabe von Meinungen und 

Informationen. Deshalb kann man annehmen, dass die damals für richtig gehaltene Sichtweise 

und Einstellung zur Rolle der Frau sich sogar durch die Hilfe der Lieder so lange halten 

konnte. Umgekehrt hat sich das Lied aber im Laufe der Zeit zu einem wichtigen Sprachrohr 

für emanzipierte Gedanken entwickelt.  

Die angeführten zeitlichen Eckpunkte der frauenpolitischen Fortschritte sollen einen kurzen 

Einblick in den Prozess der Gleichberechtigung geben. Ein Prozess, der sehr lange gebraucht 

hat, ehe er in Gang gekommen ist, weil die konservativen Rollenbilder noch viel tiefer in der 

Gesellschaft verwurzelt sind, als dass Gesetze sie unmittelbar verändern können. Schweden ist 

dennoch in vielen Belangen in der „Genderfrage“ ein Vorreiter Europas. Deshalb ist es 

besonders interessant zu analysieren, ob die schwedischen Lieder zu dieser Veränderung 

beigetragen oder sie eher gebremst haben. 

5.2. Liederdichterinnen und Sängerinnen in Schweden 

Die erste Frau, die der Vereinigung Visans Vänner  beitreten durfte, war Karin Juel (1900-

1976) im Jahr 1937. Sie war eine talentierte Frau und damals wohl wegen ihrer bekannten 

Radiostimme vielen Schweden ein Begriff. Karin Juel schrieb auch als Chefredakteurin für die 

Wochenzeitschrift Hela Världen eine Ratgeberspalte für Beziehungsfragen. Für ihre Karriere 

als Sängerin und Schauspielerin war diese Tätigkeit allerdings eher ein Hindernis, da dies in 
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Kulturkreisen kein größeres Ansehen besaß.102  

Den ersten Schritt in ihrer Karriere machte Karin Juel durch ihr Engagement bei Sveriges 

Radio, wo ihre erste Schallplatte 1932 gespielt wurde. Erst danach fand sie Anschluss an die 

offizielle Musikszene im Stockholmer Blanchteater103 und auf Karl Gerhards104 Revuebühne. 

Sie war drei Mal verheiratet, zuletzt mit dem Schauspieler Stig Järrel, der in der 

Nachkriegszeit einen großen Namen hatte. Als Liedermacherin  begann Karin Juel  wegen 

ihres zweiten Mannes, dem dänischen Oberst Niels Juel, mit dem sie immer wieder bei 

privaten Anlässen kleine gemeinsame Auftritte absolvierte. Da ihre Stimme im Radio sehr 

bald berühmt wurde, bekam sie auch die Möglichkeit, vor einem großen Publikum zu singen, 

wodurch sie als Liedersängerin  aber auch als Schlagersängerin mit Sune Waldimirs 

Orkester105 großes Ansehen erreichte. 

Gurli Maria Bergström (1905-1985) war eine der ersten erfolgreichen Liedermacherinnen mit 

Breitenwirkung in Schweden.106 Unter dem Künstlersynonym  Kai Gullmar brachte sie Lieder 

wie Solen lyser även på en liten stuga, Vart tar alla unga vackra flickor vägen?, Jag har en 

liten melodi heraus, die größtenteils in der Revueszene angesiedelt waren. Das Lied Swing it 

magistern, swing it  hatte im gleichnamigen Film im Jahr 1940 Premiere. Die Titelmelodie 

sang die damals sechzehnjährige Alice Nilsson, später bekannt als Alice Babs, die gemeinsam 

mit Adolf Jahr die Hauptrolle im Film spielte. Der Film löste eine langwierige Debatte über 

den Swing als kulturelle Gefahr und eine zu ausgelassene Jugend aus.107 

Im Gegensatz zur männlich dominierenden Kunst des literarischen Liedes sind viele der 

religiösen Lieder der freikirchlichen Väckelserörelsen108 von Frauen geschrieben, Lina Sandell 

Berg (1832-1903) ist hier eine bedeutende Persönlichkeit.109 Auch Kinderlieder sind meistens 

das Werk einer Frau. Hier darf man Alice Tegnér (1864-1943) nicht unerwähnt lassen, da sie 

dem schwedischen Volk ein Basisrepertoire an Kinderliedern für viele Generationen 
                                                        
102 Vgl. Rhedin, 2011, S.116 
103 Das Blanchtheater  war ein , in den Jahren von 1879 bis 1961, privat geführtes Theater in Stockholm in der   
      Kungsträdgården, unter der Leitung von Theodor Blanch. 
104 Karl Emil Georg Johnson (1891-1964), Revuekünstler, Schauspieler, Theaterdirektor, Schriftsteller, Autor   
      von Revueliedern und Kupletten. 
105 Sune Waldimir Engström (1907-1967), Pianist und Orchesterleiter bei Sveriges Radio, Filmmusikkomponist.  
      Aufnahmen von bekannten Soloartisten wie Jussi Björling, Harry Brandelius, Maj Lindström, Anders Börje,  
      Greta Wassberg und Sven Olof Sandberg begleitet vom Sune Waldimirs Orchester wurden  veröffentlicht. 
106  Vgl. Haslum, 1982, Einleitung 
107  Vgl. Palm, Stenström, 2003, S. 608 
108 „Väckelsrörelsen“ war eine religiöse Bewegung  ausgehend von England, die in Skandinavien im 19.  
       Jahrhundert durch Etablierung von  Freikirchen viele Menschen für ein lebendiges  und jesusbezogenes  
       Christentum gewinnen konnte. Vgl. Kjellberg, 1994, S. 5ff 
109 Vgl. Palm, Stenström, 2003, S. 574  
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103 Das Blanchtheater  war ein , in den Jahren von 1879 bis 1961, privat geführtes Theater in Stockholm in der   
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104 Karl Emil Georg Johnson (1891-1964), Revuekünstler, Schauspieler, Theaterdirektor, Schriftsteller, Autor   
      von Revueliedern und Kupletten. 
105 Sune Waldimir Engström (1907-1967), Pianist und Orchesterleiter bei Sveriges Radio, Filmmusikkomponist.  
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106  Vgl. Haslum, 1982, Einleitung 
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mitgegeben hat. Sie übersetzte viele Lieder und vertonte Gedichte. Eines der wohl meist 

gesungenen Weihnachtslieder in Schweden ist das von ihr vertonte Lied Gläns över sjö och 

Strand.110 Ihre Kinderlieder wurden in der Liedersammlung Sjung med oss mamma von 1892 

bis 1934 gesammelt und herausgegeben. 

Trotz Karin Juels und Kai Gullmars Karrieren dauerte es noch einige Jahrzehnte, bis Frauen 

als Liederschreiberinnen und Sängerinnen Fuß fassen konnten. Der politische Wandel mit dem 

Wunsch nach Gleichberechtigung bot in den 1960er und 70er Jahren durch Protestlieder und 

politische Lieder Frauen einen natürlichen Platz und einen Einstieg in das Genre. Doch die 

Interpretation von Liedern von Carl Michael Bellman, Evert Taube  und Birger Sjöberg war 

nach wie vor männlich dominiert. Frauen sangen bevorzugt eigene Lieder oder Lieder von 

anderen Frauen, eine Tatsache, die auch heute noch erkennbar ist. 

In den 1960er Jahren begann eine Strömung, die ein weibliches Bewusstsein für die 

Kunstrichtung Lied mit sich brachte. Eine Vorreiterin war die Sängerin und Komponistin 

Marie Selander (geb. 1947), die 1964 mit der Frauenband Nursery Rhymes sogar 

internationale Reichweite genoss. In den 1970ern folgte eine Intensivierung der feministischen 

Bewegung. Diese bediente sich auch der Musik für die Deklaration und Umsetzung eigener 

Ziele.  

Die musikalischen Vorlagen für diese Lieder waren oft auf traditionell weibliche Musik 

zurückzuführen.111 Sie umfassten Locklieder der Sennerinnen, Wiegenlieder und andere 

Gebrauchslieder des Frauenalltags. Margareta Söderberg (geb. 1937) und Marie Selander 

bemühten sich in diesem Sinne um den historischen Liederschatz. Turid Lundquist (geb. 1949) 

und Lena Nyman (geb. 1950) erarbeiteten zusammen mit Jan Hammarlund  (geb. 1950) neue 

Kompositionen, die allerdings für ein größeres Publikum zu propagandistisch und politisch 

ausgerichtet waren.  

Das neue politische Bewusstsein der Frau wollte auch eine eigene Musik und Ästhetik 

schaffen. Es war den Frauen wichtig, sämtliche Bereiche  wie  Komposition, Text  und 

Vortrag selber in die Hand zu nehmen. Das Ergebnis dieser Frauenbewegung waren einige 

„Tjejband“ (dt. Frauenbands). Sie tauchten auf mit Namen wie Andra Bullar, Husmoderns 

Bröst, Häxfeber, Kvinnoväsen, Tugga Terrier und Röda Bönor.  

                                                        
110 Das Gedicht erscheint in Victor Rydbergs (1828-1895) historischem Roman: Vapensmeden; 7. Auflage,  
     Stockholm, Albert Bonniers Förlag, 1912, S. 53f 
111 Vgl. Öhrström, Ramsten, 1989, S. 105 
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Im Jahr 1971 brachte die Plattenfirma MNW das Album Sånger om kvinnor heraus. Dieses 

Album war ursprünglich ein Projekt von Mitgliedern der Gruppe 8, ein feministisches 

Netzwerk für Frauen, im Jahr 1968 in Stockholm gegründet, mit der Absicht eine Schallplatte 

mit unterschiedlichen Interpretinnen und musikschaffenden Frauen aufzunehmen, um die 

Forderungen der Frauen in den Vordergrund zu stellen.112  

1983 wurde das Liederbuch Kvinnosảngboken von Kjerstin Norén (geb. 1945) 

zusammengestellt. Norén ist Literaturwissenschaftlerin, Schriftstellerin und Theaterkritikerin. 

Auf ihrer Homepage113 zitiert sie eine positiv verfasste Kritik über das Liederbuch, 

geschrieben von der Journalistin Gunilla Boëtius erschienen in der Abendzeitung Aftonbladet. 

Boëtius meinte in dieser Resenzion, dass es sich nicht um ein kleines, angepasstes Buch 

handelt, sondern, dass es ein großes, dickes Werk, voll von revolutionären und militanten 

Texten von und über Frauen ist. Andere Kritiker meinten, die ausgewählten Lieder wären nur 

teilweise aus Frauenhand114 und hinterfragten die Berechtigung der Aufmerksamkeit, die 

dieser Liedersammlung zuteil wurde. 

Spinnrock war ein von der Musikjournalistin Mia Gerdin gestaltetes Programm, das in den 

Jahren 1978-84  auf Sveriges Radio P3 lief. Es sollte bewusst Musik von Frauen ins 

Rampenlicht stellen.115   

In dem Band Kvinnors musik (1989), stellten Eva Öhrström und Märta Ramsten fest, dass zu 

dem damailigen Zeitpunkt nur 15% aller Musiker der Popularmusik in Schweden weiblich 

waren und es ist sogar anzunehmen, dass diese Zahl in einem internationalen Vergleich eher 

hoch war.116 

5.3. Die Frauen in den Liedern 

Die schwedische Liedertradition beinhaltet einige tragende weibliche Personen, die entweder 

als Hauptfiguren ganzer Liedersammlungen, bei Carl Michael Bellman ist es Ulla Winblad, 

bei Birger Sjöberg Frida, dargestellt werden oder, die als immer wiederkehrende Figuren in 

einzelnen Liedern den Liederkomponisten beschäftigen, wie Ann-Katarin bei Cornelis 

Vreeswijk. Sie können aber auch eine gewisse Kategorie Frauen repräsentieren, die mit 
                                                        
112  Vgl. Arvidsson, 2008, S. 113 
113  htttp://www.kjerstinnoren.com/slutbetyg.html (2012-12-13) 
114  Gunnar Edander (geb. 1942) und Mikael Christian Wiehe (geb. 1946) beispielweise sind Komponisten und  
      Produzenten mancher Lieder, die in Kvinnosảngboken vertreten sind.  
115 Vgl.  Forsman, 2000, S. 156 
116 Vgl. Öhrström, Ramsten, 1989,  S. 106 
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unterschiedlichen Namen und Gesichtern dargestellt werden, wie beispielsweise bei Evert 

Taube. Eine ausführliche Analyse ausgewählter weiblicher Figuren soll im Folgenden die 

Rolle der Frau in den schwedischen Liedern erfassen. 

5.3.1. Ulla Winblad 

Sie ist die weibliche Hauptfigur in Carl Michael Bellmans Liederdichtung und ist auch heute 

noch in ganz Schweden ein Begriff. Ulla Winblad symbolisiert einen Frauentyp, den es in 

Wirklichkeit in ähnlicher Form gegeben hat. Bellman gibt für seine Fredman´s Epistlar eine 

einführende Personenaufzählung mit kurzer Beschreibung. Gleich als zweite Person von 29 

aufgezählten ist Ulla Winblad als "Nymph och prästinna i Bacchi tempel. Fadren fordom 

Corporal vid gardet" angeführt.  

Maria Christina (Maja Stina)  Kjellström gilt in der traditionellen Bellman-Forschung  als 

reale Vorlage zur Person Ulla Winblad.117 Der Name Ulla Winblad soll eine Kombination 

vom Vornamen der besten Freundin Maja Stinas und dem Nachnamen ihrer Schwiegermutter 

sein. Es gibt aber keine Belege dafür, dass Bellman diese Person, die im damaligen Stockholm 

wegen ihres zweifelhaften Rufes scheinbar bekannt war, näher kannte. Sie könnte genauso gut 

eine reine Fiktionsfigur sein.118  

Maria Christina wurde am 15. Juni 1744 als Kind armer Eltern geboren. Die Mutter starb, als 

sie fünf Jahre alt war. Der Vater war kränklich, und musste deshalb seinen Dienst beim Militär 

verlassen und verdiente größtenteils sein Geld als Straßenkehrer. 1763 arbeitete Maria 

Christina in einer Seidenfabrik, eine Arbeit, die in der damaligen Gesellschaft niedrigen Status 

hatte. Schon in jungen Jahren war sie die Geliebte eines schwedischen Adeligen, der im 

russischen Dienst stand. Als sie schwanger wurde, verließ er sie. Ihre  neugeborene Tochter 

starb schon acht Tage nach der Geburt. Daraufhin soll, laut Gerüchten, Maja Stina ein etwas 

freizügigeres Leben begonnen haben.  

1767 wurde sie vor Gericht gestellt mit der Begründung, sie hätte ein rotes seidenes Plissee 

getragen, was für Fabrikarbeiterinnen verboten war. Aufgrund ihres Charmes und guter 

Kontakte konnte sie der Strafe von Pranger und 20 Reichstalern entkommen. 

                                                        
117 Vgl.  Paul; Bruns, 1982, S.76. Vgl. Samfundet De nio, 1938, S. 20. Vgl. Lång, Helmer, 1971,  S. 51. 
118 Artikel: Svenska Dagbladet; Lönnroth, Lars: Bellman mellan förgänglighet och obscenitet, 2004-07-03 
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1772 heiratete Maria Christina einen gewissen Eric Nordström, der angeblich über die 

Beziehung zu Bellman eine Arbeit beim Zollamt bekommen haben soll. Neun Jahre später 

wurde sie Witwe und heiratete einige Zeit darauf wiederum einen elf Jahre jüngeren Mann. 

Maja Stina war damals 42 Jahre alt und soll noch immer eine Schönheit gewesen sein. Sie 

starb am 20. Jänner 1798. 

In Fredmans Episteln tauchen immer wieder inhaltliche Bezüge zu dieser Biographie auf. In 

Fredmans Epistel Nr. 28, Om anställt försåt emot Ulla Winblad erzählt Bellman wie Ulla 

Winblad verhaftet wird, der Strafe aber entkommt. 

 I går såg jag ditt barn, min Fröja, 

 i Yxsmedsgränd, 

 klädd i en svart, garnerad tröja, 

 så snörd och spänd; 

 en kullrig vidd av många stubbar,  

 bjäfs och grannlåt och flärd.  

 Men i dess fjät såg jag två gubbar   

 med långa svärd. 

Fredmans Epistel Nr. 36, Rörande Ulla Winblads flykt  bezieht sich auf ihren Wagemut ein 

Seidentuch zu tragen und beschreibt die Folge daraus: 

 (…) 

 med näsan högt i vädret. 

 Hennes hals en rutig duk 

 av brandgult silke höljde; 

 och dess barm, så vit och mjuk, 

 de yra lustar döljde. 

In Fredmans Epistel Nr. 43 Till Ulla Winblad, skrifven vid et ömt tilfälle beschreibt Bellman 

die Geburt des ersten Kindes. Ihr Freund und Liebhaber Fredman ist unruhig. Der Wurm, der 

in der letzten Zeile in der Blume versteckt ist und Vergänglichkeit symbolisiert, deutet auf den  

bevorstehenden Tod hin. Geburt, Erotik und Tod stehen sich in Bellmans Dichtung sehr nahe. 

„Wurm und Blume“ können auch als doppeldeutige Symbole für männliche und weibliche 

Geschlechtsorgane verstanden werden: 

Renskt Vin, Mjölk och Mjöd,  
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Mer Ölost-vassla, kära!  

Mer Socker, Ingefära,  

alt hvad skönt hon vil begära.  

Lätta dess nöd; Fin 

Sjung Nymphen en sång,  

dess hjerta ängsligt brinner;  

Det blod där inne rinner,  

snart en ljuflig svalka finner,  

delar sitt språng;  

Skönhet, hvad tvång!  

Tusend dödar kring dig stimma;  

Ända i din kärleks timma,  

måste du en död förnimma;  

Masken dold i blomman bådar blommans död. 

In Fredmans Epistel Nr. 25, Som är ett försök till en pastoral i bacchanalisk smak, skriven vid 

Ulla Winblads överfart till Djurgården wird Ulla Winblad als Liebesgöttin präsentiert, die 

Bellman mit der antiken Göttin Venus und der nordischen Göttin Fröja gleichstellt. 

Triumphierend fährt sie über das Wasser, umgeben von mythischen Meereswesen, die ihr zu 

ehren singen und musizieren: 

Venus du täcka,  

fritt lämna din snäcka vid vår strand;  

Lustan sku vi väcka med glas i hand.  

Ack, mina vänner,  

var en av er känner mina drag.  

Blåsen, goda männer, valthornen tag!  

Du Ulla Winblad kåt, gunga i roddarbåt!  

Du är vår Venus; mamseller, gesäller gör din ståt.  

Stig i land på Pafos' ö, min mö!  

In Fredmans Epistel Nr. 80, Angående Ulla Winblads Lustresa til Första Torpet, utom 

Kattrumps Tullen lädt der Tanzmeister und Corporal Mollberg die schöne Ulla Winblad in den 

Djurgården ein. Sie ist modisch und elegant gekleidet: „Liksom en Herdinna, högtidsklädd“. 

Aber nach einiger Zeit des Feierns, kehrt sie zu ihrem dirnenhaften Ich zurück und hat 
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Geschlechtsverkehr mit dem Gastgeber. 

Ulla Winblad wird als Frau, deren Attraktivität und erotische Ausstrahlung auf Männer 

begehrenswert wirkt, beschrieben. Jedenfalls ist sie eine außergewöhnlich schöne Frau. Sie 

spricht in Bellmans Liedern insgesamt nur drei Sätze und sie wechselt zwischen einer Frau mit 

der Sinnlichkeit des Rokokos mit Perücken und Schminktisch  und  einer betrunkenen Dirne, 

die im Wirtshaus vor allen Augen Geschlechtsverkehr hat. Ulla Winblad soll nicht als eine 

Person, sondern vielmehr als Symbol für weibliche Schönheit und Sexualität gesehen 

werden.119 

Es geht aus den Texten aber nicht hervor, ob Ulla Winblad ihre eigene Sexualtität auslebt oder 

ob sie nur die männlichen Triebe befriedigt. Ist es Bellmans Absicht mit dieser Frauenfigur ein 

dekadentes gustavianisches Publikum des 18. Jahrhunderts und dessen Vorstellung von Erotik, 

zu befriedigen oder will er dieser Frau eine eigenständige Persönlichkeit zumuten? Die 

Episoden aus den Episteln lassen vermuten, dass Ulla Winblad eine gewisse Selbständigkeit 

sogar mit Hang zu Rebellion und Provokation besitzt.120 

Neuere Bellmanforschung hat ergeben, dass Maja Stina Kjellström zeitweise ein relativ 

bürgerliches und angepasstes Leben geführt hat. Ihre Eigenschaft als Vorlage für Ulla Winblad 

wird auch von einigen Literaturwissenschaftlern wie Lars Lönnroth und Tord Haugen in Frage 

gestellt.121 

5.3.2. Frida  

In seiner Liedersammlung Fridas Bok hebt Birger Sjöberg Frida als Hauptfigur seiner  Lieder 

hervor. Er geht dabei aber sehr wenig auf die Persönlichkeit und Eigenschaften von Frida ein. 

Es ist vielmehr eine äußerliche und oberflächliche Betrachtung der Titelperson, die ein Bild 

einer Frau hinterlässt, das durchaus austauschbar ist. Man muss alle Lieder genau analysieren, 

um Fridas Eigenschaften zu finden. Es handelt sich dabei meist nur um sehr kurze 

Bemerkungen, die gemeinsam betrachtet trotzdem ein Charakterbild entstehen lassen.  

Die Person und Frau namens Frida, war im 20. Jahrhundert wohl eine der bekanntesten 

Liederfiguren in Schweden. Der Gesamteindruck, den Sjöberg über seine Titelperson 
                                                        
119 Vgl. Matz, 2004, S. 45 
120 Vgl. Lindé, Thord: Personerna kring Bellman; auf http://www.bellman.net/kretsen.html (2012-11-29) 
121 Artikel: Svenska Dagbladet; Lönnroth, Lars: Bellman mellan förgänglighet och obscenitet,  2004-07-03 
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entstehen lässt, ist durchaus echt und liefert ein einheitliches Bild ohne Widersprüche. Frida ist 

die Tochter eines ehemaligen Militärbediensteten, eine Abstammung, die sie mit Bellmans 

Ulla Winblad in Fredmans Epistlar gemeinsam hat. Nunmehr ist ihr Vater als Wachtmann am 

Hafen tätig. Frida hat zwei Geschwister, einen Bruder und eine 15jährige Schwester. Sie 

arbeitet als Büroangestellte und wohnt bei ihren Eltern. Die männliche Ich-Person verliebt sich 

sofort in Frida. Es ist Liebe auf den ersten Blick, wie Sjöberg in der Einleitung zu Fridas Bok 

schreibt: "Frida var den vackraste, den ädlaste, den värdefullaste i de myllrande skaror av 

kvinnor." Weiters wird sie als blond und rosig mit kleinen, festen Händen beschrieben. 

Vergleicht man Frida mit Ulla Winblad, so sind die beiden Frauen absolut konträr.  Frida ist 

sittsam, doch in ihrer Art etwas launenhaft. In dem Lied Samtal om Universum heißt es 

Dock ibland man tycker  

den (naturen) är full av nycker  

som en kvinna uti jungfrubrunn  

"Nog för att jag kände  

piken, som du sände  

Men det är ej jag som skapt naturn!  

In dem Lied Fjärilen på Haga  wirkt Frida bieder und sogar etwas prüde: 

(….) 

Men Frida som satt rosig, lugn och syende  

å toften (med en guldgul ådring på)  

hon märkte ej gestalter som sig tvaga 

liksom najaderna i sjön vid Haga. 

(…) 

Då säger Frida något så förvånande  

"Nog var väl den diktarn ändå ekivåk?"  

Bei Sjöberg ist Keuschheit die gesellschaftliche Norm und somit ist vorehelicher 

Geschlechtsverkehr undenkbar. Das Lied Vårnattstankar vid Fridas ruta erzählt, wie die Ich-

Person bei Mondlicht vor Fridas Fenster steht. Näher darf der junge Mann seiner Geliebten 

offensichtlich in der Nacht nicht kommen. Dabei schwärmt er von einer, in einem Alpenmotiv 

auf einem Vorhang abgebildeten, Frau, deren weiche Züge an Frida erinnern. Auch wenn 

Verliebtheit mit der Unschuld des Frühlings gleichgesetzt wird, und der Wunsch nach einem 

Kuss durchaus ein legitimer ist, hat dieser dennoch in einer nächtlichen Stille, abseits von 
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jeglicher Öffentlichkeit mit einer moralischen Beherrschtheit und Sitte stattzufinden. Dies 

wird im Lied Om kanalerna på Mars deutlich: 

 Just i denna stund, när blåsten sakta fläktar  

 uti hattens flor --- just den minut, som går,  

 kanske vid kanalen där en mö försmäktar  

 av en kärlek, gjord av samma slag som vår.  

 Kanske hennes stämma tunn och sällsam ljuder,  

 kanske att en kyss hon får i kvällen still...  

 "Tror du utav samma sort som Jorden bjuder?"  

 Möjligt, denna sed hör Universum till! 

Frida hat zarte Züge und ist eine vorsichtige und leicht ängstliche Person. So verunsichert sie 

der Trommelwirbel im Zirkus im Lied  Duvdrottningen und sie sucht Nähe und Schutz bei 

ihrem Geliebten: „Plötsligt vid taket en trumvirvel brakar, så Frida sig makar mig närmre 

intill.“ 

Sie besucht Feste der Nüchternheitsbewegung ohne selbst den Godtemplarorden122 beigetreten 

zu sein, wie das Lied Sommarutflykt med nykterhetslogen Hoppets Sköld erzählt. Frida hat 

Mitgefühl mit Menschen, die leiden, sie will sich dennoch politisch nicht positionieren. In 

Fridas neutralitetsförklaring heißt es in der dritten Strophe: 

 “Tack för alla fina tal… 

 Dem, som lida,  

 kan jag ynka, tills jag av gråt blir röd!  

 Jag vill vara neutral”,  

 säger Frida. 

 ”Jag vill vara neutral intill min död!” 

Und dennoch schenkt Sjöberg seiner Hauptfigur einen Hauch von revolutionären Gefühlen. 

Bei einem Spaziergang sieht Frida einen Gefangenen, der unter Aufsicht Büsche schneidet. 

Beeinflusst von der Frühlingsstimmung einer aufblühenden Natur und dem Glauben, dass 

jeder Mensch das Gute sucht, ruft Frida spontan: "Oh Släpp loss fångarne!" 

                                                        
122 Der Godtemplarorden war im damaligen Schweden eine aktive Bewegung, um gegen den  
      unverhältnismäßigen Alkoholkonsum anzukämpfen, indem sie zur Nüchternheit und Abstinenz aufforderte. 
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Fridas neutralitetsförklaring heißt es in der dritten Strophe: 

 “Tack för alla fina tal… 

 Dem, som lida,  

 kan jag ynka, tills jag av gråt blir röd!  

 Jag vill vara neutral”,  

 säger Frida. 
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Und dennoch schenkt Sjöberg seiner Hauptfigur einen Hauch von revolutionären Gefühlen. 
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122 Der Godtemplarorden war im damaligen Schweden eine aktive Bewegung, um gegen den  
      unverhältnismäßigen Alkoholkonsum anzukämpfen, indem sie zur Nüchternheit und Abstinenz aufforderte. 
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Die Ich-Person in Fridas bok ist Verkäufer in einem Laden und sehr ambitioniert und 

lerneifrig. Er ist hoffnungslos in Frida verliebt. In dem Lied Frida i vårstädningen schwärmt 

der junge Mann von einer engelsgleichen und lieblichen Frau, die trotz ihrer Schönheit nicht 

den höheren gesellschaftlichen Schichten zugehörig ist, sondern nur ein gewöhnliches 

Mädchen ist. 

 
Sjöberg komponiert zu diesem Text eine sechzehntaktige Melodie in G-Dur im ¾ Takt. Sie 

kann in jeweils vier Melodiebögen zu vier Takten gefasst werden kann. Die ersten beiden 

Melodiebögen sind fast identisch und unterscheiden sich jeweils nur im letzten Takt. Der 

dritte Melodiebogen ist eine eigenständige Melodie die von der hohen Quint eine 

Abwärtsbewegung eine Oktav tiefer macht. Der vierte Melodiebogen ist, bis auf den ersten 

Takt, eine Wiederholung des zweiten Melodiebogens. Die Melodie ist einfach und wird 

dennoch durch die auffälligen Intervallsprünge in Form von einer Sext, die in Takt Drei, 

Dreizehn und Fünfzehn geschrieben steht, geprägt. Harmonisch verwendet Sjöberg viele 
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Wechsel, mindestens einen pro Takt. Er gibt dem Lied eine spezielle und helle Note indem er 

manchen Akkorden einen Dominantakkord voranstellt. In Takt Zwei beispielsweise 

verwendet er den Akkord E7 vor der II. Stufe Am in Takt Drei, den er wiederum in einen 

Dominantakkord A7 wandelt und dem tonartgerechten Dominantakkord D7 in Takt Vier 

voranstellt. 

Das Lied  Den första gång jag såg dig, auf welches in Kap. 3.2.1. genauer eingegangen 

wurde, lässt inhaltlich keinen Zweifel an seine Liebe aufkommen. Die Ich-Person malt mit 

bildhaften Vergleichen mit der Schönheit der Natur eine lyrische Liebeserklärung an Frida. 

Seine Liebe wird erwidert. In dem Lied Fridas kärleksförklaring zeigt Frida ihre 

Bewunderung für das Wissen ihres Geliebten. 

Doch das Liebespaar hat auch eine kleine Diskrepanz, denn auch wenn die Ich-Person in die 

sanftmütige und sittsame Frida verliebt ist, steckt in ihm ein etwas lebhafterer Charakter. Das 

Lied Beskrivning över Näckens rosor och vattnet macht dies deutlich: 

 Mest jag älskar trotsig våg,  

 som krusar stolt sitt hår 

  och hög mot stranden går  

 Blanka vattnet Frida mera tjusar,  

 där det lugnt kring Näckens rosor står.  

In dem Lied Spaniens månsken lässt die Fantasie des jungen Mannes sogar den Wunsch nach 

mehr Temperament zu: 

 (…) 

 Jag rasar, raglar, glömsk av allt, som hänt. 

 Gitarrens klang blir mera yster, 

 och Spaniens dotter är min syster.  

 Varenda stund vill hon bli kysster  

 (betecknande för folkets temperament)123  

 (…) 

 Bland våta blomster gå vi sakta  

 att Sveriges måne ömt betrakta …  

                                                        
123 Die, in Klammer geschriebene, Zeile gehört zum Lied. Sjöberg schreibt in seinen Texten immer wieder  
      Zeilen, die er erklärend hinzufügt. 
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 O, tro ej, jag vill den förakta – 

 fast Spaniens skiner mera intensiv! 

Vergleicht man die beiden genannten weiblichen Figuren, ist Ulla Winblad als „Priesterin im 

Bacchi Tempel“ Teil einer sexuell freizügigen Subkultur, die sich um die männlichen 

Hauptfiguren wie Fader Berg, Mollberg und Fredman, bewegt. Sie stellte aber für ihre Zeit 

kein Frauenideal dar. Im Gegensatz dazu befasst sich Sjöberg in seinen Liedern nicht mit 

Sexualität und kaum mit Erotik, es sei denn man lässt den Kuss als solches gelten. Die Lieder 

sind eine Schwärmerei für ein liebenswertes, fleißiges und sittsames Mädchen, das sehr wohl 

dem Ideal ihrer Zeit entspricht.  

5.3.3. Evert Taube und seine Frauenfiguren 

Während bei Liedermachern und Dichtern wie Gunnar Turesson (Kap.3.3.), Nils Ferlin, Dan 

Andersson (Kap. 4.4.3.1.) und Olle Adolphson (Kap. 4.4.2.2.) Frauen sehr dürftig beschrieben 

werden was Persönlichkeit und Charakter anbelangt, und ihre Beschreibungen oft nur ein  

bescheidenes optisches Bild preisgeben, singt wiederum Evert Taube über viele Frauen, die er 

oft verehrt. Nicht selten lässt er dabei Charakterzüge und intellektuelle Eigenschaften dieser 

Frauen durchschimmern.  

5.3.3.1. Carmencita 

In dem Lied Fritiof och Carmencita, erschienen in dem Liederband Ultramarin von 1936, 

heißt es über die erste Begegnung zwischen dem Seemann Fritiof Andersson124 und 

Carmencita in einer Bar, wo auch die Mutter des Mädchens zugegen ist: „…, där på bänken i 

mantilj och med en ros vid sin barm satt den bedårande lilla Carmencita.“ Sie ist nur ein 

Mädchen mit siebzehn Jahren und noch etwas schüchtern, und obwohl Fritiofs Art zu tanzen 

es ihr angetan hat und er ihr verspricht, sich eine Arbeit zu suchen und bei ihren Eltern um ihre 

Hand anzuhalten, weist sie ihn zurück. Nicht weil sie ihn nicht will, sondern weil ihr Vater 

einen anderen Bräutigam für sie ausgewählt hat, einen der reich ist aber auch sehr gut Tango 

tanzen kann.  

Taube lässt in diesem Lied Fritiof Andersson von dieser Begegnung erzählen. Er berichtet in 
                                                        
124 Fritiof Andersson ist eine Figur, die in vielen von Taubes Liedern  die Hauptolle bekommt. Schon auf seiner 
     ersten Schallplattenaufnahme 1921 stellte Taube ihn folgerndermaßen vor:„Fritiof Andersson, en sjöman  
     ifrån Sverige, han for till fjärran land på skeppet Ann-Charlott från Hellviksstrand.” Doch Fritiof weist auch  
     parallelen zu Taube auf. Er ist z.B. Gaucho in den Pampas. Fritiof liebt die Freiheit, Abenteuer und Frauen. 
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den ersten beiden Strophen über seinen Ritt nach Samborombon, wo er Carmencita trifft. Er 

fordert das junge Mädchen zum Tanz auf und sie antwortet ihm auf Spanisch: „Si Gracias, 

señor, Vamos a bailar este tango!“ Dieser Satz ist die Einleitung zu einem Dialog zwischen 

den beiden, der dann in den folgenden Strophen fortgeführt wird. Dies gibt dem Zuhörer viel 

Raum um ihre Persönlichkeiten kennen zu lernen. Man kann in diesem Gespräch erkennen, 

dass das Mädchen dem Fremden gegenüber eine Zuneigung verspürt. Ihre Abweisung spricht 

sie mit dem Vorwand aus, ihr Vater hätte schon einen Mann für sie. Diese Tatsache steigert 

natürlich auch ihre Attraktivität. Sie ist also nicht verlegen, sich zu positionieren, stellt dabei 

aber noch eine respekteinflößende Person voran, um somit ein stärkeres Argument zu haben. 

Dieses Lied baut auf Taubes Erlebnissen als Gaucho und Kanalarbeiter in Argentinien auf. 

Dort, auf dem Landgut San Martín in dem Ort El Cerro de la Gloria, traf Taube im Jahre 1912 

Cecilia de Cortejarena und ihre Mutter Carmen. Die Tochter wurde in Taubes Phantasie und 

Liedern zur Carmencita. Cecilia de Cortejarena hat in einem späteren Interview verneint, 

jemals eine Romanze mit Taube gehabt zu haben. Im Gegenteil, sie erinnert sich an den 

jungen schwedischen Gastarbeiter als einen Herumtreiber, der gerne sang und tanzte.125  

 

Das Lied ist in einem ²⁄₄-Takt als Tango argentino komponiert. Musikalisch gesehen besteht es 

aus drei Teilen aus A zu 12 Takten und B und C zu jeweils 16 Takten, die sich wiederholen 

und mit jedem Teil eine der sechs textlichen Strophen vertreten. Die oben angeführte 

Abbildung des Liedes beginnt ab Takt 29 mit der 3. Strophe, respektive C-Teil. Teil A und B 

                                                        
125 Vgl. Palm,  Stenström, 2002,  S. 597  
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sind jeweils in C-Dur geschrieben, während der C-Teil auf F-Dur wechselt. Jeder Teil ist 

melodisch eigenständig. Taube verwendet hauptsächlich ¹⁄₁₆-Noten, die meist in kleinen 

Intervallschritten geführt werden. Im A-Teil und C-Teil verwendet er ab und zu chromatische 

Linien, während er im B-Teil konsequent diatonisch bleibt. Harmonisch verwendet er 

hauptsächlich die klassischen Akkordkadenzen, benutzt aber manchmal die Möglichkeit des 

Modal Interchange,126 wie beispielsweise in Takt 10 den Akkord Ab7, in Takt 26 verwendet 

Taube  einen verminderten Akkord auf dem Tritonus als F#° oder in Takt 35 den Akkord 

Bbm, der hier auf der IV. Stufe als Durakkord geführt werden müsste, in Takt 36 moduliert er 

harmonisch von F nach F° und zurück und benützt in Takt 42  einen durchgangsverminderten 

Akkord zwischen I.- und II. Stufe.  

Die Geschichte von Fritof und Carmencita wird in einem zweiten Lied Tango i Nizza, 

erschienen im Liederband Himlajord 1938, weitergeführt. Die Handlung ist wiederum als ein 

Dialog zwischen den beiden aufgebaut und der Zuhörer erfährt, dass Carmencita auf eigene 

Faust nach Nizza gereist ist, um Fritiof aufzusuchen und ihm ihre Liebe zu erklären. Taube 

mutet seiner Frauenfigur viel zu. Ob sie sich dem Willen des Vaters widersetzten musste, geht 

aus dem Lied nicht hervor, aber sie hat einen eigenen Willen und ihre Tatkraft bewiesen. Das 

Lied endet glücklich mit dem gemeinsamen Traum von einem kleinen, einsamen Häuschen in 

der Provence, umgeben von Rotwein, Trauben und Blumen. 

5.3.3.2. Ein feministischer Angriff auf  Evert Taube 

Am 9.11.2002 hielt die zu dieser Zeit amtierende Vize-Staatsministerin Margareta Winberg, 

die auch Ministerin für Gleichberechtigungsfragen war, ein Rede bei einem Taube-

Seminarium auf der Insel Öland.127 Zwei Tage später veröffentlichte die Zeitung Aftonbladet  

einen Artikel mit der Überschrift: Taube har en förskräcklig kvinnosyn über Winbergs Rede. 

Darin wurden einige Beispiele aus Taubes Texten angeführt, von denen Winberg überzeugt 

war, dass sie diskriminierend Frauen gegenüber sind. Beispielsweise bezieht sie sich auf das 

Lied Rosa på bal erschienen in der Sammlung Sjösalaboken 1942, in dem Rosa schüchtern 

singt: „Tänk att få dansa med Andersson, lilla jag, lilla jag, med Fritjof Andersson.“ Dies sei 

keine Gleichstellung der Geschlechter, meinte Winberg. In dem Artikel kritisierte sie aber 

                                                        
126 Modal Interchange erlaubt es dem Komponisten in der Harmonie auf eine andere Tonart auszuweichen, und  
      jeden beliebigen Akkord zu verwenden, um eine andere Stimmung zu erzeugen. 
127 Rede von der Vice-Staatsministerin Margareta Winberg beim Taube-seminarium auf  Öland.         
     Regeringskansliet( 2002-11-09)  http://www.regering.se/sb/d/1105/a/6814 
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nicht nur die ungleiche Stellung der Frau, sondern warf den Männern in Taubes Liedern vor, 

sich nur mit den Freuden des Lebens wie Alkohol und Frauen abzugeben und sich von 

Aufgaben wie Kindeserziehung tunlichst fern zu halten, wie uns das Lied Brevet från Lillan in 

aller Deutlichkeit zeigt. (siehe Kap. 3.1.1.). Das Thema Prostitution ist in Taubes Liedern ein 

immer wiederkehrendes Motiv. Winberg führte im Artikel die beiden Lieder Karl-Alfred och 

Ellinor erschienen 1919 in der Liedersammlung Sju sjömannsvisor och Byssam Lull und 

Flickan i Havanna erschienen 1922 in der Liedersammlung Flickan i Havanna och ett par 

visor till, an und meinte, es sei schrecklich, dass diese Frauen nur mit schlechten 

Eigenschaften, wie Gier und Hinterlist, beschrieben werden, zudem wird die Prostitution zur 

Normalität gemacht. Winbergs Ansichten lösten eine heftige Debatte in verschiedenen Medien 

und Internet-Blogs aus, eine Diskussion, die immer wieder von neuem aufgenommen wird und 

offensichtlich noch kein Ende gefunden hat.  

Am 14.05.2010 beispielsweise, also acht Jahre nach dem Erscheinen des Artikels, äußert sich 

der Kulturjournalist Göran Holmquist in einem Artikel in Helsingborgs Dagblad  zu dem 

Thema. Er teilt Winbergs Ansichten nicht und meint Folgendes:128 

Evert Taube placerade kvinnorna på piedestal, ibland så högt att en vanlig fumlig karl 

inte nådde upp till den utvalda. Den ädla damen var en poetisk hägring, oändligt 

förfinad. Hon ägde ett erotiskt raffinemang, långt över all tölpaktighet. Taube var en 

paradox, en humorist som hatade krig men älskade parader. För mig är hans 

beskrivning av kvinnor inget problem. Det beror på läsart. Stackars Taube om hans 

texter uppfattas som Margareta Winberg gör. Det handlar om stilart. 

Holmquist meint weiters, dass Taube selbst die Darstellungen seiner weiblichen Charaktere 

nie als anstößig empfand. Das Mädchen in dem Lied Flicken i Havanna ist nur eine junge Frau 

ohne Scham, die für Geld ihre „rote Rose“ verkauft. Als das Lied erstmals präsentiert wurde, 

stieß es nicht wegen des Textes auf Ablehnung. Der Grund war ein anderer, nämlich die 

Melodie, die Taube verwendet, diese stammt aus dem religiösen Lied  Är du glad, av hjärtat 

nöjd. Diese Tatsache wurde in christlich- religiösen Kreisen als anstößig empfunden, aber 

nicht im Sinne der fehlenden Gleichberechtigung kritisiert. 

                                                        
128 Artikel: Helsingborgs Dagblad: Holmquist, Göran: Taube, visorna och kvinnorna 
      2010-05-14 
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5.3.3.3.  Evert Taubes Frauenvorbilder aus dem Mittelalter 

Im Jahr 1957 brachte Taube das Buch Vallfart till Trubadurien och Toscana heraus. In diesem 

Buch schildert er eine Reise durch den Süden Europas. Erzählungen über mittelalterliche 

Damen und Herren fließen mit vielen Naturbeschreibungen sowie eigene 

Kindheitserinnerungen des Künstlers zusammen. Vor der Reise nahm er bei der, mit ihm 

befreundeten, Sprachwissenschaftlerin Margit Lithander Unterricht in Provenzalisch. Er hattte 

sich auch kulturgeschichtlich gut vorbereitet und ließ das Manuskript des Buches vom 

Literaturprofessor Örjan Lindberger überarbeiten. Taube macht in seinem Buch den Einfluss 

von liebevollen Frauen und "ädla sångmöar" für die Dichterkunst verantwortlich und schreibt 

weiters, dass die Poesie des 12. Jahrhunderts fast ausschließlich ein Resultat eines glücklichen 

Frauenregiments in einer sonst blutigen und männlich dominierten Epoche sei. 

Eine für Taube wichtige Frauenfigur des Mittelalters ist Richard Löwenherz´ Mutter Eléanor 

von Akvitanien (1122-1204), Königin von Frankreich, und später auch England. Der Name 

Ellinor taucht bei Taube immer wieder auf; sein Boot heißt Ellinor sowie auch seine Tochter. 

In  Vallfart till Trubadurien och Toscana hebt er Eléanor von Akvitanien, Fürstin Ermengard 

von Narbonne (1127-1197), Comtesse Béatrice de Die (1140-1175) und weitere 

aristokratische Damen129 hervor, die, wie er meint,  wie eine Sonne die Poesie erblühen lassen 

und in den sogenannten Liebesgerichten nach den Gesetzen der Erotik für eine gnadenvolle 

Gerechtigkeit sorgen und somit als Gegengewicht zur martialischen und liebeslosen 

Rechtsprechung der Männer fungieren. 

5.3.3.4. Das Frauenbild bei Evert Taube 

Taubes Frauenbild ist also komplexer zu betrachten und aus heutiger Sicht wohl nicht mehr 

ganz zeitgemäß.130 Es ist ein Faktum, dass Taube eine ganze Reihe von Liedern über 

prostituierte Frauen geschrieben hat: Flicken i Havanna, in dem das Mädchen sich 

offenkundig gegen Bezahlung den Männern hingibt,  Karl Alfred och Ellinor, auch hier eine 

Prostituierte, die aber in einem Pakt mit  Banditen ihre Freier ausrauben lässt, und Balladen 

om Georg Johansson från Uddevalla. Hier ist das Thema etwas mehr versteckt: 

 Men kvinnan, som är nyttig till månget ändamål, 

 hon frestar ofta ynglingen långt mera än han tål.  

                                                        
129  Vgl. Zimmermann,  2005,  S. 61, 64, 80  
130 Artikel: Svenska Dagbladet: Lönnroth, Lars: Evert Taubes upplevelseresa till Trubadurien 2009-09-28  
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 Värdinnans kammarjungfru hon bad mig stiga in  

 i rummet där hon bodde och spelade mandolin 

In dem Lied Jag har skrivit till min flicka, erschienen 1923 in der Liedersammlung På kryss 

med Ellinor schreibt Taube: 

 Jag har seglat och berest så många länder på vår jord.  

 Mången flicka har jag närmare beskådat,  

 men när pengarna tog slut då fick jag ensam gå ombord,  

 man får ångra mången gärning som blev gjord. 

In dem Lied När jag var en ung Caballeiro, erschienen 1929 in der Sammlung Fritiof 

Anderssons Visbok, vergnügt sich der junge Fritiof mit Valencia, bis ihm das Geld ausgeht und 

sie ihm den Rücken kehrt. 

Diesen Beispielen könnte man noch viele weitere hinzufügen, in denen schwedische 

Seemänner Liebe und Lust kaufen und auf diese Weise die Frau als Objekt ihrer eigenen 

sexuellen Befriedigung benützen. Dass diese Tatsache nicht mit heutigen Vorstellungen 

moderner Frauen vereinbar ist, versteht sich. Trotzdem kann die geschichtliche Perspektive 

nicht außer Acht gelassen werden. 

5.4. Cornelis Vreeswijk und seine weiblichen Charaktere  

Der ursprünglich aus den Niederlanden stammende Cornelis Vreeswijk (1937-1987) kam im 

Jahr 1949 mit seiner Familie als Zwölfjähriger nach Schweden. Er begann sich ausführlich 

und bewusst mit der Sprache und dem „Schwedischen“ zu beschäftigen, vor allem mit 

Literatur und Musik, insbesondere mit Carl Michael Bellman und Nils Ferlin. Aufgrund seiner 

Bekanntschaft mit dem Sänger Fred Åkerström131 wurde Vreeswijk von der Plattenfirma 

Metronome unter Vertrag genommen, und im Frühling 1964 erschien sein erstes Album 

Ballader och oförskämtheter. Neben der großen Anzahl an LP´s mit seinen eigenen 

Kompositionen, erschienen auch Vreeswijks Interpretationen von Evert Taube, Carl Michael 

Bellman, Povel Ramel132 und Victor Jara133 auf Tonträger. Seine eigenen Texte sind 

                                                        
131 Sein bürgerlicher Name war Bo Gunnar Åkerström (1937-1985). Er  war ein schwedischer Sänger und   
      Liedermacher, der v.a. für seine Interpretationen von Carl Michael Bellmans Liedern Beliebtheit genoss.   
      1963 debutierte er mit der Schallplatte Fred Åkerström sjunger Ruben Nilson, bei der Plattenfirma  
      Metronom. 
132 Povel Karl Henric Ramel (1922-2007), war schwedischer Freiherr, Liedertexter- und Revueschreiber,  
      Komponist, Pianist, Sänger und Kabarettist. 
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gesellschaftskritisch und sozial engagiert. Das 1965 erschienene Album Ballader och 

Grimascher war für die damalige Zeit etwas zu obszön. Vreeswijks Produzent Anders 

Burman, erzählte in einem Interview mit Sveriges Radio P4 in einer, dem Künstler 

gewidmeten Radioserie Cornelis - en hyllning, ausgestrahlt am 14.11.2007, über die damalige 

Haltung Vreeswijks. Sveriges Radio verhängte eine interne Zensur über manche Lieder dieser 

Schallplatte, wie Sportiga Marie, Lasse Liten Blues, Jultomten är faktiskt död. Vreeswijk 

setzte sich aber zur Wehr und trat aus dem STIM134 aus, in der Absicht Sveriges Radio den 

Zugriff auf seine Lieder zu verwehren.  

Bei Cornelis Vreeswijk kommen auch äußerst interessante Frauenbilder zum Vorschein. In 

einem früheren Interview in Sveriges Radio P4, das im Rahmen der oben genannten Serie am 

15.11.2007 ausgestrahlt wurde, erzählte der Künstler über die Figuren in seinen Liedern und 

bestätigte einen Zusammenhang zu realen Personen aus seinem Umfeld, auf die er aber nicht 

näher eingehen wollte. Tatsache ist, dass die Frauenbilder in Vreeswijks Liedern eine 

biographische Vorgeschichte haben. Der 1974 in Syrien geborene schwedische Filmemacher 

Amdir Chamdin beschreibt in seinem biographischen Spielfilm über Cornelis Vreeswijk  

Bollplank och polare  (2010),  trotz positivem Gesamtbild, den Künstler  als homophob und 

reaktionär in seiner Einstellung Frauen gegenüber. Gleichzeitig ist er aber als übertrieben 

eifersüchtig dargestellt. Sein Leben wird hier mit allen Höhen und Tiefen beschrieben. 

Vreeswijk war in seinem Leben vielleicht noch weniger angepasst als die Personen in seinen 

Liedern. In einer systematischen Textanalyse seiner Lieder stolpert man immer wieder über 

Frivolität und Provokation.  

5.4.1. Sportiga Marie 

Auch in Vreeswijks Liedern ist Prostitution ein häufiges Thema. In dem Lied Sportiga Marie 

erzählt er von einer Prostituierten. Gleich in der ersten Zeile bestätigt er seine Sympathie ihr 

gegenüber. Marie nimmt auf offensichtlich abgeklärte und kühle Weise ihren Beruf als 

Sexarbeiterin hin. Sie hat Ansprüche an das Leben, will Auto, Wohnung und hat Stil. Doch 

alles hat seinen Preis,  sie kennt den ihren genau und jeder bekommt nur so viel geboten, wie 

er bezahlen kann. Der Text ist wie ein Regelbuch für Männer geschrieben, die ihre Dienste in 

Anspruch nehmen wollen und beinhaltet Ratschläge, an die Mann sich auch zu halten hat, 
                                                                                                                                                                             
133  Víctor Lidio Jara Martínez (1932-1973), war chilenischer Sänger, Musiker und Theaterregisseur. 
134 STIM bedeutet Svenska tonsättares internationella musikbyrå und ist wie in Österreich die AKM eine   
     staatlich genehmigte Gesellschaft für Autoren, Komponisten, Musikverleger, die  verantwortlich für die   
     Verwaltung   Tantiemen ist.. (http://www.stim.se/. 2012-11-30) 
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wenn er nicht im Krankenhaus landen will. So wie es scheint, ist sie bei so gut wie allen 

Männern im Bezirk bekannt. Die erzählende Person im Lied meint "Hon är toppen!" (dt. Sie 

ist spitze!). Dies lässt im Zusammenhang mit der Melodie und Vreeswijks Art es vorzutragen 

einem leichten Sarkasmus durchschimmern. Achtung und Verachtung liegen eng beisammen, 

Achtung empfindet er für eine Frau, die mit bemerkenswerter Konsequenz ihr Leben und 

Arbeit lebt und dabei professionell bleibt. Verachtung empfindet er hingegen für eine Frau, die 

unnahbar und kühl ist und der ein Mann, so er es auch noch will, keine Liebe entlocken kann. 

Er bleibt lediglich Teil einer anonymen Masse. 

 

Das Lied ist in C-harmonisch-Moll in einem ¾-Takt geschrieben. Das heißt, die VI. Stufe ist 

um einen Halbton erniedrigt und ergibt somit einen Dur-Akkord an dieser Stelle, sowie einen 

Moll-Akkord auf der IV. Stufe. Allerdings stellt Vreeswijk dem Lied die Vorzeichen Bb, Eb 

und Ab voran. Die damit erniedrigte VII. Stufe (diese Stufe ist in harmonisch-Moll eine große 

Sept) erhellt Vreeswijk so gut wie immer, mit Ausnahme von Takt Elf, was an dieser Stelle 

der Melodie eine bluesige Note verleiht. In der Melodie ist die Oktav  als rezitativer Ton 

geführt. Jeder Melodiebogen beginnt auf diesem Ton und bleibt jeweils zu Beginn der Phrase 

zumindest ein, wenn nicht sogar zwei, ganze Takte lang auf diesem Ton. Der dazu eher 

beschwingt gespielte ¾-Takt, Vreeswijk schlägt ein Walzertempo im Gammalvalsstil vor, gibt 

der Melodie einen Sprechgesangcharakter. Nach jeder Strophe, mit Ausnahme der letzten, ist 
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ein viertaktiges, an die Melodie angelehntes Zwischenspiel, mit den "Worten" 

„RammBiDiLiBiLi Bamm Bamm BaRammBamm Bamm Bamm Bamm“ angehängt. Diese 

Zeile unterstreicht den ironisch- sarkastischen Unterton des Erzählers. 

5.4.2. Alice 

In dem Lied Alices Snaps erzählt Vreeswijk die Geschichte von dem minderjährigen Mädchen 

Alice, das bei einer alkoholreichen Krebsfeier ihre Unschuld verliert. Hier kommen viele 

Klischees zum Vorschein. Einerseits ist da der Vater, der hemmungslos Alkohol trinkt. 

Lauthals schickt er immer wieder aufs Neue die Mutter um die Gläser mit Schnaps zu füllen. 

Auch Alice soll trinken, mehr als sie verträgt. Seine Zuneigung der Tochter gegenüber 

überschreitet ein allgemein gebilligtes Maß, was ins Unsittliche geht, die im Lied aber nur 

angedeutet wird und dennoch offensichtlich ist. Die Mutter hingegen erträgt stillschweigend 

ihr Schicksal, auch wenn sie von dieser Zuneigung weiß. Der Gastgeber hält eine schlüpfrige 

Rede, die Alice erröten lässt und schon auf den Ausgang der Geschichte hindeutet. Schließlich 

muss sich der Vater übergeben und die Mutter legt den stockbetrunkenen Mann in die 

Gartenlaube. Die Situation führt natürlich zur Krise zwischen den Eheleuten. Der Vater ist 

sprachlos und die Mutter meint, wie zum Trost, „Noch ein Schnaps für Alice“. Vielleicht 

verbündet sie sich an dieser Stelle mit Alice, ganz nach dem Motto „Das ist dein Schicksal als 

Frau!“ Als die Eltern weg sind, scharren sich die anwesenden Männer um Alices jungen, 

hübschen Frauenkörper mit ihren zierlichen, kleinen Brüsten. Ihr Rock ist viel zu kurz. Dieser 

jugendliche Leichtsinn wird ihr schließlich zum Verhängnis. Der Schnaps bleibt stehen, der 

Gastgeber hat Alice mit in die Nacht hinaus genommen. Dort lernt sie was „Liebe“ ist. Vom 

Alkohol wehrlos, versucht Alice dennoch, den Mann davon abzuhalten. Es gelingt ihr nicht. 

Vreeswijk spielt hier mit dem Wort Liebe und steckt damit die „Frau“ in eine machtlose, 

aufgegebene Rolle. Das Lied endet mit der Einsicht, dass man als Frau Männern nicht trauen 

kann. Die Aufforderung: „Bringt Alice einen Cognac!“, in der letzten Zeile soll wohl auf den 

Wandel vom Mädchen zur Frau hindeuten.  

Die in Mediendiskussionen und Blogs so oft kritisierte Einstellung Vreeswijks zur Frau ist in 

Alices Snaps in keiner Weise zu bestätigen. Vielmehr wird der Mann hier, wie auch in vielen 

anderen Liedern, als triebgesteuertes Tier mit dem Sexualtrieb und dem Suchtverhalten als 

wichtigste Charakteristika für das Primitive und Männliche dargestellt. 
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Alices Snaps ist in einem rhythmischen ⁶⁄₈-Takt in A-Moll geschrieben. Vreeswijk komponiert 

für je drei Textstrophen eine AAB-Liedform, zu jeweils 8 Takten. Insgesamt sind es fünfzehn 

Textstrophen. Der A-Teil macht in der Melodie nur kleine Intervallschritte, in Auf- und 

Abwärtsbewegungen, die in einem Tonumfang von einer Sext bleibt. Er weicht in Takt Zwei, 

Drei und Sechs auf die erhöhte Sept aus, die die Dur-Terz des Dominantakkordes E7 

ausmacht.  Harmonisch begleitet eine Im-V7-Im-V7-VI-Im Kadenz diesen Teil. Der B-Teil 

macht in den ersten drei Takten je Takt eine Aufwärtsbewegung in vier kleinst möglichen 

diatonischen Schritten, die rhythmisch aus drei ¹⁄₈-Noten und einer ¹⁄₄-Note  besteht. Diese 

Melodielinie wird in den darauffolgenden Takten, einen Ganzton tiefer beginnend, wiederholt. 

Dies gibt dem Lied einen beschwingten Charakter, der zum Mitschunkeln einlädt. In den 

nächsten drei Takten führt er die Auf- und Abwärtsbewegungen weiter, um schließlich in Takt 

Fünfzehn eine stete Aufwärtsbewegung in sechs  ¹⁄₈-Noten zu machen, die vom Grundton  bis 

zur Sext und zurück die Quint führt und mit dem Dominantakkord E7 endet. Dies führt 

unweigerlich an den Anfang des Liedes zurück. Harmonisch schreibt Vreeswijk in den ersten 

fünf Takten des B-Teiles eine Abwärtsbewegung von VI-Vm-IVm-I-VII°-I Kadenz, um 

schließlich mit der Tonikavertretung VI im vorletzten Takt und einem V7 abzuschließen. 
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5.4.3. Cecilia Lind 

Die Zuneigung von jungen Mädchen zu älteren Männern ist ein immer wiederkehrendes 

Thema bei Vreeswijk. In Balladen om Herrn Frederik Åkare och den söta fröken Cecilia Lind 

ist dies aber keine sarkastische Liebe, wie in Alices Snaps. Die Melodie zu dem Text nahm 

Vreeswijk von dem alten englischen Volkslied Monday Morning,135 das  1964 durch das 

amerikanische Trio Peter, Paul and  Mary bekannt wurde. Der englische Text beschreibt einen 

Dialog zwischen einem Passanten und einem sechzehnjährigen Mädchen, das den kommenden 

Montag kaum erwarten kann, weil sie da heiraten wird. Der Passant versucht, sie 

umzustimmen, weil sie doch noch viel zu jung ist, um diesen großen Schritt ins 

Erwachsenenleben zu machen. Doch sie schwärmt weiter von ihrer Hochzeit.  

Vreeswijks Text in Balladen om Herrn Frederik Åkare och den söta fröken Cecilia Lind  

handelt von einer liebevollen Begegnung zwischen dem älteren Mann Fredrik Åkare und der 

sechzehnjährigen Cecilia Lind. Die weiche, ansprechende Melodie schafft eine romantische 

Atmosphäre, die Situation hat nichts Anrüchiges an sich. Hört man sich Vreeswijks 

Aufnahmen136 dazu an, so findet man keine Ironie, keinen Hohn, sondern eine Milde in seiner 

Stimme, die mit Sanftmut die Geschichte vorträgt. In Monday Morning wird versucht, dem 

Mädchen das Unvernünftige dieser Hochzeitsschwärmerei klar zu machen. Vreeswijk 

hingegen lässt die Erzählung fasst ohne Kommentar und ohne Zurechtweisung stehen. Weder 

der ältere Fredrik Åkare noch das Fräulein Cecilia werden von ihm kritisiert. 

                                                        
135 Vgl. Palm; Stenström, 2003, S. 605 
136 Die Ballade erschien 1966 auf der LP Grimascher och telegram. Es gibt auch mehrere Duette, z.B. eine   
     Aufnahme von 1987 mit der Popsängerin Pernilla Wahlgren (geb.1967)  im schwedischen TV-show Sommar 
     i  Sandhamn. 
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5.4.4. Eine musikalische Antwort von Bengt Sändh 

Eine interessante Antwort auf dieses Lied schreibt der aus Borås stammende Schriftsteller, 

Liederschreiber und Troubadour Bengt Sändh (geb. 1938)  mit einer parodistischen Ballade  

En ballad dagen efter erschienen auf der LP Hemkörda visor (1969). Als Vorwort zum Lied 

schreibt Sändh Folgendes: 

Cornelis skrev en rörande romantisk visa om romansen mellan en äldre man - 

Fredrik Åkare och en ung dam - Cecilia Lind. Visan är mycket fin men jag kände 

Fredrik vars verkliga namn var Nils Gustafsson och här följer den krassa 

sanningen om deras kärleksäventyr. 

In dem Lied lässt Sändh Fredrik Åkare am nächsten Tag neben dem Fräulein Cecilia 

aufwachen und seine Tat bitter bereuen, dies aber nicht nur weil sie minderjährig ist, sondern 

weil sie, nüchtern betrachtet, hässlich und dumm ist. Sie hat gelogen. Sie ist noch ein Kind mit 

vierzehn Jahren. Als Parodie ist dieser Text wenig subtil, weil Cecilia von Sändh in klaren 

Worten als Schimpansen beschrieben wird: 

 men idag i solens glans 

 ser hon ut som en schimpans 

 och mot kudden har hon gnidit av sin forna elegans. 

Vielleicht wollte Sändh aber auch das pädophile Verhalten von Fredrik Åkare ins rechte Licht 
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rücken und glaubte, mit der Erniedrigung des Mädchens die Handlung an sich schlecht zu 

machen. Vielleicht ist dieses Lied aber auch ein direkter Angriff auf Cornelis Vreeswijk und 

seine Ansichten. Sändh traf mit dem Lied absichtlich einen wunden Punkt, denn seine 

Intention war Auflehnung und Trotz gegen eine gleichgültige oder zumindest naive 

Gesellschaft. Bengt Sändh debütierte 1964 gemeinsam mit den schwedischen Troubadouren 

und Liederschreibern Finn Zetterhom (geb. 1945) und Staffan Atterhall (geb. 1944) mit der LP 

Visor i trotzåldern  und blieb bis zum Ende seiner Karriere dem Prinzip des rüden und 

aufmischenden Tones treu. 

 

Das Lied, geschrieben in einem ²⁄₄-Takt in H-Moll, umfasst drei Strophen zu jeweils sechzehn 

Takten. In der Melodie bleibt Sändh bis auf Takt Vierzehn, wo er die Sept erhöht, diatonisch. 

Das Lied besteht aus vier Melodiebögen zu je vier Takten. Der erste wandert in einer steten 

Aufwärtsbewegung in hauptsächlich ¹⁄₈-Noten von der Quint in tiefer Lage eine Oktav höher. 

Dieser Ton ist auch der Anfangston des neuen Melodiebogens, indem die Quint als rezitativer 

Ton geführt wird, von dem sich die Melodie nur in kleinen Intervallschritten, sowohl aufwärts 

als auch abwärts, entfernt. Der dritte Melodiebogen ist dem zweiten ähnlich endet aber auf der 
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Terz, statt auf der Quint. Der vierte beginnt und endet am Grundton. Hier macht die Melodie 

ebenso eine Auf- und Abwärtsbewegung in kleinen Intervallschritten. Harmonisch schreibt 

Sändh eine I-V-I Kadenz, wo die I. Stufe Moll durch die Tonikavertretung III. Stufe Dur 

vertreten wird,  dem wiederum in Takt Drei und Fünf der Dominantakkord A7 vorangestellt 

wird. 

5.4.5. Ann-Katarin 

Das Frauenbild von Sportiga Marie, Alice und Cecilia Lind ist sehr unterschiedlich, aber wird 

in allen drei Fällen hauptsächlich benutzt, um den Mann durch die Darstellung in all seiner 

Schwäche zu entzaubern. Noch schwächer steht er da in seiner Relation zu Ann-Katarin, eine 

Frau, die als immer wiederkehrende Angebetete in Cornelis Vreeswijks Dichtung autritt. 

In den Liedern über Ann-Katarin beschreibt der Sänger seine unerwiderte Liebe zu dieser 

Frau. Aus den Texten geht hervor, dass sie nicht nur wegen ihrer Schönheit magisch auf den 

Erzähler wirkt. Sie ist cool und entscheidet frei über ihr Leben. „Enthaltsamkeit ist nicht 

modern“, sie geht ganz mit der Zeit und ist „nicht monogam“. Er verliebt sich bedingungslos 

in sie. Für eine Weile ist er ihr Freund und Liebhaber. Bald hat sie aber genug von ihm und 

sucht neue, amouröse Abenteuer. Seine Zuneigung lässt sie kalt. Den dadurch entstandenen 

Liebeskummer verarbeitet Vreeswijk einmal selbstironisch wie in den Liedern  Ann-Katarin  

erschienen auf dem Album Ballader och oförskämtheter (1964) und Blues för Ann-Katarin 

erschienen auf dem Album Linéas fina visor (1973),  dann wiederum versinkt er in 

Melancholie wie in den Liedern Visan i vinden erschienen auf dem Album Ballader och 

oförskämtheter, oder  Ann-Katarin Farväl erschienen auf dem Album Till Fatumeh - Rapport 

från de osaligas ängder (1987). 

Ann-Katarin ist also eine moderne Frau, die sich ganz bewusst gegen eine für sie veraltete 

Haltung stellt, die besagt, dass Mädchen heiraten, Kinder bekommen und den Haushalt führen 

sollen. Ann-Katarin will sich hingegen nicht binden lassen. Sie lebt somit ein Leben, dass 

lange Zeit nur Männern gestattet war und sie ist dem Mann nicht unterlegen. Im Gegenteil, sie 

beherrscht ihn und macht ihn sogar zum Opfer. Vielleicht wird Ann-Katarin in die Geschichte 

als ernst zu nehmende Konkurrentin zu Ulla Winblad und Frida eingehen. Sie hat auf jeden 

Fall Profil genug, um den Kampf  aufzunehmen. 
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Aldrig ur minnet bortskjuter jag väl 

Ann-Katarin, den ljuva. 

Hon gav mig mitt första sår i min själ, 

hon spräckte den som en druva. 

För hon gav mig korgen för en huligan 

som hon spelade fyrhändigt med. 

Hon har behandlat mig som själva fan, 

det kan jag ta på min ed. 

Det finns penicillin, sade Ann-Katarin, 

det ser inte så farligt ut. 

Adios, far i frid, nu har jag inte tid   

och förresten så är det slut.  

Das Lied umfasst 50 Takte und ist in einem  ¾-Takt in C-Dur geschrieben. Die 

Tempoanweisung des Komponisten lautet „Etwas hurtig mit einem Hauch von Wehmut“. Die 

Form könnte man in einen langen A-Teil zu 32 und einen B-Teil zu 18 Takten teilen. 

Vreeswijk schreibt drei Wiederholungen vor, wobei er für die letzte ein Dal Segno al Coda 

notiert. Die Coda steht im B-Teil vor den letzten sechs Takten. Sie besteht aus vier Takten und 

macht von der Quint eine Abwärtsbewegung zum Grundton, der das Lied beendet. Es gibt 

insgesamt vier Textstrophen.  Die Melodie bekommt durch die oftmalige Erhöhung der Quart 
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und der Erniedrigung der Sept einen speziellen Charakter. In der Harmonie weicht er kaum 

von den diatonischen Akkorden ab. Der einzige reharmonisierte Akkord ist der D7 statt dem 

Dm, damit unterstreicht Vreeswijk in der Melodie die erhöhte Quart. Die Abbildung zeigt den 

Beginn der ersten fünfzehn Takte. 

5.5. Disa Nilssons visor 

Im Jahr 1973 debütierte die 1927 in Göteborg geborere bildende Künstlerin und 

Schriftstellerin Elisabeth Hermodsson mit der LP Vad gör vi med sommaren, kamrater? als 

Liederschreiberin und Sängerin. Im darauf folgenden Jahr brachte sie das Liederbuch Disa 

Nilssons visor heraus und veröffentlichte 1975 eine Auswahl dieser Lieder auf ihrer zweiten 

LP. 1979 erschien die dritte LP Vakna med en sommarsjäl, die weitere Lieder aus dem 

Liederbuch Disa Nilssons visor beinhaltet. Ihre vierte LP wurde 1993 unter dem Titel  Bara 

drömmare och dårar. Elisabeth Hermodsson wurden mehrere bedeutende Kunst- und 

Literaturpreise verliehen. Sie erhielt als erste Frau im Jahr 1976 den Evert Taube-Preis.  

Das Liederbuch Disa Nilssons visor ist, wie Elisabeth Hermodsson im Vorwort erwähnt, 

"Hommage à Birger Sjöberg". Sie gibt ihren Disavisor weiters in Anspielung auf die Lieder 

von Sjöberg den Untertitel visor om sommaren, samhället, mannen och Universum. 

Hermodsson möchte mit ihren Liedern die Frau vom Objekt zu einer  leidenschaftlichen und 

vor allem selbständigen und politisch interessierten Person und somit zu einem Subjekt 

umwandeln. Mit ihren Liedern zeichnet sie ein Portrait einer modernen Frau, intelligent und 

selbständig, sowohl in Liebesbeziehungen als auch in der Politik. 

5.5.1. Disa – das Pendant zu Frida 

Disa wohnt auf der Insel Gotland in der frei erfundenen Stadt Krute. Ähnlich wie in Sjöbergs 

"Lilla Paris" baut Hermodsson eine kleine, zeittypische, kleinbürgerliche Welt um die 

Hauptfigur auf, die mit dem Kommunalrat  Ruter Carlsson verheiratet ist.  Doch in diesem 

Sommer kommt ein Sommergast auf die Insel, den die Frauen Apollo nennen und dessen 

Attraktivität auch auf  Disas Gefühle Anziehungskraft hat. 
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Hermodsson komponiert eine Melodie in A-Moll in einem ¾-Takt und fasst diese in  

ungewöhnliche zehn Takte mit drei Melodiebögen, zu zweimal vier Takten und einmal zwei 

Takten, zusammen. Markant ist der Melodierhythmus der sich durch das Lied zieht, der durch 

jeweils zwei ¹⁄₈-Noten und zwei darauffolgende ¼-Noten geprägt wird. Der erste 

Melodiebogen macht eine Aufwärtsbewegung vom Grundton zur oktavierten Terz und dann 

eine Abwärtsbewegung zur Quint. Im zweiten Melodiebogen arbeitet sich die Melodie von der 

Sept chromatisch abwärts zur Quint, macht dann einen Intervallsprung zum Grundton, um 

wiederum mit einer Aufwärtsbewegung zur Quint zu gelangen. Der dritte Melodiebogen 

wiederholt diese Melodieführung in den ersten vier Textstrophen. Die fünfte Strophe bekommt 

einen eigenen Schluss, der die chromatische Abwärtsbewegung aus Takt Fünf und Sechs 

wiederholt und wie die anderen Strophen auch auf der Quint endet. Dieser Ton ist nun aber  

die Terz aus der parallelen Durtonleiter C-Dur. Dieser Schluss in der Melodie lässt eine 

gewisse Spannung offen. Harmonisch bleibt Hermodsson vier Strophen lang in A-Moll, endet 

aber in der letzten Strophe auch Harmonisch in der parallelen Dur Tonleiter C-Dur. Geht man 

von dieser erst im letzten Takt offenbarten neuen Tonart C-Dur aus, so ist der Akkord Am als 

VI. Stufe Moll eine Tonikavertretung. Aufgeschlüsselt ergibt dies eine I-IV-V-I Kadenz, mit 

einer einfachen Reharmonisierung in Takt Fünf, in dem sie einen Dominantakkord D7 vor 

dem Dominantakkord G7 stellt. 
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Disa ist eine Frau mit eigenen Ansichten und versucht ihr demokratisches Recht zu nutzen, 

indem sie beispielsweise einer Bürgerinitiative angehört, die sich für politische Fragen einsetzt 

und versucht, Missstände auf zu decken. Das politische Bewusstsein spiegelt die radikalen und 

revolutionären Gedanken der 1970er Jahre wieder. Dies ist selbstverständlich nicht im Sinne 

des Ehegatten. Dies unterstreicht Hermodsson in dem Lied Jag vill va` diagonal, welches sie 

im direkten Gegensatz zu Fridas Aussage stellt, als diese Behauptet, dass sie neutral sein will. 

Dies führt zu einem Streitgespräch zwischen Disa und Ruter.  Hermodsson erklärt zu Beginn 

des Liedes: 

Ett politisk gräl utbryter här mellan Disa och hennes man kommunalrådet med 

anledning av byalagets, för kommunens styresmän synnerligen irriterande aktivitet. I 

egenskap av socialdemokratiskt kommunalråd är Ruter angelägen om klara 

partipolitiska gränsdragningar och ogillar därför Disas engagemang i byalages tvär- 

och diagonalpolitiska hantering. 

Doch der Sommer geht zu Ende und der Gast verlässt die Insel und die Liebe. Das Lied 

Sommargästens visa erzählt in malerischer Ausschweifung über die Gefühle des Mannes “då 

han far över havet och lämnar ön bakom sig”. Die Bilder, die Hermodsson in dem Text malt, 

können als schönes Naturschauspiel, aber auch wie unzählige Metaphern für das Liebesspiel 

zwischen zwei Menschen gelesen werden. 
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Musikalisch ist das Lied sehr einfach aufgebaut. Es ist in A-Dur in einem ¾-Takt komponiert, 

verhält sich ausnahmslos diatonisch, mit langen Notenwerten und kleinen Intervallsprüngen in 

der Melodie und benützt in der Harmonie die drei Akkorde der  IV-V-I Kadenz.  Der 

Tonumfang ist sehr klein und reicht nicht einmal über eine Oktav. 

Disa ist eine Frau, die mit sozialen Konventionen bricht, weil sie ihren Instinkten und Werten 

nachgeht. Sie lässt sich von Apollo verführen und ist somit ihrem Mann untreu, dem 

gegenüber sie aber trotzdem stets loyal bleibt. Doch auch wenn sie es genießt, von Apollo 

geliebt zu werden, ist ihr das politische Engagement wichtiger. In dem Lied Vackre Apollo nu 

är jag din syster lässt sie den schönen Mann glatt für der Kampf für „kvinnornas rike i 

framstidens vår“  sitzen. 

Hermodsson möchte mit dieser Darstellung das Frauenbild, das über Frida gestülpt ist, 

korrigieren und  erweitern: 137 

                                                        
137 Vgl. Ivarson Bergsten, 1989, S.170  
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Frida är ju nämligen, när man närmare betraktar henne, ett livet våp. Hon är dumm i 

bollen, ett litet förtjusande urblåst ägg. Hon är konventionell och hon är pryd. 

Disa hingegen ist laut Hermodsson ein zielstrebiger, vorwärtsdenkender und tiefsinniger 

Mensch. 

5.6. Zusammenfassung 

Betrachtet man die schwedischen Lieder genauer, ist die Frau selten das Subjekt in den 

Texten, zumindest nicht in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Verhältnismäßig 

wenige Texte sind auch in der zweiten Hälfte von Frauenhand geschrieben, ebenso selten ist 

die Ich-Person weiblich, egal ob von Mann oder Frau geschrieben. Sie wird fast wie ein 

Gegenstand beschrieben, mit den stereotypen Darstellungsweisen einer Weiblichkeit, die ohne 

große Individualität auskommt. Versuche von Seiten der politischen Frauenbewegung das 

Lied als propagandistisches Mittel zu instrumentalisieren sind weitgehend gescheitert, weil 

äußerst selten ein größeres Publikum damit erreicht wurde. Erst in der zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts begannen sich Frauen mit ihren Liedern zu positionieren, wie beispielsweise 

Elisabeth Hermodsson, die mit ihren Disa Nilson visor in kunstvoller Form ein moderneres 

Frauenbild präsentiert.  

Ein Wandel in der Darstellung der Frau, gezeichnet durch eine männliche Hand, findet ebenso 

statt. Es liegen Welten zwischen Birger Sjöbergs Frida und Cornelis Vreeswijks Ann-Katarin.  

Vielen Frauen und Männern geht die Emanzipation aber noch immer viel zu langsam und im 

seltenen Einzelfall sind Lieder mit radikalem Inhalt wie das nachfolgende Vakna Törnrosa  

aus dem Album Blodsband 1974 vom schwedischen Bluesmusiker Peps Persson (geb. 1946) 

zumindest für eine kurze Zeit regelrechte Schlager geworden: 

Utvikt, utnyttjad, utsatt 

för en inpackad könsdiktatur 

nertystad, nedvärderad, 

nertryckt av en phalluskultur. 

Alltid underst i sängen, 

sak samma vilken ställning man valt. 

Alltid mest att göra, o ända minst betalt. 

Kvinna, kvinna, kvinna -  

Så här kan vi inte hålla på! 
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Vakna törnrosa, slå prinsen på käften, 

så kanske han börjar förstå! 

Die Liederkunst hat sich immer intensiv mit Frauen befasst, Frauen als geliebte, schöne und 

begehrenswerte Objekte einer schwärmerischen Dichtung. Wenn es sich dann zeigt, dass das 

Objekt  auch eine Selbständigkeit und eigene Identität hat, muss es nicht jedem gefallen. Dies 

wird in dem Gedicht Dagen svalnar aus der Sammlung Dikter (1916) von der 

finnlandschwedischen Dichterin Edith Södergran (1892-1923), vertont von Carina Holmström 

(geb. 1954), deutlich: 

Du sökte en blomma 

och fann en frukt. 

Du sökte en källa 

och fann ett hav. 

Du sökte en kvinna 

och fann en själ 

du är besviken.  
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6. Der Tod als steter Gast in den schwedischen Liedern 

Die Selbstmordrate in Schweden hat früher zu den höchsten in Europa gehört138 und die 

Schweden werden mitunter als melancholisch und oftmals schwermütig bezeichnet.139  Diese 

Eigenschaften werden aber vielen Nationen zugeschrieben. In der schwedischen 

Liedertradition finden diese Gefühle jedenfalls ihren Ausdruck. Lieder von Lasse Lucidor bis 

Cornelis Vreeswijk sind vom Thema Tod durchdrungen. Der Tod ist Freund aller 

Depressionen und der Erlöser aus dem Elend. Es wird ihm im Lied mit Respekt und Achtung 

ebenso wie mit Arroganz und sogar mit Humor begegnet. Oft, vor allem in den Liedern des 

späten 20. Jahrhunderts, wird der Tod als Instrument für politische Botschaften benutzt. In den 

so genannten skillingtrycken wird der Tod zu einem Schicksal das durch Bosheit, unglückliche 

Liebe oder einfach Pech verursacht wird. 

6.1. Fredmans Epistlar; Sauf- Liebes- und Sterbelieder140 

Das Thema Tod in den schwedischen Liedern lässt sich nicht ohne Carl Michael Bellman 

aufarbeiten. Seine Hauptfigur Fredman ist ein Uhrmacher ohne Werkstatt und ohne Uhr, ein 

symbolischer Hinweis auf Fredmans Lebensumstände. Die Tatsache dass jeder Mensch 

sterblich ist will Bellman aber mit Hilfe von "Bacchus und Freja", einem Leben im Rausch 

und voller Erotik verdrängen. In Fredmans Epistel Nr. 4, Enkannerligen till Anna Stina wird 

dies deutlich: 

 Låt oss tillbedja båd   Bacchus och Fröja, 

 Vår lusta vi röja,  

 Vår strupe förnöja,  

 Vi dö utaf Kärlek och lefva af Vin. 

In Fredmans Epistel Nr. 79, Afsked til Matronorna, synnerligen til Mor Maja Myra i 

Solgränden vid Stortorget, Anno 1775 hört Fredman Charon in die Lure blasen und weiß er 

wird zur letzten Reise gerufen:  

 Snart min lifsminut;  

 Snart nu mitt Timglas utrinner,  

                                                        
138 Socialstyrelsens rapport – Dödsorsaksregistret. Wasserman, Eva 2012-11-26 
139 Artikel: Nationalencyklopedin, Natur och Nation. Möller, Ragnhild 2002-07-02  
140 Deutscher Titel in der Übersetzung von H.C. Artmann und Michael Kroth. Vgl. Artmann, Kroth, 1980,  
     Buchtitel 
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Schweden werden mitunter als melancholisch und oftmals schwermütig bezeichnet.139  Diese 

Eigenschaften werden aber vielen Nationen zugeschrieben. In der schwedischen 

Liedertradition finden diese Gefühle jedenfalls ihren Ausdruck. Lieder von Lasse Lucidor bis 

Cornelis Vreeswijk sind vom Thema Tod durchdrungen. Der Tod ist Freund aller 

Depressionen und der Erlöser aus dem Elend. Es wird ihm im Lied mit Respekt und Achtung 

ebenso wie mit Arroganz und sogar mit Humor begegnet. Oft, vor allem in den Liedern des 

späten 20. Jahrhunderts, wird der Tod als Instrument für politische Botschaften benutzt. In den 

so genannten skillingtrycken wird der Tod zu einem Schicksal das durch Bosheit, unglückliche 

Liebe oder einfach Pech verursacht wird. 

6.1. Fredmans Epistlar; Sauf- Liebes- und Sterbelieder140 

Das Thema Tod in den schwedischen Liedern lässt sich nicht ohne Carl Michael Bellman 

aufarbeiten. Seine Hauptfigur Fredman ist ein Uhrmacher ohne Werkstatt und ohne Uhr, ein 

symbolischer Hinweis auf Fredmans Lebensumstände. Die Tatsache dass jeder Mensch 

sterblich ist will Bellman aber mit Hilfe von "Bacchus und Freja", einem Leben im Rausch 

und voller Erotik verdrängen. In Fredmans Epistel Nr. 4, Enkannerligen till Anna Stina wird 

dies deutlich: 

 Låt oss tillbedja båd   Bacchus och Fröja, 

 Vår lusta vi röja,  

 Vår strupe förnöja,  

 Vi dö utaf Kärlek och lefva af Vin. 

In Fredmans Epistel Nr. 79, Afsked til Matronorna, synnerligen til Mor Maja Myra i 

Solgränden vid Stortorget, Anno 1775 hört Fredman Charon in die Lure blasen und weiß er 

wird zur letzten Reise gerufen:  

 Snart min lifsminut;  

 Snart nu mitt Timglas utrinner,  

                                                        
138 Socialstyrelsens rapport – Dödsorsaksregistret. Wasserman, Eva 2012-11-26 
139 Artikel: Nationalencyklopedin, Natur och Nation. Möller, Ragnhild 2002-07-02  
140 Deutscher Titel in der Übersetzung von H.C. Artmann und Michael Kroth. Vgl. Artmann, Kroth, 1980,  
     Buchtitel 
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 Charon ror allt hvad han hinner. 

Mit auf die Fahrt bekommt er einen Humpen Bier gegen seine Angst. Mit zerrissenen Kleidern 

und gesenktem Haupt geht er seinem Schicksal entgegen. Doch immer wieder gelingt es 

Fredman den Tod mit ausgelassener Respektlosigkeit zu necken, wie beispielsweise in 

Fredmans Epistel Nr. 21 (ohne Titel) als der Tod ruft: "granne kom, ditt timglas är nu fullt" 

fordert Fredman stattdessen seine Freunde auf: "Ta den skönsta nymf som mot dig ler under 

armen och ta ännu en sup, för att dö nöjdare." Keiner kann dem Tod entrinnen, egal ob reich 

oder arm, Soldat oder Priester: "Men först med vinet, rött och vitt för vår värdinna bugom oss - 

och halkom sen i graven fritt vid aftonstjernans bloss".  

Der unmittelbare Personenkreis in den Episteln rund um Fredman lebt in einer ständigen 

Bedrohung durch Krankheiten und Armut oder hat mit der Polizei Schwierigkeiten. Fader 

Movitz stirbt in Fredmans Epistel Nr. 30, Till fader Movitz, under dess sjukdom, lungsoten. 

Elegi an Tuberkulose. Hier heißt es: „Drick ur ditt glas, se Döden på dig väntar.“ Ulla Winblad  

wird in Epistel Nr. 36, Rörande Ulla Winblads flykt wegen  ihrer Profession als Prostituierte 

von der Sittlichkeitsmiliz geholt und in eine Strafanstalt oder eine Art Arbeitslager gesteckt, 

was für Freudenmädchen in Stockholm im 18. Jahrhundert eine ständige Gefahr war, ganz 

abgesehen von Schwangerschaft und Geschlechtskrankheiten. Fredman wie auch Bellman 

selbst, lebt  mit den Eintreibern im Nacken. Er hat Schulden aufgrund seines schlechten 

Umganges mit Geld.  

Bacchus wird in den Episteln hemmungslos verehrt und Wein als wichtiger als die Liebe 

beschrieben, doch es geht aus den Liedern hervor, dass mehrere der Personen ernsthaft 

alkoholkrank sind und mit schweren Abstinenzerscheinungen  und drohenden Delirien zu 

kämpfen haben wie in Fredmans Epistel Nr. 24, Till kära mor på Bruna Dörren. Bellman 

schreibt: „brännvins ångest mitt hjärta skakar“ und „Bacchus, ingen ann skall mig balsamera 

som en stor och namnkunnig man.“ In Fredmans Epistel Nr. 23, Som är ett soliloquium, då 

Fredman låg vid krogen Kryp-in, gent emot bankohuset, en sommarnatt år 1776. beschreibt 

Bellman auf treffsichere Weise Fredmans fortgeschrittene Alkoholsucht. Dieser liegt in der 

Gosse vor der Gaststätte und beschwert sich sowohl über seinen Vater als auch über seine 

Mutter, dass sie ihn in die Welt gesetzt haben: „Tvi både far och mor! här ligger jag i 

rännstenen och betraktar mina skor.“ Dann sperrt endlich die Gaststätte auf, und Fredman 

bekommt etwas zu trinken wodurch die Lebensgeister und die gute Laune zurückkehren. Zum 

Schluss dankt er sogar seinem Vater, dass er ihm das Leben gegeben hat und wünscht sich er 
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könne mit ihm ein paar Gläser heben:  

 Du min gamla Far! 

 Kunde vi råkas, 

 skulle vi språkas, 

 supa några dar. 

 Min bror du blifva skull` 

 och som jag så full,  

 och som jag så full. 

Die Bellmanforschung weist hier einen auffälligen Bezug zum Alten Testament nach. 

Anknüpfungspunkte lassen sich aus Das Buch Hiob, Das Buch der Psalme und Das Buch des 

Propheten Jeremia finden. Fredmans Epistel Nr 23, Som är ett soliloquium, då Fredman låg 

vid krogen Kryp-in, gent emot bankohuset, en sommarnatt år 1768 ist beiwpielsweisee wie 

Das Buch Hiob aufgebaut: Klage, Hymne und  Danksagung.141  

Bellman ist eindeutig ein religiöser Mensch,142 er ist belesen und mit den biblischen Texten 

gut vertraut. In der Bellmanforschung wird auch intensiv darüber diskutiert, ob seine Dichtung  

vielleicht gar nicht vom Tod selbst handelt, sondern dass dieser als Symbol für die  

Vergänglichkeit des Lebens und der Menschen benützt wird.143 

Bellmans Art mit dem Tod umzugehen wird zumindest von seinem Publikum meist als 

humoristisch aufgefasst. Ein Indiz dafür ist das Repertoire der Trinklieder, die auch heute bei 

den schwedischen Festen gesungen werden, wo die Schweden das Glas heben falls sie der 

Ansicht sind dass das Grab zu tief sei, wie es in Fredmans sång Nr. 21 heißt: 

 

Så lunka vi så småningom 

Från Bacci buller och tumult, 

När döden ropar, Granne kom, 

Ditt timglas är nu fullt. 

Du Gubbe fäll din krycka ner, 

Och du, du Yngling, lyd min lag, 

Den skönsta Nympf som åt dig ler 

                                                        
141  Vgl. Eriksson, 1964, S. 94-108 
142  Vgl. Lönnroth, 2005, S. 39 
143  Vgl.  Fehrman, 1952, S. 45 
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Inunder armen tag. 

Tycker du att grafven är för djup, 

Nå välan så tag dig då en sup, 

Tag dig sen dito en, dito två, dito tre, 

Så dör du nöjdare. 

Für die Forschung ist es aber nicht die komische Begegnung mit dem Tod, sondern die Angst 

vor dem Unausweichlichen, die von Bellman in seinen Texten, mit respektloser Verdrängung 

geschildert wird. So schreibt Lars Huldén in seiner Bellmananalyse von 1994: 

Där den kristna läran ber oss beakta evigheten och förbereda oss för den, hyllar 

Fredman ögonblicket som vi skall förstå att njuta av medan vi har det. I stället för 

den kristna treenigheten av Fader, Son och Helig ande dyrkar Fredman Bacchus och 

Venus och fruktar Charon, dödens färjkarl. Dödsmedvetandet bildar bakgrunden till 

epistlarnas njutningslära och ger den djup.144 

6.2. Birger Sjöberg 

Der Untertitel von Fridas Bok lautet Småstads visor om Frida och Naturen, om Döden och 

Universum und beinhaltet ganz offensichtlich das Thema Tod. Der Tod wird aber nicht 

hochstilisiert, sondern ist Teil des Lebens in der Kleinstadtidylle. In dem Lied Bleka Dödens 

Minut schildert Sjöberg den damaligen Umgang mit dem Sterbenden und dem Tod in 

Schweden. Die Haustür wurde mit Tannenzweigen geschmückt und die Vorhänge 

zusammengenäht. Der Tote bekam eine Rose in die gefalteten Hände gelegt und der Sarg 

wurde mit spitzenbesetzten Tüchern verziert. Der schwedische Ausdruck für diese Tradition 

lautet "stå lik". Im Lied sieht die Ich-Person eine Begräbnisprozession vorbeiziehen und stellt 

sich in seiner Phantasie daraufhin seinen eigenen Tod vor. 

6.2.1. Bleka Dödens Minut 

Die Ich-Person empfindet diese Bräuche rundum den Tod als aufwendig und übertrieben, vor 

allem wenn sich die Angehörigen zudem noch dem entsprechend kleiden und womöglich so 

manches Zubehör, wie z.B. schwarze Mäntel und Hüte noch ausleihen müssen um passend 

                                                        
144 Vgl. Huldén, 1994, S. 95. 
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beim Begräbnis erscheinen zu können. Stattdessen meint er bescheiden, wäre es doch vieles 

einfacher, würde er einfach wie ein Blatt herunterfallen, das sich bei Staub und Stroh zu Ruhe 

begibt. Er stellt sich den Tod offensichtlich kalt und leer vor, denn für ihn herrscht Winter. Er 

hört in seiner Phantasie Menschen durch den Schnee stapfen und man sieht am Abend den 

Frost das Land weiß zeichnen. Doch zum Schluss findet er es doch schön, wenn sich jemand 

an ihn erinnert und seiner mit einer Rose gedenkt. Dieser Augenblick bringt in seiner 

Vorstellung wiederum warme Gedanken vom Sommer mit sich und er darf als Schmetterling 

oder frischer Wind dem Besucher über die Wange streicheln. Das Sterben ist für die Ich-

Person eine einsame, bescheidene und vielleicht intime Angelegenheit, während das Tot sein 

etwas Würdevolles fast romantisches in sich birgt. Bedenkt man, dass das Lied in einer 

konservativ christlichen Zeit entstanden ist, ist es erstaunlich dass Sjöberg es schafft, den Text 

von jeglicher Religiosität frei zu halten. Erst in der letzten Strophe lässt sich eine gewisse 

Spiritualität erahnen: 

 

Ja... Men har du en ros, 

kan du lägga den hos  

mig på kullen, när dock du går  

vägen strax där förbi  

under fåglarnas skri,  

medan sommar'n, den glada, rår.  
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Kan min ande med dimfingrar då  

vänligt vinka --- nog görer den så!  

Som en fjäril, som vind  

vill jag röra din kind  

ibland kors och bland snäckor små. 

Brolinson und Larsen erwähnen in ihrer Arbeit Fridavisornas Musik (1994) eine Rezension 

über ein Sjöberg-Konzert im Jahr 1929, verfasst von dem Kritiker und Komponisten von 

klassischer Musik Wilhelm Peterson-Berger, der in Sjöbergs Melodien einen ständig 

wiederkehrenden, schablonenförmigen Charakter kritisiert, mit der Begründung:  

(...) alltjämt samma modulationer och återgångar, alltjämt detta framhävande av 

underdominantens klangregion, som gör hela den melodiska organismen så tam och 

blöt i sin verkan.145  

Brolinson und Larsen präsentieren mehrere Deutungsmöglichkeiten.146 Einerseits könne man 

es als Vorwurf sehen, Sjöberg lehne seine Musik auf unselbständige Weise an Bellman und 

den schwedischen Liederdichter Gunnar Wennerberg (1817-1901) an, andereseits könne eine 

generelle Ablehnung bei Peterson-Bergers dem Genre Lied gegenüber zu erkennen sein. Die 

Bezeichnung „underdominantens klangregion“ könnte sich einerseits auf die Subdominanten 

an sich beziehen oder andererseits den gesamten harmonischen Umfang des Liedes beinhalten, 

mit der komplexen Funktionen der Subdominante, sowie die, der verwandten Tonstufen. 

Peterson-Bergers Kritik könnte sich auch auf die musikalische Unbelesenheit beziehen, da 

dieser als Autodidakt komponierte.  

Musikanalytisch kann man bestätigen, dass viele Lieder in Fridas Bok mit dem harmonischen 

Sprung auf die Subdominante beginnen, so auch Bleka Dödens Minut, aber auf keinen Fall 

kann dies als durchgehender Stil festgehalten werden. Der wässrige Charakter, den Peterson-

Berger empfindet, ist für Brolinson und Larsen nicht nachvollziehbar. Sie meinen, harmonisch 

gesehen führt Sjöberg seine Lieder sehr dicht mit vielen rhythmischen Akkordwechseln und 

verwendet variierende harmonische Parallelen, um die melodische Bewegung zu färben. Dabei 

lässt er einen Akkord kaum länger als einen Takt lang stehen. Allerdings beschränkt sich 

Sjöberg harmonisch auf die Grundtonleiter und deren Parallelen. Es ist ihm offensichtlich ein 

Bedürfnis, keine großen musikalischen Ausschweifungen zu machen und er lehnt die 

                                                        
145 Veröffentlicht in: Samtal och sång, Birger Sjöberg-sällskapet 1995, S. 57 
146 Vgl. Brolinson, Larsen,  1999, S. 18 
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Vorschläge seines Beraters Hjalmar Johansson in diese Richtung ab. Somit bildet sich 

natürlich ein harmonisch einfach gestricktes Muster. 

Melodisch gesehen ist das Lied sehr einfach. Es ist im ²⁄₂-Takt geschrieben. Das Lied lässt sich 

in eine ABCA-Form zu jeweils vier Takten teilen, wobei B melodisch wie eine Wiederholung 

von A jedoch eine kleine Terz höher komponiert ist. Harmonisch springt er zu Beginn der 

Phrase auch um diesen Intervall nach oben und führt die begleitenden Akkorde in F-Dur 

weiter147, indem er die Kadenz auf Im-IVm-II-I-V-I F-Dur komponiert. Dies erzeugt eine 

liebliche, direkt hell und warm klingende Melodie. Der melodische Bogen in A und B ist 

jeweils eine gleichmäßige, wellenartige Form vom Grundton zur Oktav und zurück, wie  in A, 

oder von der Terz zur oktavierten Terz und zurück, wie in B. Diese Bewegung ist fast immer 

in einer Tonreihe von drei Tönen im kleinstmöglichen diatonischen Intervall entweder 

aufwärts oder abwärts geschrieben und nimmt jeweils bei den ersten beiden Takten einen 

kleinen Anlauf, indem sie sich halbtaktig wiederholt. Der C-Teil ist wie zwei kurze Bögen 

aufgebaut, die sich ebenso in kleinen diatonischen Dreitonreihen bewegen, aber jeweils nach 

zwei Takten einmal auf der Sekund und das zweite Mal wieder auf der Quint enden. Der erste 

Bogen ist eine Weiterführung von F-Dur aus dem B-Teil. Der Auftakt zum zweiten Bogen ist 

mit C7 harmonisiert, was auf F-Dur bezogen die Dominante wäre, hier aber als VII. Stufe ein 

Dominantvertreter von D-Moll ist. Mit Ausnahme von Takt Elf und Fünfzehn verwendet 

Sjöberg nur tonarteigene Töne. Hier baut er nämlich mit einem, kleinen Auftakt zum 

Schlusston mit der, nach unten oktavierten, großen Sept einen Spannungsmoment auf, der 

unweigerlich zum Grundton zurückführt. 

In Sjöbergs Liedern ist der Tod keine überstilisierte Angelegenheit. Er macht ihn weder zum 

Feind noch zum Freund. Er behandelt aber sehr wohl die Brutalität und Härte der Zeit 

außerhalb von "Lilla Paris" beispielsweise in Krigssyn. Der Erste Weltkrieg ist im vollen 

Gange und Fridas kleine Welt wird ständig mit blutigen Nachrichten konfrontiert.  

6.3. Evert Taube und der Tod 

6.3.1.  Balladen om briggen Blue Bird av Hull 

Evert Taube ist kein Dichter des Todes. Trotz der Fülle seiner Lieder ist diese dunkle Seite des 

                                                        
147 F-Dur ist die Parallele Dur-Tonleiter zu Dm, d.h. sie haben dieselben Vorzeichen und Akkorde, nur das  
      Klangbild verändert sich. 
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Lebens nur in äußert wenigen von ihnen zu finden. Eines davon ist Briggen Blue Bird av Hull, 

erschienen in der Liedersammlung Fritiof Anderssons visbok (1929), welches sich vor der 

Küste bei Bohuslän abspielt. Ein alter Seemann erinnert sich an Weihnachten 1872 als das 

Schiff "Blue Bird" mit seinem Sohn versank. Es herrschte Sturm und der Seemann versuchte 

den Kutter zu steuern indem er sich am Ruder festbinden ließ. Doch es misslang ihm und das 

Schiff versank im Meer und er mit ihm. Dramatisch wird das Lied durch die Tatsache, dass 

der Vater des Seemannes die Besatzung retten konnte, den Sohn aber nicht. Der Mann ist nun 

schon alt, doch seine Trauer hat ihn immer noch nicht verlassen. Taube wurde durch ein 

wahres Ereignis inspiriert, das sich im Jahr 1871 in Smögen zugetragen hatte. Das Schiff 

Nymph of West Hartlepool erlitt Schiffbruch. Der 19-jährige Seemann der am Ruder 

festgebunden war konnte sich allerdings befreien und auf den Vormast klettern:148 

 

Das Lied ist in D-Moll in einem ⁶⁄₈-Takt komponiert und besteht aus 32 Takten. Die Melodie 

                                                        
148 Vgl. Antonsson; Abrahamsson, 2006, siehe Kapitel Engelsmanklyftan 
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setzt sich aus vier Melodiebögen zusammen, in denen sich ein bestimmtes rhythmisches 

Konzept durchzieht nämlich eine punktierte ¼-Note auf jedem ersten Taktteil, außer am Ende 

eines Melodiebogens. 

6.3.2. Balladen om Ernst Georg Andersson från Uddevalla 

In dem Lied Balladen om Ernst Georg Andersson från Uddevalla, erschienen in der 

Liedersammlung Ultra Marin (1936) wird  Fritiof Andersson zum Duell aufgefordert. Er ist 

mit seinem Freund Ernst Georg Johansson als Cowboy auf der Estancia La Posta in 

Argentinien angestellt. Ein Don Gonzales zwingt Fritiof zum Zweikampf, weil er eine Nacht 

mit der falschen Frau verbracht hat. Johansson springt dazwischen und schreit "atención" Aber 

das Messer sticht Ernst Georg Johansson mitten ins Herz: 

  

 Nu flydde alla andra från trakten i gallopp,  

 och ensam satt jag kvar vid kamratens fallna kropp.  

 – Har du ett budskap, Georg, till Sverige, till ditt hem?  

 – Nej, svarade han stilla, „bekymra inte dem,  

 men tag min bästa häst, och de pengar som jag har, 

 och lämna detta helvete, när jag ej mer är kvar,  

 och rid till Buenos Aires, det tar dig fyra dar,  

 och drick en skål för Johansson på krogen Ultra Mar.“  

6.3.3. Eko 

Eko, erschienen in der Liedersammlung Sjösalaboken (1942), ist ein Lied, welches von den 

Eigenheiten des Lebens in einer antiken Landschaft handelt, wo der Mensch im Einklang mit 

der Natur lebt. „En sång från de fjärran Sabiner, en sång om kaskader som yra kring vinfält 

och tempelruiner, där herdarna spela för fåren.“ In der siebten Strophe schreibt Taube über den 

Tod: 

 Och döden vankar och vankar!  

 Han går till palats och till nästen.  

 På portar, på luckor han bankar,  

 den gulblekta, kusliga gästen.  

 Vad båtar dig hoppfulla drömmar,  



96 
 

setzt sich aus vier Melodiebögen zusammen, in denen sich ein bestimmtes rhythmisches 
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 du rikeman, präktig och stor!  

 Från älskog, från vinet som strömmar.  

 Han tar dig när du minst tror!  

 Och döden vankar och vankar,  

 han går från palats till nästen. 

Dieser Text ist für Taube eher untypisch. Im ersten Augenblick erinnert er sogar an Bellman. 

Doch bei näherer Betrachtung ist diese Beobachtung nicht richtig. Es gibt keine 

Vergänglichkeit, dafür eine Bedrohung aber keine Feindschaft, ebenso wenig wie 

Freundschaft. Der Text bezieht sich schlicht auf den Rhythmus des Lebens und dessen 

natürlichen Verlauf, worin der Tod seinen Platz hat.  

In dem Lied Jag är fri jag har sonat mitt gräsliga brott, erschienen in der Liedersammlung 

Fritiof Anderssons visbok (1929) erzählt Taube von einer schrecklichen Gewalttat, die Fritiof 

Andersson begangen hat, und deren Strafe er nun abgesessen hat. Er erschlägt in dem Café  

Paséo Coolen einen farbigen Mann, weil er von ihm bedroht wird. Nun ist er nach langer Haft 

entlassen und philosophiert über Reue, Freiheit und die Macht der Liebe. Die getötete Person 

verbleibt aber ganz anonym und wird auf die Eigenschaften Mann-schwarz-Schurke reduziert. 

Taube scheint ganz bewusst auf ein Gesicht und weitere individuelle Eigenschaften zu 

verzichten. 

6.4.  Der humoristische Tod 

6.4.1. Ruben Nilssons Lieder 

Es gibt eine große Anzahl schwedischer Liederdichter, die sich mit dem Tod auf direkt 

komischer Weise beschäftigen. Die Texte sind oft wie humoristische Erzählungen mit 

situationskomischen Elementen oder Antiklimax geschrieben. Ein gutes Beispiel ist der in 

Stockholm geborene Liederschreiber und Künstler Ruben Nilsson (1893-1971). Er brachte in 

der Zeit von 1935 bis 1947 drei Liedersammlungen mit eigenen Illustrationen heraus und 

wurde 1963 mit dem Ferlinpreis ausgezeichnet. Im selben Jahr erlangten Nilssons Lieder neue 

Popularität durch eine Aufnahme mit Neuinterpretationen des Sängers Fred Åkerström.149  

                                                        
149 Ruben Nilssons Leben ist in einem Kurzfilm von Karsten Wedel im Jahr 1984 dokumentiert. 
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6.4.1.1. Åkare Lundgrens begravning 

Åkare Lundgrens begravning erschien 1937 im Band Vår vackra Värld  und baut auf eine 

wahre Begebenheit, die sich in einem Ort namens Örby zu Zeiten Nilssons Jugend zugetragen 

hatte. Dort gab es einen Mann namens Lundgren, der von Beruf "Åkare" also Frächter war.  

Erzählungen nach soll er vier Söhne gehabt haben, die sich auf dem Weg zu seiner Bestattung 

betranken.150  

Nilsson beschreibt auf humorvolle Weise wie diese vier Brüder mit Pferd, Wagen und Sarg 

fröhlich von Gaststätte zu Gaststätte ziehen, um schließlich zu nächtlicher Stunde am Friedhof 

anzukommen. Dort werden sie dann doch etwas sentimental und  beschließen dem Vater noch 

ein Ständchen zu singen, allerdings gelingt es ihnen nicht einwandfrei:  

 Och fyra hesa röster  

 som darrade av sorg,  

 de stämde upp:  

 „Din klara sol han är en väldig borg“ 

In dieser Strophe vermischt Nilsson bewusst zwei wohlbekannte Kirchenlieder, zum einen 

Johan Olof Wallins Din klara sol går åter upp geschrieben 1814 und Martin Luthers Vår Gud 

är oss en väldig borg (dt. Ein´ feste Burg ist unser Gott) von 1528. Dies löste um 1940 eine 

große Debatte aus, weil es teilweise als Blasphemie, teilweise als komisch aufgefasst wurde. 

In den letzten beiden Strophen philosophiert Nilsson über das Tod sein, über Vergänglichkeit 

und die Bedeutungslosigkeit von menschlichen Taten und Handlungen wenn man plötzlich vor 

einem Schicksal steht, das wir nicht beeinflussen können: 

                                                        
150 Vgl. Palm, Stenström, 2002, S.594 
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 8. Vad gör det väl den döde där nere i hans grav,  

 att kistan hamnat upp och ner och locket ramlat av. 

 När han har fyra söner som stå där allihop 

 och fälla bittra tårar bakom nya plommonstop. 

 9. Vad gör det väl den döde - det gör väl ingenting 

 att sönerna ha slumrat in och hästen vandrar kring  

 och nyper sig en tugga på kullarna brevid, 

 när nattens mörker ruvar över kyrkogårdens frid. 

Musikalisch gesehen ist das Lied einfach und die Strophen sind in einem ⁴⁄₄-Takt mit jeweils 

acht Takten kurz gehalten. Spannend ist der harmonische Trugschluss den Nilsson erzeugt, 

indem er die ersten sechs Takte in F-Dur hält, mit einfachen Kadenzen auf die IV. und V. 

Stufe, mit Ausnahme von Takt Vier, wo er dem V7 einen Dominantakkord voranstellt und 

somit statt IIm. Stufe Gm einen Dur-Akkord komponiert. Doch das Stück endet nicht in F-Dur 

wie vermutet, sondern wird ab Takt Sieben von der Subdominanten Bb auf VI. Stufe Moll 

weitergeführt und endet in D-Moll. Nilsson verwendet für diesen Trugschluss einen 

harmonischen Wechsel auf jeder ¼-Note mit tonleiterfremden, harmonischen Kadenzen, wie 

die verminderte IV. Stufe, sowie der bereits in Takt Vier vorgeführte Akkord G7, der zuvor 

eine Dominantfunktion hatte, nun aber als modulierte Subdominantstufe als IV-V-Im Kadenz 

auf den neuen Grundton D-Moll führt. 
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6.4.1.2. Den odödliga hästen 

Den odödliga hästen ist ein weiteres Lied, in dem sich Nilsson auf humoristische Weise dem 

Thema Tod nähert. Es erschien in seiner ersten Liedersammlung Vanvördiga Visor von 1935.  

Das Lied handelt von einem alten Pferd, dass trotz großer Bemühungen des neuen Besitzers 

Kalle Valgren nicht aus dem Leben scheiden möchte. Er hat das alte Tier von seinem Vater 

geerbt und beschließt es zu töten, weil es in seinen Augen alt und nutzlos ist. Der Mann 

betrinkt sich erst ordentlich, ehe er fähig ist, das Tier zu töten. Doch als das Pferd tot 

zusammenbricht, bedauert Kalle Valgren seine Tat und muss sich sogleich wieder mit Alkohol 

beruhigen. Zu seiner großen Überraschung steht der alte Gaul dann plötzlich wieder 

heumampfend da. Auch wenn es sich hier um ein Pferd handelt ist es der respektlose Umgang 

mit dem Tod, sowie der gescheiterte Versuch das Schicksal ändern zu wollen, was das Lied in 

einen humoristischen Text verwandelt: 

 

Das Lied ist in D-Dur im ²⁄₄-Takt geschrieben und besteht aus 27 Takten, die sich in eine 
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AAB- Form gliedern lassen. Der A-Teil besteht aus acht Takten und wird wiederholt. Der B-

Teil besteht aus elf Takten. Die Melodie im A-Teil wandert in kleinen Intervallschritten von 

der tiefen Quint eine Oktav höher, springt auf die Terz und wandert weiter zur Sext und 

beginnt die Abwärtsbewegung auf der Oktav, springt zurück zur Terz und wandert wieder 

abwärts auf den Grundton. Ein bestimmtes rhythmisches Muster das als lang-kurz beschrieben 

werden könnte zieht sich durch das ganze Lied. Die Notenwerte sind meist eine punktierte ¹⁄₈-
Note und anschließender ¹⁄₁₆-Note. Der B-Teil besteht aus drei Melodiebögen. Der erste 

beginnt auf dem Grundton und macht größere Intervallsprünge in der Aufwärtsbewegung zur 

Oktav, die darauffolgende Abwärtsbewegung macht kleinere Sprünge und landet auf der 

Quint. Der zweite Melodiebogen beginnt auf der Terz und führt die Aufwärtsbewegung bis zur 

None und die anschließende Abwärtsbewegung endet wieder auf der Quint. Die letzten drei 

Takte, bzw. der letzte Melodiebogen ist eine Wiederholung der letzten drei Takte des A-

Teiles. Die Harmonie ist eine einfache I-IV-I-V-I Kadenz in beiden Teilen. 

6.4.2. Cornelis Vreeswijk 

Der Tod in Vreeswijks Liedern hat keinen größeren Stellenwert, er ist Teil des Lebens. Die 

Thematik ist vielmehr eine Provokation, um die gefühlsmäßig abgestumpften Menschen etwas 

zu rütteln. Ebenso wenig beschäftigt Vreeswijk sich mit der Religiosität. Wenn er diese 

Themen überhaupt anschneidet, dann auf kritische, fast trotzige Art, die Ähnlichkeit hat mit 

der  gotteskritischen und dennoch fast religiösen Haltung in der Dichtung von Nils Ferlin151 

wie in dem Lied Somliga går i trasiga skor aus der Sammlung Tio vackra visor och personliga 

person von 1968: 

  Somliga går med trasiga skor. 

 Säg vad beror det på? 

 Gud fader som i himmelen bor 

 kanske vill ha det så.  

6.4.2.1. Mördar-Anders 

Cornelis Vreeswijk äußert sich ebenfalls mit einem provokant-lustigen Gedicht zum Thema 

Tod. In dem Lied Mördar-Anders, erschienen auf dem Album Visor och oförskämdheter 

(1964) erzählt der Verbrecher Anders, dass er heute nach schwedischem Gesetz geköpft wird 

                                                        
151 Siehe Kap. 6.5. 
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und erinnert sich an eine Handvoll Menschen, die er auf dem Gewissen hat. Reue scheint er 

dabei keine zu haben und schließt jede Strophe mit den Worten „ta mig fan“.  

 

Das Lied ist an den Stil des amerikanischen Blues mit oftmaligen Text- sowie 

Melodiewiederholungen angelehnt, erfüllt aber die Bedingungen dafür nicht. Der Blues 

besteht aus 12 Takten, hier ist eine 16-taktige Form komponiert.  Die Bluesform endet mit 

einem "Turnaround"152 und führt mit der melodisch rhythmischen Abfolge in den letzten 

beiden Takten unweigerlich zurück zum Beginn des Liedes. Vreeswijk beendet das Stück 

harmonisch und melodisch am Grundton. Selbst die Bluestonleiter und deren markante Blue-

Notes153 fehlen. Den bluesigen Charakter findet man in den wiederholten textlichen Phrasen 

und der ständig wiederkehrenden IV-V-I Kadenz. 

6.4.2.2. Lillsystersn undulat är död 

In dem  Lied Lillsysterns undulat är död, erschienen auf dem Album Ballader och 

oförskämdheter (1964), erzählt die Ich-Person von seiner kleinen Schwester, die seiner 

Meinung nach verwöhnt und respektlos anderen gegenüber ist. Die Sicht einer 

Wegwerfgesellschaft mit großer Verschwendung, Achtlosigkeit und Ersetzbarkeit wird hier 

                                                        
152 Der Begriff  Turnaround kommt aus dem Jazz und bedeutet, dass am Ende eines Chorus bzw. Strohe eine    
      Kadenzschleife angehängt ist die zum Anfang führt. 
153 Blue-Notes sind Noten einer Skala, die die Melodie mit einem besonderen Bluescharakter prägen. Gemeint  
      sind die kleine Terz, die kleine Sept und die verminderte Quint (Tritonus). 
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von Vreeswijk humorvoll in ein Lied formuliert. Der Wellensittich der kleinen Schwester 

stirbt, weil diese sich nicht um den Vogel gekümmert hat. Ihre Trauer ist kurz aber laut. 

Deshalb soll das kleine Mädchen einen neuen Vogel bekommen und der Hausfrieden  kehrt 

zurück: 

 

Das Lied ist in F#-Moll im ¾-Takt geschrieben und besteht aus 12 Takten, wobei die letzten 

beiden Takte leer sind und nur in der Harmonie gespielt werden. Eine Strophe setzt sich  aus 

zwei Melodiebögen zu einmal vier und einmal fünf Takten zusammen. Der erste 

Melodiebogen beginnt auf dem Grundton, wandert in kleinen Intervallschritten zur Quart und 

wieder zurück zum Grundton. Der zweite Melodiebogen beginnt auf der tiefen Sept, also einen 

Ganzton tiefer. Dies erzeugt eine gewisse Spannung und gibt dem Lied einen blues-artigen 

Charakter. Dieser Melodiebogen wandert erst zur Quart dann zurück zum Grundton, springt 

auf die Quint wandert langsam zurück zum Grundton, den er chromatisch kurz verlässt, indem 

die Melodie auf die erhöhte tiefe Sept und zurück zum Grundton geht. Harmonisch ist der 

erste Melodiebogen sowie die letzten vier Takte des zweiten Melodiebogens von einer Im-III-

V-I begleitet. Der erste Melodiebogen endet auf der IV. Stufe, was, sowohl Tonikavertreteung, 

als auch als Dominantakkord für die darauffolgende VII. Stufe verstanden werden kann. 
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6.5. Nils Ferlin – Der kritische Tod 

Nils Johan Einar Ferlin (1898-1961) wurde in Karlstad nördlich des Vänernsees geboren, 

wuchs aber größtenteils in Filipstad auf. Er versuchte sich in vielen Berufen, war Seemann, 

Journalist,  Kuplettesänger und Schauspieler. Doch in erster Linie war er Dichter. 1930 

debutierte Ferlin mit En dödansares visor, gefolgt von den Sammlungen Barfotabarn (1933), 

Goggles (1938) und  En gammal cylinderhatt (1962). Ferlin komponierte die Melodien mit 

wenigen Ausnahmen nicht selber, sondern Komponisten wie Tor Bergner, Gunnar Turesson 

und vor allem Lillebror Söderlund vertonten seine Lieder.  Kurz nach seinem Tod im Jahr 

1961 veröffentlichte Evert Taubes Sohn Sven-Bertil Taube als Interpret eine LP mit 

Ferlinliedern, die seine Popularität enorm steigerte.  

Seine Gedichte sind durchdrungen von dem innerlichen Kampf gegen Vergänglichkeit und 

Sinnlosigkeit des Daseins. Ferlin ist oft pessimistisch und fatalistisch. Manchmal sind seine 

Texte von einer spirituellen und nahezu religiösen Stimmung beherrscht, manchmal von 

Nihilismus durchdrungen und in manchen Momenten  von sozialkritischen Elementen 

beeinflusst ohne politisch zu sein. Trotzdem lässt sich bei Ferlin eine Orientierung in 

sozialistischer Richtung erkennen. 

Die melancholische und pessimistische Grundhaltung Ferlins geht besonders deutlich aus dem 

Lied Ser du, aus der Samlung En dödansares visor hervor. Hier wird auch der Tod als 

ständiger Begleiter in seiner Dichtung deutlich: 

 Ser du 

 Ser du dessa vissna löv,  

 vissna löv i vinden–   
 så är jag ett visset löv,  

 visset löv i vinden – 

 Döden skall mig fatta  

 I sin gamla kratta –  … 

 Åh, jag är väl ännu röd,  

 ännu röd om kinden – 

 fast jag är ett visset löv,  

 visset löv i vinden. 

Der Tod ist sowohl Freund und als Feind und Ferlin sagt, dass sterben nicht schwer ist, zu 
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leben ist schwer. Dies bringt er in dem Gedicht Här vilar en man aus der Sammlung Från mitt 

ekorrhjul (1957) zum Ausdruck:  

 Här vilar en man  

 som var mycket rädd  

 för döden.  

 Livet borde likväl  

 ha lärt honom motsatsen. 

Genauso prägend ist die starke Ambivalenz gegenüber Gott und Religion in seinen Gedichten. 

Ferlin war bestimmt kein Atheist aber vor allem kritisierte er Bigotterie und Gottgläubigkeit in 

einem sozialen Kontext. Er konnte ein gelebtes Christentum weder bei Gott noch bei den 

Menschen erkennen, wie aus dem Gedicht Stjärnorna kvittar det lika aus der Sammlung En 

dödansares visor hervorgeht: 
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 Det sägs att en stjärna skall falla  
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 Niggern skriker och gråter  

 allt medan Gud förlåter. 
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Das Gedicht beschäftigt sich mit dem damaligen Ziel die afrikanischen Völker zu 

missionieren. Ferlin kritisiert die Tatsache, dass nur Religion anstatt Gerechtigkeit und 

korrekte Behandlung angeboten wurde. Er verneint die Existenz des Schöpfers nicht, aber er 

klagt Gott und seine Vasallen an keine Verantwortung für die Menschen zu tragen. 

6.6. Dan Andersson und der ernste Tod 

Dan Andersson war von seinen religiösen Eltern geprägt. Seine Dichtungen in den Bänden 

Kolvaktarens visor (1915), Svarta ballader (1917) und Efterlämnade dikter (1917 geschrieben 

und erst 1922, nach seinem Tod veröffentlicht) kreisen um die Themen: Religiösität. Sünde, 

Gnade, Heilung und Erlösung. Dennoch sind seine Texte nicht in diesem Sinne christlich. Das 

Gedicht Omkring tiggarn från Luossa erschienen in Svarta ballader wurde als eines der 

religiösesten Texte Schwedens aufgefasst.154  

6.6.1. Spelmannen 

In diesem Gedicht aus der Sammlung Svarta ballader deklariert Andersson seine Einstellung 

zur Dichtkunst und setzt sich einem Spielmann gleich. Diese Tätigkeit ist eine Arbeit, die für 

die Gesellschaft wichtig ist, und hat seiner Meinung nach denselben Stellenwert, wie jede 

andere Arbeit. Das Gedicht oder das Lied ist Ausdruck von Freud und Leid, kann Hässlichkeit 

in Schönheit verwandeln und siegt über Sorgen und sogar über den Tod, da er seine Geige 

auch bei der Auferstehung am jüngsten Tag spielen wird. Interessant ist, dass Andersson diese 

Tätigkeit als Spielmann in diesem Gedicht fast ausschließlich mit Begräbnissen, Tod und 

Auferstehung verbindet. Nur in der allerersten Zeile erwähnt er: „Jag är spelman jag ska spela 

på gravöl och på dans.“ Genauso gut hätte er auf Hochzeiten, Geburtstagsfeiern oder anderen 

Festen aufspielen können. Es scheint als ob er zeigen möchte, dass der Mensch vergänglich ist, 

das Lied von Generation zu Generation aber weiterlebt, und selbst im Himmel noch Teil der 

Seele ist. 

                                                        
154  Vgl. Odstedt, 1965, S. 123 
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Die Musik ist von Ragnar Ågren komponiert. Das Lied ist in D-Moll im ²⁄₄-Takt geschrieben 

und  besteht aus 16 Takten pro Textstrophe. Jede Strophe lässt sich in vier Melodiebögen 

gliedern, die jeweils aus 4 Takten bestehen. Die Melodie besteht in erster Linie aus ⅛-Noten, 

nur die Auftakte beginnen mit zwei ¹⁄₁₆-Noten. In einem mäßigen Tempo gesungen schafft sie 

Assoziationen zu mittelalterlichen Musik. Diese Färbung wird vor allem durch die kurze 

chromatische Linie in Takt Drei von der Oktav über die erhöhte Sept, welche auf den 

Rezitativton A führt, erzeugt. Ågren schreibt viele harmonische Wechsel, taktweise oder sogar 

auf jeder ¼-Note, die die ersten drei Phrase mit einer Im-IVm-V Kadenz mit harmonischen 

Variationen oder die letzte Phrase mit einer IVm-Im-V-Im Kadenz begleitet. 

6.6.2. Nu mörknar min väg 

Dieses Gedicht aus der Sammlung Efterlämnade dikter, das erst nach Anderssons Tod im Jahr 

1922 veröffentlicht wurde, besteht nur aus dieser einen Strophe. Es ist ein offenkundig 

religiöser Text, in dem ein Sterbender seine letzten Gedanken festhält. Er ist müde vom Leben. 

Er hat seine Arbeit getan und seine „Saat gesät“. In den Tod kann er nichts mitnehmen und so 

wird er wie ein Bettler vor Gottes Toren stehen. Doch dort, wo er gegangen ist, werden 

Blutrosen wachsen. Es bleibt also noch etwas zurück, auch wenn er tot ist, hinterlässt er 

Spuren und so schenkt altes Leben neues Leben.  
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Der Komponist und Liederschreiber Nisse Munck (1932-2010) komponierte eine einfache, 

langsame und schwermütig klingende Melodie in A-Moll zu 16 Takten im ¾-Takt. Fast jede 

Silbe bekommt eine ¼-Note. Nur am Ende einer Phrase von jeweils vier Takten steht eine ½-

Note, sowie zwei ⅛-Noten Auftakt zu Beginn der dritten Phrase. Munck bleibt in der Melodie 

oft auf einem Ton, meist auf der Quint oder dem Grundton oder macht kleine Bewegungen in 

Halb- oder Ganztonschritten. Er verlässt dabei die Tonleiter nie. Harmonisch wechselt er von 

einer Moll-Kadenz Im-V-Im ab Takt Sechs zu einer IV-V-I Kadenz der parallelen 

Durtonleiter. Er wechselt in Takt Elf mit dem Dominantakkord E7 zurück in die Molltonleiter 

und beendet das Lied mit einer Im-IVm-Im-V7-Im Kadenz. 

Andersson ist ein düsterer Dichter oder wie Ferlin über dessen Lieder meint: „En tung violin 

tonar igenom dem.“155 Am 16. September 1920 starb Andersson an einer Cyanidvergiftung im 

Hotel Hellman in Stockholm, wo er am nächsten Morgen tot aufgefunden wurde. Zuvor hatte 

er hat seiner Frau gegenüber oft den Wunsch geäußert auf solche Weise aus dem Leben zu 

gehen:  

Tänk, den som ändå finge dö på det sättet, att man ginge lägga sig ned och somna en 

kväll och sendan inte behöva vakna mer.156 

Nils Ferlin berichtet im Vorwort zu Dan Anderssons Ballader och spelmansvisor –  Ett urval 

av Nils Ferlin (zusammengestellt 1954, veröffentlicht 1970), dass Andersson seinen Tod 

                                                        
155 Vgl. Ferlin, 1970, S. 9 
156 Vgl. Odstedt 1965, S. 216 
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erahnt hat und von Todesangst geplagt war. Im selben Atemzug erwähnt Ferlin Anderssons 

Jugendfreund Waldemar Bernhard, der ihn seit seiner Jugend begleitet hat. Dieser dementiert 

in seinem Buch En bok om Dan Andersson, von 1941, diese intensive Todessehnsucht, 

schreibt aber: " – oron och otron och alla de många dödsdikterna till trots – älskade han 

livet.“157 

6.7. Der Tod im schwedischen Lied 

Der Tod ist in vielen unterschiedlichen Gestalten in der schwedischen Liedertradition zu 

finden und genießt eine wahre Präsenz. Im 19. Jahrhundert lebten mehrere Generationen unter 

einem Dach und so war der Tod ein selbstverständlicher Teil des Lebens. Laut einer Statistik 

von 1850 überlebten nur 50% aller Neugeborenen das erste Lebensjahr und danach verteilte 

sich das Alter des Sterbens auf alle Lebensphasen. Viele Frauen starben im Kindsbettfieber. 

Kriege waren bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts immer wiederkehrend und forderten ihre 

Opfer. Arbeitsunfälle sowie unheilbare Krankheiten standen auf der Tagesordnung. Ein 

Leichnam ist für die heutigen Menschen zu etwas Unrealem geworden und man sieht es fast 

als ein Menschenrecht an erst sehr alt zu sterben. Der Tod als Wirklichkeit wird von unserer 

Gesellschaft verdrängt, aber in den Liedern ist sie noch da. Der Tod in den schwedischen 

Liedern ist mit seiner intimen Beziehung zum Sterben  zwar charakteristisch aber bezieht doch 

vielmehr auf eine Zeit, wo der Tod im Alltag ganz anders integriert war. 

  

                                                        
157 Vgl. Berhard, Waldemar En bok om Dan Andersson, KF:s Verlag 1941  
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7. Schnaps- und Trinklieder 

Ein wichtiger Teil der schwedischen Liedertradition besteht in dem Singen von Texten über 

oder zu dem Konsum von Alkohol. Diese Lieder sind aber nur zum Teil als literarisch zu 

bezeichnen, da die meisten einer mündlichen Tradition entstammen und ihre Urheber selten 

bekannt sind. 

Die Branntweinsteuer wurde in Schweden 1767 eingeführt, um die Pflege und Behandlung 

von Kranken zu finanzieren. Unter Kranke verstand man v.a. chronisch Geisteskranke, Debile 

und Menschen mit Spätfolgen von Syphilis. Es handelte sich somit um eine Zwecksteuer, die 

sogar im Reichstag von 1769 progressiv gemacht wurde:   

(...) kollegium hemställde om en personel beskattning för medicinalverkets behof  och 

föreslog att en avgift af två öre smt för varje ståndsperson och 2/3 öre för allmogen för 

hvarje i minut såld kanna brännvin bör tillfalla statsverket.158 

Im 19. Jahrhundert war die Branntweinsteuer die größte Einkommensquelle der schwedischen 

Provinzen, obwohl nur 20 % davon bestimmungsgemäß verwendet wurden.159 Die 

Branntweinsteuer wurde somit bereits kurz nach ihrer Einführung ein Erfolg. Welche Rolle 

König Gustav III. dabei als Stratege und Erfinder gespielt hat, ist aus den Quellen nicht 

eruierbar. Es wird aber allgemein angenommen, dass er als Unterstützer und persönlicher 

Mäzen Carl Michael Bellmans ganz bewusst ein Propagandaszenario für das Trinken von 

Branntwein geschaffen hat, was zum Ankurbeln der Steuereinnahmen dienen sollte. Die 

Propaganda dürfte auch sehr erfolgreich gewesen sein, da die schwedische Gesellschaft im 18. 

Jahrhundert von einem massiven Alkoholproblem geplagt war. Als Antwort auf die 

zunehmende Alkoholsucht entstand eine Gegenbewegung durch den Godtemplarorden, der 

die Menschen zu völliger Alkoholenthaltsamkeit bewegen wollte. Dies führte zu einer starken 

Polarisierung einerseits für und andererseits gegen den Alkohol. Parallel mit der sekulären 

Antialkoholbewegung entstand eine religiöse Bewegung mit Evangelisierung und 

Distanzierung von der orthodoxen lutherischen Staatskirche zu Stande. Auch diese sogenannte 

Väckelserörelsen lehnte das Konsumieren von Alkohol auch in kontrollierten Formen ab.  

Beide Bewegungen haben propagandistisch und manipulativ, unter anderem mit Hilfe ihrer 

Lieder, einen Gegenpol zur Branntweinskultur mit ihren traditionellen Schnapsliedern 

                                                        
158 Vgl. Hjelt, 1891-1893, S 651 
159 Vortrag: Olle Persson, ehemaliger Vorsitzender der schwedischen  Länderkammer: Medicinhistoriska   
     sällskapet Westmannia, Västerås,  2009-02-24  
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geschaffen. Dass die Schnapslieder heute noch in Schweden bei festlichen Anlässen gesungen 

und in alter Tradition gepflegt werden und die Abstinenzlieder nur in Archiven als historische 

Dokumente zu finden sind, zeichnet die weitere Entwicklung in diesem Streit aus. Heute gibt 

es sehr wenige vollabstinente Menschen in Schweden und gleichzeitig ist der Umgang mit 

Alkohol entspannter und „kontinentaler“ geworden. Das Alkoholproblem ist  nicht größer als 

in anderen europäischen Ländern.160 

Die ältesten Trinklieder haben ihre Wurzeln im Mittelalter und stehen in einer unmittelbaren 

Verbindung mit der Zeremonie des Zuprostens. Sie wurden ursprünglich als „Rundlieder“ 

gesungen, d.h. das Trinkgefäß wurde herumgereicht und das Trinklied wurde immer und 

immer wieder gesungen.  Dieses zeremonielle Trinken war im ländlichen Bereich bei Festen 

aber auch bei offiziellen Zusammenkünften ein wichtiges Ritual.161 

Im 18. Jahrhundert wurden die Trinklieder sozial aufgewertet und auch bürgerliche und 

adelige Kreise haben sie übernommen. Das Feiern von Geburtstagen und anderen Festen 

wurde zum Anlass neu betextete Lieder zu singen. Es gab eine Gruppe von sogenannten 

Auftragsdichtern, die für diesen Zweck konsultiert wurden, aber auch bekannte Dichter und 

Schriftsteller, wie Esaias Tegnér (1782-1846) und Gustav Fröding (1860-1911), wurden 

gebeten Lieder zu besonderen Anlässen zu kreieren. Die Art ein Trinklied im 18. Jahrhundert 

zu dichten war nicht anders als heute. Man nahm ein Motiv, oft eine Person  ins Visier und 

suchte Wörter, die sich reimten. Die Melodie wurde unter bekannten Liedern oder auch 

klassischen Melodiesequenzen gesucht und sollte von möglichst vielen der Anwesenden 

gesungen werden können. 

Die regelrechten Schnapslieder wurden im Umfeld des „Branntweintisches“ der Feste in sozial 

höhergestellten Gesellschaftsschichten geboren. Der Branntwein entwickelte sich  im 19. 

Jahrhundert zum Lieblingsgetränk der Schweden. In den Oberschichten wurde das Trinken 

von Branntwein zu Beginn der Mahlzeiten zelebriert und begleitete das Vorspeisenbuffet, das  

sich als eine ganz typisch schwedische Einrichtung entwickelt hat. Dieses wurde mit einem 

Schnaps als Appetitanreger eingeleitet und diesem folgten meist weitere. All das hat sich am 

Branntweintisch abgespielt und im Allgemeinen im Stehen. Frauen hatten keinen Zutritt zu 

diesem streng männlichen Separee, sie kamen erst dazu als die Herren sich zum Esstisch 

begaben, nachdem sie mit Vorspeisen und Schnäpsen fertig waren. Dieses Umfeld, von 

                                                        
160 Artikel: Frånberg, Per, Spriten & Staten. In: Populär historia N:o 1, Malmö:, RLF-Media 1997 
161  Vgl. Mattson, 2001, S.62 
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Brüderschaft und Schnaps geprägt, war der fruchtbare Boden für gemeinschaftliches singen, 

Spaß und Heiterkeit. 162 

Carl Michael Bellmans Dichtung ist eine Lobeshymne an Bacchus, den Gott des Weines, kann 

aber nur bedingt als Vorreiter der späteren Schnapslieder gesehen werden. Bellmans Lieder 

sollten vorgetragen und die Schnapslieder von allen gesungen werden. Trotzdem werden seine 

Lieder oft mit Schnapsliedern zusammen von Festteilnehmern gesungen und die Grundidee 

dürfte dieselbe sein. Genau wie die Schnapslieder sind Bellmans Lieder meistens neue 

Betextungen von bekannten Melodien. Dazu kommen häufige Zurufe wie „Skål!“ oder 

„Gutår!“. Bellman ist manchmal humorvoll, allerdings auf einer anderen Art und Weise als die 

Schnapslieder. Bei Bellman ist die Ironie anders, die motivische Ausrichtung seltener gegen 

Einzelpersonen gerichtet und nicht untergriffig boshaft. Politische Missstände oder Dummheit 

im Allgemeinen fehlen bei Bellman. Seine Lieder sind erzählend oder beschreibend, was für 

die Schnapslieder kaum zutrifft. Als Indiz für die geringe Verwandtschaft mit den 

Schnapsliedern könnte angeführt werden, dass Bellmans Lieder mit wenigen Ausnahmen für 

neuere Schnapslieder selten umgetextet wurden. Die Ausnahmen sind v.a. Fredmans sång Nr. 

64, Haga, Fredmans sång Nr. 35, Gubben Noak und Fredmans epistel Nr. 82, Eller 

Oförmodade Afsked, förkunnadt vid Ulla Winblads Frukost en sommar-morgon i det gröna. 

Bellman ist der ungekrönte König der bürgerlichen Trinklieder, es sind aber, literarisch 

gesehen, nicht seine besten Lieder, die als Trinklieder weit verbreitet sind, sondern eher stark 

umgeänderte Versionen von seinen einfachsten Liedern, die als allgemeine Trinklieder 

intensiv verwendet wurden und werden.163  

Die traditionellen „Schnapsvisor“ sind im Allgemeinen um eine sequentielle Zeremonie des 

Zuprostens aufgebaut. Der erste Schnaps wird als „helan“ besungen, der zweite als „halvan“, 

der dritte als „tersen“ und der letzte schließlich als „lilla Manasse“. Während der Hochkultur 

des Branntweintisches war es obligatorisch bis zu „tersen“ mitzuhalten. Danach war es nicht 

notwendig bei jedem „skål“ mitzumachen. Sehr viele von den älteren Schnapsliedern handeln 

von diesen benannten Schnäpsen und mit jeder Strophe muss das Glas wieder geleert werden. 

"Helan" ist natürlich als Wichtigster in der Reihe der am meisten besungene von den 

Schnäpsen und ist außerdem eine Voraussetzung für „halvan“ oder „tersen“. So wurde das 

bekannteste aller schwedischen Schnapslieder Helan går in Schweden zur heimlichen 

Nationalhymne. Dass es sich um ein mehr als 150 Jahre altes Lied handelt weiß man, weil aus 

                                                        
162  Vgl. Mattsson, 2001, S. 218  
163 Artikel: Svenska Dagbladet, Kultursida: Lönnroth, Lars: Bokrecension, 2002-03-20 
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im Allgemeinen fehlen bei Bellman. Seine Lieder sind erzählend oder beschreibend, was für 

die Schnapslieder kaum zutrifft. Als Indiz für die geringe Verwandtschaft mit den 

Schnapsliedern könnte angeführt werden, dass Bellmans Lieder mit wenigen Ausnahmen für 

neuere Schnapslieder selten umgetextet wurden. Die Ausnahmen sind v.a. Fredmans sång Nr. 

64, Haga, Fredmans sång Nr. 35, Gubben Noak und Fredmans epistel Nr. 82, Eller 

Oförmodade Afsked, förkunnadt vid Ulla Winblads Frukost en sommar-morgon i det gröna. 

Bellman ist der ungekrönte König der bürgerlichen Trinklieder, es sind aber, literarisch 

gesehen, nicht seine besten Lieder, die als Trinklieder weit verbreitet sind, sondern eher stark 

umgeänderte Versionen von seinen einfachsten Liedern, die als allgemeine Trinklieder 

intensiv verwendet wurden und werden.163  

Die traditionellen „Schnapsvisor“ sind im Allgemeinen um eine sequentielle Zeremonie des 

Zuprostens aufgebaut. Der erste Schnaps wird als „helan“ besungen, der zweite als „halvan“, 

der dritte als „tersen“ und der letzte schließlich als „lilla Manasse“. Während der Hochkultur 

des Branntweintisches war es obligatorisch bis zu „tersen“ mitzuhalten. Danach war es nicht 

notwendig bei jedem „skål“ mitzumachen. Sehr viele von den älteren Schnapsliedern handeln 

von diesen benannten Schnäpsen und mit jeder Strophe muss das Glas wieder geleert werden. 

"Helan" ist natürlich als Wichtigster in der Reihe der am meisten besungene von den 

Schnäpsen und ist außerdem eine Voraussetzung für „halvan“ oder „tersen“. So wurde das 

bekannteste aller schwedischen Schnapslieder Helan går in Schweden zur heimlichen 

Nationalhymne. Dass es sich um ein mehr als 150 Jahre altes Lied handelt weiß man, weil aus 

                                                        
162  Vgl. Mattsson, 2001, S. 218  
163 Artikel: Svenska Dagbladet, Kultursida: Lönnroth, Lars: Bokrecension, 2002-03-20 
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dem Jahr 1843 eine Operette mit dem Namen Modehandlerskan, geschrieben vom 

Komponisten Franz Adolf Berwald (1796-1868), existiert, worin ein musikalisches Zitat aus 

dem Lied Helan går in einer Szene mit dem Einüben einer Quadrille in fünften Akt 

vorkommt. Die Operette selbst blieb erfolglos und wurde nur einmal aufgeführt, aber die 

gesellschaftliche Diskussion über die Verwendung eines Schnapsliedes in einer Operette 

wollte nicht aufhören.164 

Christina Mattson berichtet in ihrem Abhandlung Helan Går über einen Text, erschienen auf 

Französisch im Jahr 1886, geschrieben von dem schwedischen Schriftsteller August 

Strindberg (1849-1912), welcher der Meinung war, dass König Oskar II. der Urheber des 

gerichtlichen Verbotes von seinem Buch Giftas war. Strindberg beschrieb in einen Text ein 

Abendessen mit anschließendem Musikzirkel beim König auf ironische Weise: Die 

Branntweingläser wurden gefüllt und der  Monarch sang laut die Nationalhymne Helan går.165 

Im Jahr 1936 kam der überaus erfolgreiche österreich-ungarische Operettenkomponist Franz 

Lehàr (1870-1948), nach Stockholm, um die Aufführung  seiner Operette Graf von Luxemburg 

zu dirigieren. Danach wurde er eingeladen, Krebse und Branntwein zu genießen. Hier hörte er 

ein schwedisches Lied, das von Männern im dunklen Anzug und im strammen „habt acht“ 

gesungen wurde. Das Lied hinterließ so großen Eindruck auf den Komponisten, dass er sich, 

nach Wien zurückgekehrt, an die schwedische Botschaft wandte, um herauszufinden, um 

welches Lied es sich dabei gehandelt hatte. Seine Absicht war es, eine Operette mit Handlung 

in schwedischem Milieu zu schreiben. Die Journalistin Elsa Björkman-Goldschmidt, die 

zufällig zu diesem Zeitpunkt in der Botschaft war, setzte sich daraufhin mit Franz Lehar 

zusammen und sang ihm solange schwedische Lieder vor bis schließlich Helan går als das 

gesuchte Lied gefunden wurde. Franz Lehar schrieb keine Operette über Schweden oder Helan 

går, aber er verwendete das Thema mehrmals in seinen Werken. Ohne es zu wissen 

entwickelte sich Franz Lehar zu einem echten Schnapsliederkomponisten in Schweden. Seine 

Lieder, nämlich das Viljalied und Lippen schweigen aus der Operette Die lustige Witwe166 

gehören zu den am häufigsten verwendeten Melodien in der Neubetextung von Schnapsliedern 

in Schweden. 

Im Jahr 1957 gewann Schweden die Eishockey-Weltmeisterschaft in Moskau. Auf dem 

Siegespodest stellte sich heraus, dass die schwedische Nationalhymne, die nur wenige der 
                                                        
164 Vgl. Palm, Stenström, 2003, S.570 
165  Vgl. Mattson, 2001, S. 13 
166  Erstaufführung in Wien 1905. 
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Spieler singen konnten, nicht im Grammophonarchiv des Stadions vorhanden war. So 

entschied sich die Mannschaft für das Lied Helan går, weil bei diesem jeder Schwede im 

Stadion mitsingen konnte.167 

 

Das Lied besteht aus acht Takten und ist in D-Dur im ⁴⁄₄ -Takt geschrieben. Die Melodie 

macht jeden ungeraden Takt Sprünge, meinst in von ¼ -Noten, von Terz, Quint und zum 

Grundton und landet jeden geraden Takt auf der Sekund, die in ⅛-Noten geschrieben, einen 

Spannungsbogen erzeugt und schließlich mit einer punktierten ¼-Note auf dem Grundton 

führt. Dieses Prinzip wiederholt sich, wird aber in den letzten beiden Takten statt auf den 

Grundton auf die Oktav komponiert, sowie anstatt der Sekund auf der Sept. Dadurch bekommt 

die Melodie einen starken Schluss. Die Harmonie besteht aus einer wiederholten I-V-Kadenz, 

mit Ausnahme von Takt Zwei und Sieben wo der Akkord VIm als Tonikavertretung 

verwendet wird. 

Da Schnapslieder nicht im Sinne der Definition literarische Lieder sind, ist die Dokumentation 

über ihre Entstehung oft mangelhaft und die meisten sind in Form von hektographierten oder 

photokopierten und zusammengeklammerten Heften oft nur für einen Abend gefragt. Die 

Autoren bleiben meist unerwähnt. Viele der beliebten Schnapslieder finden aber ihren 

Ursprung in der Studentenkultur und kommen aus den entsprechenden Traditionen wie 

                                                        
167 Sveriges Radio P4, 2012-10-31. Fornstora hockeylegender bjuder på anekdoter. Lasse Björn; Marskalk  
      Zjukow stod givakt när vi sjöng helan går. 
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„Spex“168 und sonstigen Festivitäten. Im königlichen Archiv169 begann man im Jahr 1930 

Gesangshefte zu sammeln und viele Schnapslieder sind dort aufbewahrt. Es handelt sich 

jedoch selten um die ursprüngliche Publikation und eine echte Historik ist nicht möglich. In 

diesem Archiv sind Lieder wie Törsten rasar uti våra strupar (Originalmelodie: Vinter rast 

ut), Helan kommer, helan går (Originalmelodie: Kovan kommer, kovan går) och Imbelupet 

glaset står på bräcklig fot (Originalmelodie: Kors på Idas grav) dokumentiert. 

Das Lied Kors på Idas grav ist ein Skillingtryck, gedichtet von Charlotta Berger, geborene 

Gräfin Cronhielm af Hakunge (1784-1852), zu einer, von ihrem Gatten komponierten 

Melodie. Das Lied wurde erstmals 1826 publiziert und erlangte rasch enorme Popularität. Im 

Jahr 1915 waren bereits 80 Auflagen herausgegeben und es war fast jedem Schweden bekannt. 

Da das Lied, und vor allem die Melodie, so geläufig war, wurde sie mehrmals neu zu 

Schnapsliedern umgetextet, wovon Imbelupet glaset står på bräcklig fot das am meisten 

etablierte Schnapslied neben Helan går geworden ist. Heute kennt kaum jemand den Text von 

Kors på Idas grav, aber Imbelupet glaset står på bräcklig fot  ist nach wie vor aktuell und wird 

noch dazu ständig wieder für neue Betextungen verwendet.170 Vermutlich ist der heute als 

Original verstandene Text im Rahmen von Studentenfestivitäten entstanden, der Dichter ist 

aber nicht bekannt:171  

Imbelupet glaset står på bräcklig fot,  

kalla pilsnerpavor luta sig därmot. 

Men där nere – miserere: 

I min mages dunkla djup,  

sitter djävulen och väntar på en sup. 

I min mages dunkla vals 

sitter djävulen och väntar på en halv. 

I min mage härs och tvärs 

sitter djävulen och väntar på en ters. 

I min mage tom och svart 

sitter djävulen och väntar på en kvart. 

                                                        
168 “Spex“ ist eine jährlich von Studenten durchgeführte kabarretistische, humoristische musikalische  
      Bühnenvorstellung ausgehend von der Universitätsstadt Lund. Vgl. Spex i Lund, en hundraårskrönika,  
      Larsson, Göran; Trelleborg. Patrick Meurling & Håkan Stömberg, 1986 
169 Eine nicht katalogisierte Sammlung von Schnapslieders (1938-48). 
170 Vgl. Mattsson, 2001,  S. 186 
171 Vgl. Mattsson, 2001,  S. 206 
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I min mages labyrint 

sitter djävulen och väntar på en kvint. 

Uti magens slingerväxt 

sitter djävulen och väntar på en sext. 

Das Lied ist wie die frühen Schnapslieder durch eine vorgegebene Sequenz gekennzeichnet, 

die alle zum Mittrinken animieren soll. Die Wortwahl wird als lustig empfunden und die 

Reime sind einfach. Es wird heute noch fast so obligatorisch wie Evert Taubes Sjösalavals  bei 

jedem Krebsfest gesungen, wenn auch nur mehr selten ein Schnaps pro Strophe getrunken 

wird. 

Oft werden bekannte Kinderlieder wie z.B. Mors lille Olle von Alice Tegnér oder 

wohlbekannte Weihnachtslieder für neue Texte herangezogen. Die heutigen Schnapslieder 

scheinen dasselbe Schicksal zu bekommen wie die früheren. Sie werden von Liederheft zu 

Liederheft abgeschrieben, sie werden verändert, entstellt und möglicherweise im Internet 

vorübergehend dokumentiert. So gut wie nie gibt es eine Angabe über Urheber oder sonstige 

Quellen. Rechtschreibung und Präsentationform ist zweitrangig. Trotzdem gibt es seriöse 

Liedersammler, die Texte und Lieder ambitioniert dokumentieren. Es ist aber selten klar, wo 

oder in welchem Archiv nach einzelnen Texten gesucht werden kann. Als Beispiel für ein 

modernes Schnapslied mit zeittypischen Motiven und einer allen bekannten Melodie ist 

folgendes Schnapslied, wovon der Text auf einer Internetseite172  zu finden ist: 

Melodie: Emils snickerbovisa  

(aus dem Buch Emil i Lönneberga von Astrid Lindgren) 

Till spritbolaget ränner jag 

och bankar på dess port. 

Jag vill ha nåt som bränner bra  

och gör mej sketfull fort 

Hur gammal kan min herre va? 

Har du nåt legg ditt fula drägg, 

kom hit igen när du fått skägg. 

                                                        
172   www.dsek.lth.se/arkiv/sanger/index.php?song=302  (Lunds tekniska högskola 2013-01-04) 
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Nej detta blir ju inte bra  

jag skall bli full i kväll. 

Då kom jag på en bra idè: 

Dom har ju sprit på Shell! 

 Många flaskor stod där på rad. 

Hurra, nu kan jag bli full och glad. 

Den röda drycken rann ju ner. 

Nu kan jag inte se nåt mer! 
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8. Schlusswort 

Selbstverständlich flossen starke Impulse aus anderen Ländern in die schwedische 

Liedertradition ein. Der mittelhochdeutsche Minnesang und die Ballade der mittelalterlichen 

Troubadoure haben in ganz Europa ein starker Einfluß auf die Liederkunst ausgeübt. Der 

Einfluss von Kirchen- und Sakralmusik dürfte zumindest in gewissen Perioden  eine Rolle 

gespielt haben. Auch die Verbreitung der Skillingtryck war im Norden grenzüberschreitend 

und hinterließ überall Spuren. Seemannslieder, Schienenverlegerlieder und Wanderlieder 

waren bei ihrer Entstehung mit ausländischen Einflüssen und fremden Kulturkreisen 

konfrontiert. Im 19. Jahrhundert war die Opernszene tonangebend und aus der europäischen 

Hochkultur galten insbesondere Wolfgang Amadeus Mozart und Franz Schubert als wichtige 

Impulsgeber. Das frühe 20. Jahrhundert war wiederum geprägt von ausländischen Einflüssen, 

die schwedische Liederkomponisten von ihren oft ausgedehnten Fernreisen mit sich nach 

Hause brachten. Um die Mitte des 20. Jahrhunderts war die französische Chanson-Kunst mit 

Vertretern wie Jacques Brel (1929-1978) und George Brassens (1921-1981) als weit 

verbreitete musikalische Modeerscheinung beliebt. In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

kam wahrscheinlich der größte Einfluss überhaupt von der amerikanischen Protestbewegung 

mit z.B. Pete Seeger, Woody Guthrie, Joan Baez und Bob Dylan. Parallel dazu entwickelte 

sich aus der Jugendrevolution der 1960er Jahre eine eigene Rock-Pop-Kultur, die ganz andere 

Klänge produzierte. Durch die elektronischen Medien konnte jede ansprechende Melodie 

sofort weltweit verfügbar gemacht werden und eine kommerzielle Ausrichtung der Musik 

erlangte plötzlich eine andere Dimension und Musikrichtungen des Unterhaltungssektors, wie 

beispielsweise der Schlager, erlebten einen großen Aufschwung.173 

Es liegt außerhalb des Rahmens dieser Arbeit zu dokumentieren inwiefern die schwedische 

Liedertradition trotz massiver Einflüsse anderer Stilrichtungen und Kulturen traditionstreu und 

authentisch geblieben ist. Unbeantwortet bleibt deshalb die Frage, ob es noch heute eine 

eindeutige Definition des schwedischen Liedes mit einer eigenen typischen Stilrichtung aus 

der überlieferten Liederkunst früherer Generationen in der Musik gibt. 

Ein Artikel mit der Überschrift Sverige visar alltjämt vägen in Sydsvenska Dagbladet vom 

30.10.2010, geschrieben von Per Svensson, beginnt folgendermaßen: „En svensk visa känns 

igen på att minst två av tre storheter besjungs: sommaren, döden, spriten.” Weiter im Text 

heißt es: 

                                                        
173  Vgl. Brolinson, 2007: Tango S. 54f, Amerikanska stildrag S. 77f,  Antirörelsen S. 131f 
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Sverige är, delvis tack vare ett underbart sångbart språk, ett rikt visland. Till det 

oskattbara kulturarvet hör inte bara de manliga geniernas kanoniserade paradnummer 

(Bellman-DanAndersson-BirgerSjöberg-Taube-OlleAdolphsson-CornelisVreeswijk-

MichaelWiehe-linjen) utan också en ofta förbisedd reservoar av psalmer och 

väckelsesånger. De är ju redan från start skrivna för att sjungas av alla och envar, och 

de bärs nästan alltid upp av en känsla som är konstituerande för svensk visa: Längtan. 

Die Sehnsucht, die in diesem Zitat als Gefühl, dass als konstituierend für das schwedische 

Lied  beschrieben wird, wurde an Hand von Liedern von Evert Taube, Birger Sjöberg, Dan 

Andersson, Gunnar Turesson und Gabriel Jönsson literarisch und musikalisch analysiert. In 

diesen Texten, sowie in vielen anderen, wird die Sehnsucht als stilles, nicht pochendes oder 

gar stürmisches Gefühl beschrieben. Sie ist ein Traum von etwas, was kaum erfüllt werden 

wird, und somit eine Art Lebenslüge, die das Leben etwas leichter macht. Weder das Mädchen 

in Evert Taubes Lied, noch der Seemann am anderen Ende der Welt oder der einsame 

Holzkohlenarbeiter bei Dan Andersson sind fordernde Personen. Ihre Sehnsucht hat viel mit 

Trost durch die Phantasie und Geduld zu tun und ist ein immer wiederkehrendes Motiv in den 

schwedischen Liedern. 

In dem Kapitel Natur wird herausgearbeitet, wie die einzelnen Liederdichter sich 

schwärmerisch für die Schönheit des schwedischen Sommers und der blühenden Natur in 

beschreibenden Texten fast wie naturalistische Maler ihre Bewunderung und Liebe darstellen. 

Bereits Bellman hat diese Liebe mehrfach kundgetan und das analysierte Lied, Fredmans sång 

Nr. 64, Haga, ist mit der konsequenten Aufzählung von Naturbildern ohne Handlung fast als 

Gemälde zu verstehen. Auch Evert Taube drückt seine Begeisterung für die schwedische 

Natur in vielen Liedern aus. Seine Naturliebe mündete sogar in eine politische Aktivität mit 

einem sehr frühen Engagement für Umweltfragen. In Schweden hat kaum jemand Sjösala, 

Taubes Sommerhaus, gesehen, aber fast jeder hat sich an Hand der Lieder ein positives Bild 

davon gemacht. 

Das Lied Om maskros och tjärdoft von Carl Anton wurde so populär, weil die Schweden sogar 

mit dem Geruchsinn die nostalgische Beschreibung der sommerlichen Gerüche empfinden 

konnten. Auch negative Gefühle finden in Naturbildern Ausdruck, wenn auch seltener. 

Beispiele sind in den Liedern Trubbel von Olle Adolphson und Julvisa i Finnmark von Dan 

Andersson zu finden. Die Tatsache, dass die Natur als Gefühlsassoziation so oft in den 

Liedern verwendet wird, ist ein wichtiger Hinweis für die ganz besonders ausgeprägte 
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Naturverbundenheit, die für Schweden typisch ist. 

Der Tod wird auffallend oft in den Liedern behandelt. Bei Bellman ist er als  Bedrohung 

empfunden, er ist ständig anwesend und als Stellvertreter für die Vergänglichkeit des Lebens 

zu verstehen. In den Liedern wird er als unausweichlich und als Begründung für ein Leben, 

ausgefüllt mit Wein und Liebe, erwähnt. Evert Taube behandelt den Tod, wie die meisten 

modernen Menschen, mit Verdrängung und er setzt sich nur wenig damit auseinander. 

Trotzdem kommt der Tod in seinen Liedern als notwendige Komponente von dramatischen 

Schilderungen sporadisch vor. Nils Ferlin ist in seiner ganzen Dichtung mit einem Fuß im 

Jenseits und sieht den Tod mehr als Freund als Feind. Dieser Umgang mit dem Thema ist oft 

verbunden mit einer religionskritischen Haltung. Birger Sjöberg wiederum hat ein für die 

schwedischen Lieder eher entspanntes Verhältnis zum Thema und beschreibt in Bleka dödens 

minut eher nüchtern wie sich die Zeremonien rund herum abspielen. Der besonders  

respektlose Umgang mit dem Tod liefert Cornelis Vreeswijk mit schockierenden Texten, die 

so provokant sind, dass sie selbst heute noch Widersacher haben. Auch Ruben Nilsson zeigt 

keine traditionelle Achtung vor dem Tod und begegnet diesem ultimativen Schlusspunkt des 

Lebens mit humorvoller Respektlosigkeit. Ein einheitlicher Umgang mit dem Thema ist somit 

nicht  aus den Liedern herauszuarbeiten.  

Das Thema über die Frau und ihre Rolle in der Emanzipation wurde nicht gewählt, weil 

Schweden sich stark von anderen Ländern unterscheidet, sondern weil die Genderfrage in 

Schweden stets anwesend war, was sich auch in der Liedertradtion widerspiegelt. Die Analyse 

zeigt, dass Lieder eher dazu beitragen haben, ein bestehendes Frauenbild zu widerspiegeln und 

damit zu befestigen als einen Beitrag zu Veränderung zu liefern. Durch die 

Frauenschilderungen von Liederdichtern wie Bellman, Taube und Vreeswijk ist die Bandbreite 

der weiblichen Eigenschaften jedenfalls größer geworden, was möglicherweise als 

Wegbereiter für eine Akzeptanz der modernen Frauenpolitik gegenüber gesehen werden kann. 

Nur in einem geringen Ausmaß haben die Lieder aber auch aktiv zu einer Veränderung 

beigetragen.  

Schwedens problematischer Bezug zu Alkohol, welcher sich deutlich in der Geschichte 

abzeichnet, hat sich natürlich auch in der Liedertradition erkennbar gemacht. Bei Bellman ist 

das Trinken, die Freude daran und das dadurch verschuldete traurige Schicksal ein 

Hauptthema in seiner Liederdichtung. Schnaps- und Trinklieder werden zu gesellschaftlichen 

Ereignissen gesungen und sollen gute Laune schaffen, mit der Absicht noch mehr zu trinken. 
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Lieder wie Åkare Lundgrens begravning von Ruben Nilsson, Alices snaps von Cornelis 

Vreeswijk und En ballad dagen efter von Bengt Sändh sind erzählende Schilderungen, die 

widerspiegeln, dass viele Schweden dazu neigen bei besonderen Anlässen Alkohol im 

Übermaß trinken. In den Liedern von Fridas bok, will die gut erzogene Frida sich klar davon 

distanzieren und dadurch macht Sjöberg die Polarisierung in der Gesellschaft zum Alkohol 

deutlich. Wie zeitgemäß diese beiden Einstellungen sind, kann natürlich hinterfragt werden.  

Aus musikalischer Sicht lässt sich festhalten, dass es sehr wohl ein Grundcharakteristikum für 

das Lied – Visan, gibt. Wichtig ist die Symbiose zwischen Text und Melodie. Letztere soll 

jedoch nicht in den Vordergrund treten, sondern soll auf einfache aber gezielte Weise den 

Inhalt des Textes unterstreichen. Dies bedeutet aber keinesfalls, dass die Musik belanglos ist. 

Visan erlaubt keine musikalischen Ausschweifungen, d. h. auf Zwischenmelodien wie ein 

Intro, ein Intermezzo oder instrumentales Fine muss verzichtet werden. Die Melodie muss 

singbar sein und darf daher keine für das Gehör schwierige Intervallsprünge oder 

Melodielinien, sowohl intervallmäßig als aus rhythmisch, machen. Im Gegenteil, ist es sogar 

schwierig aus diesen eingeschränkten Mitteln ein eingängiges und interessantes Lied zu 

schaffen.  

Chromatische Linienführungen sind vor allem bei Evert Taube häufig. Große Intervallsprünge, 

die in der Melodie einen Reibungscharakter erzeugen, treten insbesondere in den  etwas 

späteren Liedern, wie bei beispielsweise bei Olle Adolphsson und Erna Tauro auf. Markante 

rhythmische Motive in der Melodie, wie bei Elisabeth Hermodsson sind ebenso ein beliebtes 

Mittel, um dem Lied eine persönliche Note zu geben. Die, in der Musik gängige I-IV-V-I 

Kadenz ist auch in der schwedischen Liedertradition das wesentliche Prinzip für die 

Harmonisierung der Lieder. Reharmonisierung findet in erster Linie durch einen 

vorangestellten Dominantakkord statt, weniger häufig werden durchgangsverminderte 

Akkorde verwendet. Ein beliebtes Stilmittel ist auch der Wechsel zwischen paralleler Dur- und 

Moll-Tonleiter.  

Auffällig oft sind Lieder in einem ¾-Takt komponiert. Der Walzer scheint generell eine 

beliebte Taktart unter den schwedischen Liederschreibern zu sein. Die Kompositionen lehnen 

sich manchmal an musikalische Stile wie dem Tango (Min älskling), dem Jazz (Trubbel), dem 

Blues (Mördar-Anders), dem Schlager (Om makros och tjärdoft) oder dem Pop (Höstvisa) an. 

Sie bleiben dennoch immer der Form einer visa treu, und verwenden diese Stile so, dass sie 

das Lied zwar musikalisch eindeutig färben, den Text jedoch nicht überlagern.  
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Man kann also eindeutig erkennen, dass es in der schwedischen Liedertradition eine gewisse 

Offenheit gegenüber äußere musikalische Einflüsse gibt, diese verschmelzen jedoch mit dem 

Genre Visa und bieten vielmehr neue und interessante Möglichkeiten, um den Inhalte 

zeitgemäß und modern wiederzugeben. 

Ein Blick in die Zukunft wird oft verlangt, ist aber nicht Gegenstand dieser Arbeit.  Es werden 

aber, wie die Geschichte lehrt, immer wieder neue Liederdichter und Sänger die Möglichkeit 

erhalten Neues zu schaffen und über die heute nahezu uneingeschränkt verfügbaren Medien an 

das Publikum zu bringen. Trotzdem wird Schweden  nie die großen Liederdichter der 

Vergangenheit vergessen. Einer der größten, nämlich Evert Taube schreibt im Vorwort seines 

Buches Svenska ballader och visor från medeltiden till våra dagar von 1948: 

Vår tid har skapat en viskonst, som kan anammas ej endast i lust och fröjd utan även i 

slit och släp, en nationell viskonst, som mitt i den internationella nöjesindustrins 

tidevarv hävdar svenskt kynne och den sköna naturlyrik som är vår, den humor och 

berättarlust och den glädje i dansen, som bär svensk prägel. 
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Abstract auf Schwedisch 

Den svenska visans traditon. En tematisk analys. 

Musiken i Sverige har enligt mångas uppfattning en stark betoning på sång, särskilt i former 

där man själv kan sjunga med. Denna sångarglädje är inte enbart en subjektiv förnimmelse 

utan kan klart beläggas med fakta. Så är i relation till folkmängden antalet körsjungande 

personer högre än i något annat land. Dessutom är allsång ett folknöje vars popularitet 

återspeglas i tittarsiffror på tv-program och i folkparksbesök. Det ses också som helt naturligt 

att fester firas med allsång och sånghäften. Detta gäller inte bara för uppsluppna gatufester, 

firmafester och kräftskivor, utan även för jämna födelsedagar och jubileer där gästerna 

kommer uppklädda och det skålas med champagne. För dessa tillfällen skrivs ofta nya texter 

till kända och lättsjungna melodier. Dessa texter är mestadels diktade för att vara lustiga eller 

hedrande för jubilaren, i bästa fall bådadera. Trots detta sjunger man huvudsakligen visor ur 

den så kallade svenska stammreportoiren. Denna innehåller ett antal sånger som stammar ifrån 

kända visdiktare. Gemensamtheten ligger i att en stor del av landets befolkning kan sjunga 

dem, åtminstone med ett sånghäfte i handen. Denna vistradition har en historia som går 

tillbaka till tidigt 1800-tal då skål- och snapsvisor blev en del av den borgerliga kulturen. 

Detta arbete ger en inblick i visans historia som börjar med 800-talet. Skaldediktning (850-

1000), medeltida ballader (1000 till 1400-talet), reformationstiden (runt 1500), Lars Johansson 

(1600-talet), Carl Michael Bellman (1740-1795), sällskapet visans vänner (1936), svenska 

visarkivet (1951) och den svenska visans akademie (1999) ger förklaring för vilken förankring 

och tyngd visan har i Sverige. 

En milstolpe i den svenska vistraditionen satte kompositören och sångaren Sven Scholander 

(1860-1936) i slutet av 1800-talet genom att etablera vissången som scenkonst i koncertform. 

Scholanders uppföranden lade grunden för en ny viskultur som skulle få sin gyllene tid under 

1900-talet, då vistraditionen fick allt högre status och genomgick en „akademisering“ som 

också definierade visan som egen musikriktning och avgränsade den från andra musikformer. 

Viktiga personligheter som bidragit till denna utveckling är framför allt Evert Taube (1890-

1976), Lille Bror Söderlundh (1912-1957), Gunnar Turesson (1906-2001) och Ulf Peder Olrog 

(1919-1972). 

Den svenska litterära visans särart framgår redan av ordet visa som inte utan förbehåll kan 

ersättas med ordet sång. Översättningar till andra språk blir därför sällan helt rättvisande 
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eftersom de flesta språk inte gör denna ingränsning. Visan är präglad av en enkel stil, där 

texten är den viktigaste komponenten. Trots detta är musiken allt annat än oviktig och har 

även den en särprägel. 

Det som speciellt utmärker den svenska visan och gör den till en egen stilriktning med stark 

förankring i den svenska nationalkaraktären finner man framför allt i texternas motiv och hur 

dessa behandlas. Några typiska motiv för detta arbete har valts ut för en ingående analys som 

också omfattar melodins samspel med text och motiv. Dessa är längtan, naturen, kvinnan och 

kvinnobilden, döden och snaps- och skålvisor. 

Längtan är det första temat som analyseras i arbetet. Den är ett starkt motiv för svenska 

visdiktare och förekommer i många texter från sjömanssånger till barnvisor, från 

kärleksballader till socialkritiska epos. Evert Taubes visor Brevet från lillan och Min älskling, 

Birger Sjöbergs (1889-1929) visa  Den första gång  jag såg dig, liksom Gunnar Turesson 

(1906-2001) förtonade texter Flicka från Backafall av Gabriel Jönsson (1892-1984) och Jag 

väntar av Dan Andersson (1888-1920) analyseras i detta kapitel.  

Ett annat motiv som är vanligt förekommande i den svenska visan är kärleken till naturen. 

Detta är kanske den mest typiska av alla egenskaper som beskrivs som utpräglat svenskt. I de 

svenska visorna används naturscenerier som beskrivning för känslor och stämningar. Detta är 

inget vanligt fenomen i international visdiktning och framför allt i den anglosaxiska 

balladkonsten och i pop- och rockmusik knappast förekommande. Carl Michael Bellman 

skapade en stor reportoir av sånger varav flera innehåller lyriska naturskildringar. Fredmans 

sång nr 64, Haga och Fredmans Epistel nr 39, Över Berströmskans porträtt på Liljans krog, i 

Torshälla analyseras i kapitlet. Evert Taubes naturskildringar är entusiastiska. Sjösalavals ur 

vissamlingen Sjösalaboken från 1942 och Calle Schewens vals ur vissamlingen Ultra marin 

från 1936 analyseras till text och melodi. I arbetet skildras också Taubes engagement som 

miljöaktivist, såväl genom hans sånger som genom hans politiska agerande. Två kvinnliga 

naturskildrande visdiktare som varit engagerade i miljöfrågor är Elisabeth Hermodsson (född 

1927) och Ingela Strandberg (född 1944). I deras visor används även hösten och vintern som 

symboler för negativa känslor. Detta är också ledmotivet i Höstvisa av Tove Jansson (1914-

2001) från 1965. I sången Trubbel från 1961 av sångaren och visdiktaren Olle Adolphson 

används naturbilder av sommar, höst och vinter för att skapa kontraster och melodin 

understryker dessa genom växlingar mellan moll och dur. I Julvisa i Finnmark (1913) 

använder Dan Andersson vintern som symbol för ett hårt och plågsamt liv. Svenskarna älskar 
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sin sommar, men inte höst och vinter, åtminstone inte i visorna. 

I kapitlet om kvinnan och kvinnobilden i de svenska visorna ges först en historik som skildrar 

vägen mot jämnställdhet i samhället. Därefter behandlas de kvinnliga pionjärerna i svensk 

viskonst. Här noterar man att vistraditionen länge enbart fördes vidare av män medan andra 

konstriktningar som författarskap och måleri tidigare utfördes av kvinnor. Karin Juel (1900-

1976) och Gurli Maria Bergström (1905-1982) var de första kvinnorna i Sverige som blev 

berömda inom profan visdiktning och sång. Senare kom ett feministiskt element tillsammans 

med 1970-talets proteströrelse att prägla kvinnlig viskomposition och sång. I kapitlet 

behandlas sedan kända kvinnogestalter i den svenska vislitteraturen. Först beskrivs Carl 

Michael Bellmans Ulla Winblad som sedan jämförs med Birger Sjöbergs Frida. Den 

prostituerade Ulla Winblad har möjligen en förebild i verkligheten, medan Frida är en ren 

fiktionsfigur och i moraliskt hänseende Ulla Winblads motpol. Evert Taubes kvinnogestalter 

är många och ganska olika. Taube beundrar kvinnan och besjunger henne under olika  namn. I 

kapitlet görs en text- och melodianalys av Fritiof och Carmencita ur vissamlingen Ultra marin 

(1936). Dåvarande vice statsministern Margareta Winberg kritiserade Taubes kvinnosyn i ett 

tal vid Taube-seminariet på Öland år 2002. Hon ansåg att Taube hade en förskräcklig 

kvinnosyn och begrundade detta med ett antal textpassager och det faktum att så många av 

hans kvinnogestalter är  prostituerade. Vågorna efter detta ”feministiska angrepp” på Evert 

Taube och hans kvinnosyn behandlas i kapitlet utan att finna stöd för de flesta av Winbergs 

teser. Cornelis Vreeswijk (1937-1987) besjöng sina kvinnor under andra halvan av förra seklet 

och skapade gestalter som enligt egen utsaga hade förebilder i verkliga livet. Här beskrivs en 

kvinnotyp som uppträder emanciperat om ej alltid sympatiskt. I kapitlet har visorna Sportiga 

Marie, Alices snaps och Balladen om herrn Fredrik Åkare och den söta fröken Cecilia Lind 

analyserats som exempel på Vreeswijks kvinnoskildringar. Bengt Sändh (född 1938) skrev en 

parodi på en annan av Vreeswijks kvinnoskildringar Balladen dagen efter. Den sist nämnda 

kvinnogestalten är Disa, som skapats av Elisabeth Hermodsson. Disa, som beskrivs i hennes 

vissamling Disa Nilssons visor (1974) är en fiktiv person som agerar som motstycke till Birger 

Sjöbergs Frida, som Hermodsson anser vara ett litet våp, pryd och ganska enfaldig. Ändå skall 

verket enligt Hermodsson ses som en hyllning till Birger Sjöberg. Två av Disavisorna 

analyseras i texten. 

I kapitlet om döden behandlas ett mycket vanligt motiv i de svenska visorna. Döden och 

förgängligheten är viktiga motiv hos Carl Michael Bellman. I sina sånger och epistlar lovprisar 

han Venus och Fröja och försöker därmed förtränga det öde, som väntar var och en. Birger 
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Sjöberg behandlar döden på ett neutralare sätt och helt utan religösa eller andliga inslag. Visan  

Bleka dödens minut analyseras i kapitlet. Evert Taube befattar sig mycket lite med döden och 

endast i få av hans sånger förekommer den och då oftast som randfenom. Döden behandlas på 

ett uttalat humoristiskt sätt av Ruben Nilsson (1893-1971). Visorna Åkare Lundgrens 

begravning  och Den odödliga hästen analyseras i arbetet. Även Cornelis Vreeswijk hanterar 

döden på ett humoristiskt men framför allt provocerande sätt, vars visor Mördar-Anders och 

Lillsysterns undulat är död får närmare betraktning i kapitlet. Nils Ferlin har kallats dödens 

poet. Musiken till hans dikter är till stor del skriven av Lille Bror Söderlundh, som ofta skapar 

en melodisk och mollbetonad stämning som harmonerar med Ferlins texter. Dan Anderssons 

visor Spelmannen och Nu mörknar min väg får närmare betraktning i kapitlet. Andersson var 

starkt religiös, vilket går som en röd tråd genom hans texter. Han skrev ingen musik själv, med 

de flesta av hans dikter har tonsatts så att de blivit väldigt omtyckta och ofta sjungna och 

spelade. Döden i den svenska visan förekommer i olika skepnader och man kan inte finna 

något direkt mönster i hur den hanteras. Det typiska för döden som begrepp i visan tycks bara 

vara att den är ett vanligt motiv. 

I kapitlet om snaps- och skålvisor ges en historik som går in på det mycket speciella 

förhållande som svenskarna har till alkohol. För 150 år sedan polariserade spriten landet i två 

läger. För 90 år sedan hölls en folkomröstning om totalt alkoholförbud efter amerikanskt 

mönster. Denna vanns knappt av motståndarna. Under de sista åren har Sverige fått ett 

”kontinentalare” sätt att umgås med alkohol men detta har inte innburit att snapsvisorna 

försvunnit. Dessa, mestadels omdiktade melodier till kända sånger, sjungs med stor 

traditionsmedvetenhet.  

Även den musikaliska aspekten på visorna, som i sin speciell form anges vara enkel, tydlig 

och diskret. Lyssnarens koncentration skall kunna riktas mot texten, vars kvalitet skall kunna 

tillgodogöras optimalt. Visan har genom tiderna mött andra musikstilar och epoker som inte 

har lämnat den opåverkad, men trots detta har den alltid hållit sin ursprungliga form. De valda 

visorna analyseras i varje kapitel. 

Evert Taube skriver i sitt förord till sin bok Svenska ballader och visor från medeltiden till 

våra dagar (1948) om visans betydelse: 

Vår tid har skapat en viskonst, som kan anammas ej endast i lust och fröjd utan även i 

slit och släp, en nationell viskonst, som mitt i den internationella nöjesindustrins tidevarv 

hävdar svenskt kynne och den sköna naturlyrik som är vår, den humor och berättarlust 
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och den glädje i dansen, som bär svensk prägel. 
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Abstract auf Deutsch 

Die schwedische Liedertradition ab 1900. Eine thematische Analyse. 

Diese Arbeit befasst sich mit der Liedertradition in Schweden, in der Absicht, die Bedeutung 

dieser Kunstform anhand ausgewählter Themen herauszuarbeiten, aber auch die typisch 

schwedischen Elemente herauszustreichen. Die Arbeit stellt jedoch keinen direkten Vergleich 

mit der Musiktradition anderer Länder her. 

Ein historischer Abriss soll die Entstehung dieser Kunstform einleiten und deren Bedeutung in 

Schweden veranschaulichen. Dieser Abriss beginnt mit den ersten musikalischen Belegen in 

Skandinavien (8. Jhd.) und führt über die Skaldendichtung (9.-11. Jhd.), der mittelalterlichen 

Ballade (11.-15. Jhd.), dem Kirchenlied und Reformationszeit (16. Jhd.), Lars Johansson 

(Lasse Lucidor 17. Jhd.), Rallar- und Sjömansvisor (Anfang 19. Jhd.), Carl Michael Bellman 

(18. Jhd.), der Gesellschaft Visans Vänner (1936), bei der der Liederschreiber und Sänger 

Evert Taube (1890-1976) federführend war, schließlich zu einem Liederarchiv, dem Svenska 

Visarkivet (1951) und zu der Gründung einer Akademie Svenska Visans Akademie (1999). 

Es wird in weiterer Folge auf ausgewählte Themen eingegangen. Diese lauten:  

 - Die Sehnsucht in der schwedische Liedertradition  

 - Die schwedische Natur im Lied  

 - Die Frau und das Frauenbild in den schwedischen Liedern  

 - Der Tod als steter Gast in den schwedischen Liedern   

 - Schnaps- und Trinklieder 

Jedes Thema wird anhand ausgewählter Liederschreiber aufgearbeitet, die in diesem 

Zusammenhang als interessant oder nennenswert erscheinen. Jeder Liederschreiber wird kurz 

vorgestellt. Es folgt eine textliche und musikalische Analyse einiger ausgewählter Lieder. In 

manchen Fällen ist es notwendig, näher auf geschichtliche Zusammenhänge einzugehen, wie 

beispielsweise im Kapitel "Die Frau und das Frauenbild in den schwedischen Liedern". 

Drei Liederschreiber haben sich für diese Arbeit als besonders wichtig gezeigt, Carl Michael 

Bellman (1740-1795), Birger Sjöberg (1885-1929) und Evert Taube (1890-1976). Genannt 

werden aber ebenso Ruben Nilsson (1893-1971), Olle Adolphson (1934-2004), Cornelis 

Vreeswijk (1936-1987), Bengt Sändh (geb. 1938) und Elisabeth Hermodsson (geb.1927). Als 

Dichter und Textschreiber wird auf Dan Andersson (1888-1920), Nils Ferlin (1898-1961) und 
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Evert Taube (1890-1976) federführend war, schließlich zu einem Liederarchiv, dem Svenska 

Visarkivet (1951) und zu der Gründung einer Akademie Svenska Visans Akademie (1999). 

Es wird in weiterer Folge auf ausgewählte Themen eingegangen. Diese lauten:  

 - Die Sehnsucht in der schwedische Liedertradition  

 - Die schwedische Natur im Lied  

 - Die Frau und das Frauenbild in den schwedischen Liedern  

 - Der Tod als steter Gast in den schwedischen Liedern   

 - Schnaps- und Trinklieder 

Jedes Thema wird anhand ausgewählter Liederschreiber aufgearbeitet, die in diesem 

Zusammenhang als interessant oder nennenswert erscheinen. Jeder Liederschreiber wird kurz 

vorgestellt. Es folgt eine textliche und musikalische Analyse einiger ausgewählter Lieder. In 

manchen Fällen ist es notwendig, näher auf geschichtliche Zusammenhänge einzugehen, wie 

beispielsweise im Kapitel "Die Frau und das Frauenbild in den schwedischen Liedern". 

Drei Liederschreiber haben sich für diese Arbeit als besonders wichtig gezeigt, Carl Michael 

Bellman (1740-1795), Birger Sjöberg (1885-1929) und Evert Taube (1890-1976). Genannt 

werden aber ebenso Ruben Nilsson (1893-1971), Olle Adolphson (1934-2004), Cornelis 

Vreeswijk (1936-1987), Bengt Sändh (geb. 1938) und Elisabeth Hermodsson (geb.1927). Als 

Dichter und Textschreiber wird auf Dan Andersson (1888-1920), Nils Ferlin (1898-1961) und 
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Tove Jansson (1914-2001) eingegangen. Weiters werden Komponisten wie Lillebror 

Söderlundh (1912-1957), Gunnar Turesson (1906-2001) und Erna Tauro (1916-1993) 

angeführt. 

Es wird durch die geschichtliche Aufarbeitung deutlich, dass die Kunstform des Liedes in 

Schweden einen ganz besonderen Stellenwert hat. Entwicklungen zur Forschung, Pflege, 

Förderung sowie Möglichkeiten zur Aus- und Weiterbildung zeigen dies. 

Die textlichen Analysen haben ergeben, dass die oben angeführten Themen in der 

schwedischen Liedertradition besonders intensiv behandelt werden. Aus musikalischer Sicht 

lässt sich festhalten, dass es sehr wohl ein Grundcharakteristikum für das Lied – Visan, gibt. 

Wichtig ist die Symbiose zwischen Text und Melodie. Letztere soll jedoch nicht in den 

Vordergrund treten, sondern soll auf einfache aber gezielte Weise den Inhalt des Textes 

unterstreichen. Äußere musikalische Einflüsse lassen sich eindeutig in den Liedern finden. 

Diese verschmelzen jedoch mit dem Genre Visa und bieten vielmehr neue und interessante 

Möglichkeiten, um den Inhalte zeitgemäß und modern wiederzugeben. 

Die Liedertradition in Schweden ist seit mehr als zwei Jahrhunderten sehr präsent und wichtig. 

Neue Lieder wurden im Laufe der Zeit kontinuierlich komponiert, aufgeführt und gesungen. 

Die Liedertradition ist eine lebendige Tradition, die immer aktuell ist. Musikalisch sind die 

Lieder leicht zum anhören und merken. Die Aktualität ergibt sich aus den Texten, die von 

zeitgemäßen Lebensrealitäten und Gefühlen erzählen. Sie können schwärmerisch, fröhlich, 

humoristisch, traurig oder ernst sein und manchmal schlicht provokant. Wenn es so etwas wie 

eine schwedische Mentalität gibt, dann bringen diese Lieder sie vielleicht mehr als jede andere 

Kunstform zum Ausdruck. 
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